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„Nr. 83. Wurzen Ansgohe. 


Breslau, 18. Februar. 

Trotz der brientaliſchen Frage und des Reichstages nimmt heute in 
Berlin die Doppelhochzeit in der kaiſerlichen Familie die allgemeine Auf⸗ 
merlſamkeit in Anſpruch. Es iſt — ſchreibt die „Berl. Mont. Ztg.“, die 
größte Hochzeit, die je auf dem Berliner Schloſſe ſtattgefunden hat, wenn 
man die Zahl der Gäſte in Anſchlag bringt, wenn es auch nicht die erſte 
Doppel hochzeit it. Die jetzige hatte eine Vorgängerin in der Hochzeit der 
Königin Louiſe und ihrer Schweſter Friederike, der Prinzeſſin von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz, welche bekanntermaßen zwei Brüder, den ſpäteren König 
Friedrich Wilhelm III. und deſſen Bruder Ludwig heiratheten. — Faſt 
ſämmtliche Fürſtlichkeiten Deutſchlands mit wenigen Ausnahmen ſind ver⸗ 
treten, und ebenſo zahlreiche fremdländiſche, darunter ein gekröntes Paar. 
An der Ceremonientafel im Ritterſaal, an der nur fürſtliche Perſonen aus 
ſouveränen Häuſern Platz finden, werden deren ein halbes Hundert ver⸗ 
einigt fein. Auch in anderer Beziehung bietet die heut ſtattfindende 
Hochzeit noch ein hiſtoriſches Moment für die Nachwelt. Es ſind die 
erſten fürſtlichen Ehen unſeres Königshauſes, welche nach der neuen 
Geſetzgebung civiliter vollzogen werden. Früher trug der Schloßprediger 
die Ehen als geſchloſſen in das Kirchenbuch der Schloßpfarrei ein, 
diesmal der Miniſter des königlichen Hauſes in das Civilſtands⸗ 
Regiſter des Königlichen Hauſes. Er ſchließt die Ehe — der Schloß⸗ 
pfarrer weiht und ſegnet ſie. Dem Civilſtandsacte werden Ihre 
Majeſtäten nicht anwohnen, nur die Eltern der Bräute mit einigen Zeugen. 
Die Civiltrauung der Prinzeſſin Eliſabeth wird Montag Mittag im könig⸗ 
lichen Schloße in der Wohnung des Prinzen Friedrich Karl ſtattfinden, die 
der Prinzeſſin Charlotte am Abend vor der kirchlichen Einſegnung in dem 
kronprimlichen Palais. — Auſſehen hat es bei der Feſtſetzung des Cere⸗ 
moniels der Hochzeitsfeierlichkeiten gemacht, daß diesmal die Ritter des 
Schwarzen Adlers vor den Chefs der fürſtlichen inländiſchen Häuſer gehen 
ſollten, während dies früher nicht der Fall war. Man machte das Beiſpiel 
der Annunciaten-Ritter geltend, die am italieniſchen Hofe den erſten Rang 
baben. Die Aufregung war unter den Zurückgeſetzten keine geringe. Doch 
iſt, wie man hört, jetzt die alte Rangordnung wieder hergeſtellt. 

Fürſt Bismarck wird die Hochzeitsfeierlichkeiten nur theilweiſe mitmachen. 
Für den Fackeltanz hat er ſich entſchuldigen laſſen. Er wird nach der kirch⸗ 
lichen Einſegnung mit den Trägern des diplomatiſchen Corps die Honneurs 
machen und ſich dann zurückziehen. | 

Mit überaus großer Spannung ſieht man der Beantwortung der mor⸗ 
genden Interpellation entgegen. Der Abg. v. Bennigſen wird dieſelbe 
begründen und Fürſt Bismarck ſofort — nicht „vorausſichtlich“ — wie die 
Offiziöſen melden, die Antwort folgen laſſen. Nach den Wünſchen des 
Hauſes ſoll ſich, Angeſichts der politiſchen Geſammtlage, keine Beſprechung 
an die Interpellation knüpfen. Hoffentlich wird eine ſolche auch durch die 
Antwort des Reichskanzlers überflüſſig gemacht werden. — Die über⸗ 
reiche Tagesordnung, welche ſonſt für Dinstag angeſetzt iſt, beweiſt am 
beſten, daß auch das Präſidium weiteren Erörterungen aus dem Wege 
gehen möchte. N 1 

Die Reichsregierung hat den Unregelmäßigkeiten, welche bei den letzten 
Reichstagswahlen vorgekommen, eine lebhafte Beachtung zugewandt. 
Es find Erhebungen nach allen Richtungen hin erfolgt und in Folge deſſen 
die Bundesregierungen aufgefordert worden, für ihre Staatsgebiete Vorſorge 
dahin zu treffen, daß bei künſtigen Wahlhandlungen die bisher wahrge⸗ 
nommenen Mängel vermieden und die maßgebenden Beſtimmungen in 
correcter Weiſe ausgeführt werden. Sämmtliche Bundesregierungen haben 
ſich bereit dazu erklärt und ihre Bereitwilligkeit durch Erlaß geeigneter An⸗ 
ordnungen kund gethan. 

Der friedliche Umſchwung in der orientaliſchen Frage wird durch die 
heute vorliegenden Nachrichten noch weiter bekräftigt, Die engliſche Flotte 
hat ſich von den Prinzen⸗Inſeln in die Bai von Mudania zurückgezogen 
(40 engliſche Meilen ſüdlich von Konſtantinopel an der aſiatiſchen Seite des 
Marmara⸗Meeres unweit Bruſſa gelegen). Da andererſeits auch die Ruſſen 
auf ihren Einmarſch in Konſtantinopel verzichtet haben, ſo iſt der Zwiſchen⸗ 

fall, der in der vorigen Woche den Frieden Europas ſo ernſtlich zu bedrohen 
ſchien, vorläufig wieder beigelegt. g 

Die allgemeine Aufmerkſamkeit wendet ſich nun wieder dem Congreſſe 
zu, denn ein ſalcher und nicht eine Conferenz ſoll das Friedenswerk zu 
Stande bringen. Der Unterſchied zwiſchen Congreß und Conferenz liegt 
namentlich darin, daß bei Congreſſen die theilnehmenden Staaten durch ihre 
leitenden Miniſter oder jedenfalls durch ihre Miniſler der auswärtigen 
Angelegenheiten vertreten ſind, während dies bei Conferenzen nicht der Fall 
iſt. Es wird hierdurch nicht nur dem Zuſammentritt eine größere äußere 
Würde und Bedeutung gegeben, ſondern auch die Erledigung der vorliegen⸗ 
den Geſchäfte erleichtert, da eine Reihe von Inſtructionseinholungen weg⸗ 
fallen. Den Vorſitz führt, falls der Congreß auf neutralem Boden ſtatt⸗ 
findet, in der Regel das älteſte Mitglied, ſonſt die Miniſter des Staates, 
in deſſen Bereich der Congreß abgehalten wird. Demnach würde in Baden⸗ 
Baden Fürſt Bismarck zu präſidiren haben. Uebrigens giebt es auch 
Ausnahmen von dieſen Regeln. So war Rußland im Jahre 1856 auf dem 
Parifer Congreß nicht durch den damaligen Reichskanzler Neſſelrode, ſondern 

urch den Miniſter Grafen Orloff und den Baron von Brunnowp vertreten. 

„W. Tgbl.“ will bereits wiſſen, welchen Standpunkt Oeſterreich auf 

dem oel einnehmen wird. Das genannte Blatt ſchreibt: 

„Deſerreich wird auf demſelben Beſchwerde gegen eine ruſſiſche Oceu⸗ 
pation b gariens erheben, in Be der a die Engen Pil 
gariens bezüglichen Friedensverhandlungen verlangen und in der Dar: 
danellenfrage en europäiſchen Standpunkt vertreten. Ferner wird die 
Vergrößerung Serbiens und Montenegros den Gegenſtand bon Erörte⸗ 
rungen bilden. Sollte es Oeſterreich nicht gelingen, die Occupation Bul⸗ 
gariens durch die Ruſſen nach dem Frieden zu verhindern, ſo wird auf 
der Conferenz wahrſcheinlich die Occupation der Herzegowina und Boss 
niens durch öſterreichiſche Truppen in Anregung gebracht werden.“ 

Der „Pr.“ zufolge ſoll die Uebergabe der Donaufeſtungen am 14. d. M. 
begonnen haben. — Zuerſt wurden die türkiſchen Kranken und Verwun⸗ 

deten entfernt. Die Feſtungen wurden von den Ruſſen auf ſechs Monate 
verproviantirt. Der Großfürſt⸗ Thronfolger wurde zur Einholung von 
Inſtructionen nach Petersburg berufen, doch ſoll er wieder zur Armee 
zurückkehren. 3 
Di.e durch das Miniſterium beſchloſſene Vertagung des Parlaments hat 
in Italien viel böſes Blut gemacht. Das „Diritio“ findet die Rückſicht, 
welche man dabei auf das Conclave genommen habe, böchſt „ſonderbar“ 
Das Miniſtetium beabſichtige, das Parlament erſt nach dem Schluß des 
onclave zuſammen zu berufen, weil in den Sitzungen Fragen und Inter⸗ 
bellationen geftellt werden und Zwiſchenfälle ſich ereignen könnten, welche 
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Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Expeditlon: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Dinstag, den 19. Februar 1878. 


der Regierung Schwierigkeiten bereiten und den Mächten Europas unange⸗ zu Hannover den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem Schullehrer 


nehm ſein könnten. Das „Diritto“ findet dieſe Argumente lächerlich, die 
Befürchtungen kindiſch. Europa müſſe wiſſen, welcher Geiſt die Inſtitutionen 
Italiens beſeele, welches die öffentliche Meinung der Mehrheit des italieni⸗ 
ſchen Volkes ſei. Und wenn wirklich ſolche Interpellationen und Zwiſchen⸗ 
fälle im Parlament vorlämen, fo würde das Miniſterium dafür doch nicht 
verantwortlich gemacht Werden können. Nach den ſtürmiſchen Debatten 
pflegte gewöhnlich erſt eine parlamentariſche Mehrheit ſich zu bilden. Die 
Kundgebung des nationalen Willens ſei ſtets dem geheimnißvollen, verdäch⸗ 
tigen Schweigen vorzuziehen u. ſ. w. Noch heftiger wird darob das Cabinet 
von der „Gazetta dellg Capitale“ getadelt, welche den jüngſt erlaſſenen Pro⸗ 
teſt des Cardinals Simeoni gegen die Tironbefteigung Humbert's I. den 
Schwanengeſang des Papſtthums nennt und darthut, daß man dieſem gegen⸗ 
über nur zweierlei Arten von Politik befolgen könne, entweder müſſe man 
ſich mit der Curie verſöhnen oder die Hierarchie vernichten, um die Unab⸗ 
hängigkeit des Staates zu ſichern. Der Vatican könne nicht zurückweichen. 
Der neue Pepft werde, wenn man ihm gegenüber Schwäche zeige, eben fo 
unbeugſam ſein, wie ſein Vorgänger geweſen, es werde Streit auf Streit 
folgen, man werde lange zwiſchen Widerſtand und Verſöhnung hin⸗ und 
berſchwanken, bis endlich die Löſung doch kommen werde, die Löſung, die 
heute ſchön möglich und heilſam für Italien und die Kirche fein würde. 

Das „N. W. Tagbl.“ bringt die Verſtärkung der Garniſon von Rom, 
welche anläßlich der Leichenfeier des Königs Victor Emanuel vor ſich ge⸗ 
gangen iſt und jetzt wieder behufs Erhaltung der Ordnung während des 
Conclave vor ſich gebt, mit der Abſicht in Zuſammenhang, einen reſpec⸗ 
tablen Bruchtheil des italieniſchen Heeres ohne Aufſehen zu erregen aus 
dem Süden gegen den Norden dislociren zu können. So ſeien dieſe Ver⸗ 
ſtärkungen (12 Bataillone und 12 Schwadronen) nach Beiſetzung des Königs 
wieder weggeſandt worden, aber nicht in ihre urſprünglichen Garniſonen im 
Süden, ſondern nach Bologna, dem Hauptknotenpunkt der öberitalieniſchen 
Eiſenbahnen. Es ſei zu fürchten, daß auch die für die Dauer des Conclave 
nach Rom beorderten Truppen der 14. Territorialdiviſion Chieti — acht 
Bataillone Infanterie, ein Berſaglieriregiment, eine Cavalleriebrigade ſammt 
der entſprechenden Anzadl von Artillerie — nicht wieder in ihre urſprüng⸗ 
liche Garniſon zurückkehrten, ſondern die ſonnigen Küſten der Adria mit den 
rauhen Alpen Ober⸗Italiens vertauſchten. Auf Grund weiterer von ihm 
aufgezählter Daten bemerkt daſſelbe Blatt, daß die im Norden Italiens 
ſtehende Truppenmacht in den letzten 14 Tagen ſich um nicht weniger als 
44 Bataillone und 12 Schwadronen vermehrt habe, und zwar ſcheine dies 
alles nur der Beginn einer in großem Stil unternommenen Concentration 
zu fein. f a 

Ein der „K. Z.“ von Rom aus zugegangenes Telegramm vom 14. ds. 
meldet: Den Eindruck des päpſtlichen Begräbniſſes ſchildert mir ein Augen⸗ 
zeuge als überaus unheimlich. Das Geficht der Leiche ſei bereits grün und 
eingefallen geweſen und habe ſeltſam abgeſtochen gegen die Pracht der Ger 
wänder und den Glanz der Krone. Der frühere Miniſterpräſident Minghetti 
war auch zugegen. Das Cardinals⸗Collegium wird noch vor dem Conclave 
einen Proteſt gegen die Beſetzung Roms und des Patrimoniums Petri 
erlaſſen. i 

Die Frage, ob Frankreich feine bisherige diplomatische Vertretung beim 
päpſtlichen Stuhle beibehalten ſolle, wird von der „République frangaiſe“ 
auf's Neue discutirt. Im Hinblick darauf, daß im bevorſtehenden Conclave 
diejenige Partei der Cardinäle den Sieg davon tragen könnte, welche auch 
in Zukunft den „plaloniſchen Widerſtand“ Pius IX. beibehalten wiſſen will, 
bemerkt nämlich der römiſche Correſpondent des genannten Blattes unter 
Anderem: „Die Garantiegeſetze ermächtigen den heiligen Stuhl, ſich des 
Beſitzes einer beſonderen diplomatiſchen Vertretung zu erfreuen. Deutſch⸗ 
land hat bereits und mit gutem Grunde feine Geſandiſchaft beim Vatican 
beſeitigt, und man braucht kein Prophet zu ſein, um zu erratben, daß Ita⸗ 
lien in ſeinem beſonderem Intereſſe es gern ſehen würde, wenn Frank⸗ 
reich jenes Beiſpiel befolgte .. Die Italiener erkennen an, daß auch 
Frankreich das Recht bat, die Frage von einem poſitiven und praktiſchen 
Geſichtspunkte aus zu betrachten, und die Regierungsfähigkeit des Chefs der 
Linken iſt in Rom niemals mehr gewürdigt worden, als! da er ſich vor 
zwei Jahren der Beſeitigung der Botſchaft beim Vatican widerſetzte. Man 
dürfte alfo in dieſer Beziehung ſich bei uns keinem Irrthum hingeben; es 
wird anerkannt, daß wir Intereſſen zu ſchützen, Empfindlichleiten zu ſchonen 
haben, und wir können, ehe wir in Betracht ziehen, ob es ſich empfiehlt, 
das Ausgabebudget der franzöſiſchen Botſchaft beim Vatican zu ſtreichen, ab⸗ 
warten, daß die italieniſche Regierung die ihr gebührende Initiative er⸗ 
greift, ohne Beſorgniß, Jemanden zu verletzen und zu beleidigen. Die Ver 
antwortlichkeit für einen ſolchen Act liegt ganz beſonders Italien ob; dieſes 
hat Geſetze des Schutzes für den beiligen Stuhl geſchaffen; möge es dieſe 
aufheben, wie es dazu berechtigt iſt, falls das Papſtthum in ſeinem Anta⸗ 
gonismus beharrt, und die beim Vatican vertretenen Mächte werden ihrer⸗ 
ſeits die Nothwendigleit, ihre diplomatiſche Vertretung zu befeitigen, 
in Belracht ziehen können.“ ! - 


Das Organ des Pariſer Nuncius, der „Monde“ äußert: „Neue Angriffe 82 


bedrohen die Kirche. Die italieniſche Regierung hat folgende Beſchlüſſe ge⸗ 
faßt: die Freiheit des Conclave wird geachtet werden, aber fofort nach der 
Wahl des Papſtes wird Italien ſich des Vaticans bemächtigen, der zum 
Staatseigenthum erklärt werden wird, und es wird dem Papſte zur Reſidenz 
der Palaſt des Lateran angewieſen werden.“ Dieſe erfundene Nachricht iſt 
offenbar nur darauf berechnet, die Katholiken aufzuregen. 

In England haben in den letzten Tagen wieder in mehreren Provinzial⸗ 
ſtädten Volksverſammlungen ftatigefunden, welche volles Vertrauen in die 
Politik der Regierung ausdrückten. Die Friedensfreunde find ſehr ſtill ge⸗ 
worden. Gladſtone vermeidet auf das dringende Bitten feiner Angehörigen, 


ſich öffentlich auf der Straße zu zeigen, und um ihn vor Beleidigungen zu 5 4 


ſchützen, läßt die Regierung fein Haus jetzt durch verkleidete Poliziſten be: 
wachen. — In der katholiſchen Prokathedrale zu Kenſington hat am 14. d. 
eine Requiem⸗Meſſe zu Ehren des verſtorbenen Papſtes ſtattgefunden. Der 
Pater Keogh war dazu eigens von Cardinal Manning erwählt worden, es 
wird daher ſeinen Worten einige Bedeutung beigelegt. Er ſprach aus der 
allerultramontanſtan Tonart und machte heftige Ausfälle gegen die „Räuber“, 
welche der Kirche ihr Eigenthum entriſſen hätten. Die Sache fällt auf. 


Bi BE ene e 
Berlin, 16. Februar. ae! Se. Majeftät der König hat dem 
A 3. D. von Cramer bisher Commandant von Magdeburg, 
den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern am 
Ringe; dem Ober⸗Medicinal⸗Rath und praktiſchen Arzt Dr. med. Dommes 


“ 


und Küſter Diftler zu Stentſch, im Kreiſe Züllichau⸗Schwiebus, den Adler 
der Inhaber des Königlichen Haus⸗Ordens don Hohenzollern; dem Kreis⸗ 
gerichtsboten und Executor Merſeburger zu Naumburg a. S. das Allge⸗ 


meine Ehrenzeichen; ſowie dem Buchbalter Julius Kottike zu Spremberg | 


vie Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. 

Se. Majeſtät der König bat dem Kaiſerlich ruſſiſchen Oberſten und 
Militär⸗Attache von Dahler zu Berlin den Rothen Adler⸗Orden zweiter 
Klaſſe; dem Kaiſerlich ruſſiſchen Fregatten Capitän und Attaché bei der 
Kaiſerlichen Botſchaft in Berlin von Nevakhowitſch, ſowie dem Kaiſer⸗ 
lich⸗Königlich öſterreichiſchen Oberſt⸗Lientenant Bonn im Generalſtabs⸗Corps 
und Flügel⸗Adjutanten des Reichs⸗Kriegsminiſters den Königlichen Kronen⸗ 
Orden zweiter Klaſſe verlieben. 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König hat im Namen des Deutſchen Reiches 
den Kaufmann Emil Grallert in Zanzibar zum Conſul des Deutſchen 
Reiches ernannt. : 

‚Se. Majeſtat der Kaiſer hat im Namen des Reichs die von dem Direc⸗ 
forium der Kirche Augsburgiſcher Confeſſion zu Straßburg vorgenommene 
Ernennung des Vicars Auguſt Dietz an der Thomaskirche in Straßburg 
zum Pfarrer in Schönburg, Bezirk Unter⸗Elſaß, beſtätigt. 

Dem Conſul R. Veers in Zanzibar iſt auf ſeinen Antrag die Ent⸗ 
laſſung aus dem Conſulatsdienſte ertheilt worden. 

Se. Majeſtät der König hat den Bezirks⸗Phyſikern, Sanitäts⸗Räthen Dr. 
Sieber und Dr. Riedel zu Berlin, den Charakter als Geheimer Sanitäts⸗ 
Rath verliehen, und in Folge der von der Stadtperordneten⸗Verſammlung 
1 Elbing getroffenen Wahl den Stadtrath und Stadtſyndicus Elditt da⸗ 
elbit als unbeſoldeten Beigeordneten (weiten Bürgermeiſter) der Stadt 
Elbing für die geſetzliche Amtsdauer von ſechs Jahren beſtätigt. 

Der bisherige Baumeiſter Bernhard Schel ten in Aurich iſt zum könig⸗ 
lichen Landbaumeiſter ernannt und demſelben die techniſche Hilfsarbeiter⸗ 
ſtelle bei der dortigen königlichen Landdroſtei verliehen worden. — Verſetzt 
find: der Kreisgerichts⸗Rath Buddee in Sorau an das Kreisgericht in 
Greifswald, der Ober⸗Amtsrichter Heß in Gladenbach als Kreisgerichts⸗Rath 
an das Kreisgericht in Dillenburg, der Ober⸗Amtsrichter Ben ing in Bleckede 
an das Amtsgericht in Nienburg. Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit 
Penſton iſt dem Kreisgerichts⸗Rath Paſſow in Cottbus ertbeilt. 

Berlin, 16. Febr. [Se. Majeſtät der Kaifer und König] 
empfingen geſtern den Reichskanzler Fürſten von Bismarck. Heute 
nahmen Se. Majeſtät den Vortrag des Militärcabinets, ſowie zahl⸗ 
reiche militäriſche Meldungen entgegen und machten Ihren Königlichen 
Hoheiten dem Prinzen von Wales und dem Herzog von Connaught 
einen Beſuch im kronprinzlichen Palais. 

[Beide Kaiſerliche Majeftäten] erſchienen geſtern mit Ihren 
Gäſten, den Großherzoglich badiſchen Herrſchaften, im Opernhauſe. 
Heute empfingen beide Majeſtäten den Beſuch Ihrer Königlichen Ho⸗ 
heiten des Prinzen von Wales und des Herzogs von Connaught. 

1 [Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin! wohnte, wie all: 
jährlich an dieſem Tage, der Gedächtnißfeier für die Großfürſtin Maria 
Paulowna, Großherzogin von Sachſen, Allerhöchſtihre Mutter, in der 
Kapelle der kaiſerlich ruſſiſchen Botſchaft bei. Heute Abend findet im 
königlichen Schloſſe ein Souper für die ankommenden hohen Gäſte ftatt. 

(Ihre Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin!] begaben Sich geſtern um 
7½ Uhr früh zum Empfang Ihrer Königlichen Hoheiten der Groß⸗ 
herzoglich badiſchen Herrſchaften nach dem Anhaltiſchen Bahnhof. 
Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit nahm um 11% Uhr militärische 
Meldungen entgegen. Um 4½ Uhr Nachmittags empfingen die 
Hoͤchſten Herrſchaften den fpantfchen außerordentlichen Geſandten, 
General Don Juan de Ibareta. Um 5 Uhr erſchienen beide Ma⸗ 
jeſtäten mit den Großherzoglich badiſchen Herrſchaften zum Diner bet 
den Kronprinzlichen Herrſchaften. Abends wohnte Se. Kaiſerliche und 
Königliche Hohelt der Kronprinz der Vorſtellung im Opernhauſe bei. 
Demnächſt begaben Sich Ihre Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten 
die Kronprinzlichen Herrſchaften zum Empfang Ihrer Königlichen Ho⸗ 


heiten des Prinzen von Wales und des Herzogs von Connaught nach 


dem Potsdamer Bahnhof. (Reichsanz.) 

= Berlin, 17. Febr. [Denkſchrift bezüglich eines Han⸗ 
dels⸗ und Zollvertrages mit Oeſterreich. — Vorberathungen 
der Stellvertretungs-Vorlage. — Geſetzentwurf über den 
Verkehr mit Nahrungs- und Genußmitteln.] Der Bundes⸗ 
rath wird morgen Mittag eine Plenarſitzung halten, in welcher unter 
Anderem eine Denkſchrift über die Verhandlungen wegen des Ab⸗ 
ſchluſſes eines Handels⸗ und Zollvertrages mit Oeſterreich⸗Ungarn vor⸗ 
gelegt werden wird. Der Bundesrath wird in Folge deſſen demnächſt 


in Verhandlungen über dieſe Frage eintreten, die dann an den 


Reichstag gelangen wird. — Heute Nachmittag 1 Uhr traten die Aus⸗ 
fchüfe des Bundesrathes für Juſtizweſen und die Verfaſſung zur Fort⸗ 
ſetzung der Berathung über die Stellvertretungsvorlage zuſammen. 
Der Abſchluß der Vorberathungen iſt unmittelbar zu erwarten. — 
Ein dem Bundesrathe zugegangener Geſetzentwurf über den Verkehr 
mit Nahrungsmitteln, Genußmitteln und Gebrauchsgegenſtänden um⸗ 
faßt 17 Paragraphen. Die Hauptbeſtimmungen lauten wie folgt: 
„s J. Der Verkehr mit Nahrungsmitteln, Genußmitteln, mit Gegen⸗ 
ſtänden, welche 5 Hausbaltung, häuslichen Einrichtung, Geſchäfts⸗Einrich⸗ 
tung oder zur Kleidung beſtimmt find, oder mit Spielwaaren unterliegt der 
Beauſſichtigung durch die Geſundheitspolizei nach Maßgabe dieſes Geſetzes. 
2. Die Beamten der Geſundheitspolizei find befugt, in die Räumlich⸗ 
keiten, in welchen Gegenſtände der in § 1 bezeichneten Art feilgehalten oder 
welche zur Aufbewahrung ſolcher zum Verkaufe beſtimmter enge Runde 
dienen, während der üblichen Geſchäftsſtunden oder während die Räumlich⸗ 
keiten dem Verkehr geöffnet ſind, einzutreten und dieſelben einer Reviſion 
zu unterwerfen. § 3. Die Beamten der Geſundheitspolizei find befugt, 
von Gegenſtänden der im § 1 bezeichneten Art, welche in den dort angege⸗ 
benen Räumlichkeiten vorgefunden oder an öffentlichen Orten, auf Märkten, 
Plätzen, Straßen oder im Umherziehen verkauft oder feilgehalten werden, 
toben zum Zwecke der Unterſuchung gegen Empfangsbeſcheinigung zu ent⸗ 
nehmen. Auf Verlangen iſt dem Beſitzer ein Theil der 
ſchloſſen oder verſiegelt zurückzulaſſen. Für die entnommene Probe iſt Ent⸗ 
ſchädigung in ‘Höhe. des üblichen Kanfpreiſes Gen leiſten, ſoweit nicht in 
Folge der Unterſuchung auf Einziehung des Gegenſtandes erkannt wird.“ 
§ 4. Zu den Beamten der Geſundheitspolizei im Sinne dieſes ae es ges 
hören auch die ärztlichen Geſundheitsbeamten. § 5. Für das Reich können 
durch kaiſerliche Verordnung zum Schutze der Geſunddeit Beſtimmungen er⸗ 
laſſen werden: 1) über die Art der Herſtellung der Aufbewahrung von 
Nahrungs⸗ oder Genußmitteln, die zum Verkaufe beſtimmt ſind; 2) über die 
Beſchaffenheit und die Bezeichnung von Nahrungs⸗ oder Genußmitteln, 
welche öffentlich oder im Umherziehen verkauft oder ſellgeballen werden; 3) 
über das Schlachten von Vieh, ſowie den Verkauf und das Feilbalten von 
Schlachtvieh, Fleiſch und Milch; 4) über die Neinhaltung, bon Schlacht⸗ 
bäufern und von gewerblichen Räumlichkeiten, in denen Nabrungs⸗ oder 
Genußmittel zubereitet, aufbewahrt oder feilgehalten werden, ſowie über die 
auf Märkten zu beobachtende Reinlichkeit; 00 Aber die Art der Herſtellung 
und die Beſchaffenheit der zur Haushaltung, bauslichen Einrichtung, Ges 
ſchäftseinrichtung oder zur Kleidung beſtimmten Gegenſtände, ſowie der 
Spielwaren. 0 der das Reich kann durch kaiſerliche Verordnung 
die gewerbsmäßige Herſtellung von Gegenſtänden, welche zur Fäl⸗ 


Probe amtlich ver⸗ 


- 


[hung pon Nahrungs oder Senußmitteln beſtimmt - find, i 
oder beſchränkt werden“. — Die folgenden Paragraphen enthalten 
die Strafbeſtimmungen. Zuwiderhandluugen gegen 55 5 und 6 werden mit 
150 M. Geldbuße oder mit Haft beſtraft. Gleicher Strafe verfällt, wer die 
5 der Waaren verweigert. § 9 lautet: „Mit Gefängniß bis zu ſechs 
onaten und Geldſtrafe bis zu 1500 Mark oder mit einer dieſer Strafen 
wird beſtraft: 1) Wer zum Zwecke der Täuſchung Nahrungs⸗ und Genuß⸗ 
mittel, welche zum Verlaufe beſtimmt ſind, mit dem Anſchein einer beſſeren 
Beſchaffenheit derſiebt oder dieſelben dadurch verſchlechtert, daß er fie mittels 
Eninehmens oder Et von Stoffen oder in anderer Weiſe verfälſcht; 
2) wer wiſſentlich Nahrungs: oder Genußmittel, welche verdorben oder fälſch⸗ 
lich mit dem Anſchein einer beſſeren Beſchaffenheit verſehen oder durch Ver⸗ 
fälſchung verſchlechtert ſind, unter Verſchweigung dieſes Umſtandes verkauft 
oder unter einer zur Täuſchung geeigneten Bezeichnung feilhält. — § 10. 
Iſt die im § 9 Nr. 2 bezeichnete Handlung aus Fahrläſſigkeit begangen 
worden, ſo tritt Geldſtrafe bis zu 150 Mark oder Haft ein. — § 11. Mit 
Gefängniß, neben welchem auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt 
werden kann, wird beſtraft: 1) wer vorſätzlich Gegenſtände, welche beſtimmt 
find, Anderen als Nahrungs: oder Genußmittel zu dienen, derart herſtellt, 
daß der Genuß derſelben die menſchliche Geſundheit zu ſchädigenlgeeignet iſt, 
ingleichen wer wiſſentlich Gegenſtände, deren Genuß die menſchliche Geſund⸗ 
eit zu ſchädigen geeignet ift, als Nahrungs⸗ oder Genußmittel verkauft, ſeil⸗ 
11 oder fontt in Verkehr bringt; 2) wer vorſätzlich zur Haushaltung, bäus⸗ 
lichen n Geſchäftseinrichtung oder zur Kleidung beſtimmte Gegen⸗ 
ftände oder Spielwaaren derart herſtellt, daß der beſtimmungsgemäße oder 
vorauszuſehende Gebrauch derſelben die menſchliche Geſundheit zu ſchädigen 
geeignet iſt, ingleichen wer wiſſentlich ſolche Gegenſtände verkauft, feilhält 
oder ſonſt in Verkehr bringt. Der Verſuch iſt ſtrafbar. Iſt durch die Hand⸗ 
lung eine ſchwere Körperverletzung oder der Tod eines Menſchen verurſacht 
worden, ſo tritt e bis zu 5 Jahren ein. — § 12. War in 
den Fällen des § 11 der Genuß oder Gebrauch des Gegenſtandes die menſch⸗ 
liche Geſundheit zu zerſtören geeignet, jo tritt Zuchthausſtrafe bis zu 10 Jah: 
ren, und wenn durch die Handlung der Tod eines Menſchen verurſacht 
worden iſt, Zuchthausſtrafe nicht unter 10 Jahren oder lebenslängliche Zucht⸗ 
bausſtrafe ein. — § 13. Neben der nach den Vorſchriften der SS 11, 12 er⸗ 
kannten Strafe kann auf Zuläſſigkeit von Polizei⸗Aufſicht erkannt werden.“ 
Fahrläſſigkeit in den ſoeben bezeichneten Handlungen, wird nach 
§ 14 mit Geldſtrafe bis zu 1000 Mark oder Gefängniß bis zu ſechs 
Monaten, bei Schaden an der Geſundheit eines Menſchen durch die 
Handlung mit Gefängniß bis zu 1 Jahr oder wenn der Tod eines 
Menſchen verurſacht worden, mit Gefängniß von 1 Monat bis zu 
3 Jahren beſtraft. Auch kann nach § 16 die Veröffentlichung der 
Verurtheilung auf Koſten des Schuldigen verfügt werden. Endlich 
fallen die auf Grund des Geſetzes verfügten Geldſtraſen, wenn für 
den Ort der That eine öffentliche Anſtalt zur techniſchen Unterſuchung 
von Nahrungs⸗ und Genußmitteln beſteht, der Kaſſe zu, welche die 
Koflen der Unterhaltung der Anſtalt trägt. — Der Geſetzentwurf iſt 
von ſehr umfaſſenden und intereſſanten Motiven begleitet. 


[EI Berlin, 17. Februar. [Bismarck und die Liberalen. 
— Die Orientinterpellation und die Lage. — Entwurf 
einer Reviſton des Poſtvereins⸗ Vertrages.] Das Erſcheinen 
des Reichskanzlers in der geſtrigen Reichstagsſitzung, deſſen oftenfibler 
Zweck nur eine längere Unterredung mit dem Abg. von Bennigſen 
im Conferenzzimmer war, hat zu mannigfachen Verſionen unter den 
Abgeordneten Veranlaſſung gegeben. Unter den Mehrheitsparteien 
des Hauſes glaubt man zu wiſſen, daß ſich die Regierung über die 
ungünſtige Aufnahme des Stellvertretungsgeſetzes und der Steuer⸗ 
vorlagen keinen Täuſchungen hingiebt. Daß nur eine Mehrheit um 
den Preis wichtiger Zugeſtändniſſe an die Nationalliberalen zu er⸗ 
langen ſei, iſt durch die Varziner Verhandlungen unzweiſeihalt ge⸗ 
worden, Herr von Bennigſen hat Namens der nationalliberalen 
Partei jene Bedingungen geſtellt, deren Erfüllung im jetzigen Stadium 
der Parlamentsgeſchäfte erfolgen ſollte. Ohne Zweifel ſuchte die Re: 
gierung einem Theil dieſer Bedingungen in der Stellvertretungs⸗ 
Vorlage zu entſprechen, mit welchem Erfolge, haben bereits die vor- 
nehmſten Organe der nationalliberalen Preſſe dargethan. Augenblicklich 
tritt noch hinzu, daß mehrere Bundesregierungen das weſentlichſte Zu⸗ 


Stadt⸗Theater. 
(Gaſtſpiel des Herrn Carl Sontag.) 

Der außergewöhnlich günſtige künſtleriſche Erfolg‘ feines erſten 
Gaſtſpiels veranlaßte Herrn Carl Sontag zur aufrichtigen Freude 
ſeiner Verehrer, daſſelbe wieder aufzunehmen, wobei nur das Eine zu 
bedauern iſt, daß dieſes zweite Gaſtſpiel auf wenige Tage beſchränkt 
iſt. Am Sonnabend trat Herr Sontag in drei ziemlich unbedeu⸗ 
tenden, theilweiſe ſogar recht ſchwachen Einactern auf, welche aber 
wenigſtens das Verdienſt hatten, daß der Gaſt den ganzen Abend 
hindurch faſt nicht von der Bühne kam. Herr Sontag ſpielte den 
eleganten, ſtets in Geldklemme befindlichen Herrn von Stein in dem 
bekannten Luſtſpiel „Wenn Frauen weinen“ den pedantiſchen Son⸗ 
derling Profeſſor Bingen in der Farce: „Ein Knopf“, endlich den 
unermüdlich beweglichen Spürlein in dem Luſtſpiel: „Immer zu 
Haufe.” — In diefen drei Rollen zeigte nun Herr Sontag die 
bewundernswerthe Vielſeitigkeit ſeines reichen Talentes für die Geſtal⸗ 
tung komiſcher Charaktere; in jeder war Maske, Haltung und Ton ſo 
glücklich getroffen, daß man kaum einen und denſelben Schauſpieler 
wieder zu erkennen vermochte und doch hatten ſämmtliche Darſtellungen 
einen Grundzug gemeinſam, den der gewinnendſten Liebenswürdigkeit. 
— Die prächtige Leiſtung des Gaſtes, erhielt das Publikum in perma⸗ 
nenter Heiterkeit und verhinderte daſſelbe, ſich über die Bedeutungs⸗ 
loſigkett der Stücke klar zu werden. Herr Sontag wurde mit 
Applaus überſchüttet und nach der wahrhaft virtuoſen Darſtellung des 
Profeſſors Bingen durch Ueberreichung eines Lorbeerkranzes ausgezeichnet; 
Seel ihm fanden Frl. Guinand und Frl. Landgraf verdienten 

elfall. 

Geſtern hat Herr Sontag, wie man uns mittheilt, in „Richards 
Wanderleben“ den citatbeflifjenen Kunſt⸗Nomaden durch die Eleganz 


und Verve ſeines Spieles in ein vortheilhaftes Licht zu ſetzen betet 


fe durch die Kraft ihres Spieles in Erſtaunen ſetzte. 


und ſich neuerdings reichlichen Beifall erworben 


Concert. 

Eine uns bisher unbekannte Pianiſtin, Fräulein Johanna Wenzel, 
veranſtaltete geſtern im Mufikſaale der Univerfität ein recht gut be⸗ 
ſuchtes Concert. Die Künſtlerin, Schlefierin von Geburt, hat, wie 
mitgetheilt wird, trotz ihrer Jugend bereits große und erfolgreiche 
Kunſtreiſen unternommen und ſich längere Zeit hindurch des Verkehrs 
mit Liszt zu erfreuen gehabt. Ihre techniſche Ausbildung genügt den 
Anſprüchen, welche man heutzutage zu ſtellen gewohnt ift, dabei über: 
mifft fie die meiſten ihrer Colleginnen an Ausdauer und Kraft, freilich 
mitunter auf Koſten der Schönheit des Tones. Ihr Vortrag iſt mehr 
glänzend als muſikaliſch tief, das Bravourmäßlge überwuchert in dem⸗ 
felben. Am wenigſten vermochten wir uns mit der Wiedergabe der 
Chopin'ſchen Stücke (Berceuſe, Barcarole, Cis-moll-Nocturne) zu be: 
freunden, wir vermißten jene Miſchung von Grazie und träumeriſcher 
Schwermuth, die für den Vortrag von Chopin unverläßlich iſt. Beſſer 
fand ſich die Künſilerin mit dem erſten Satz des Rubinſtein'ſchen 
D-moll-Eoneertd ab; die Tauſig'ſche Bearbeitung des Gnomenchors 
und Sylphentanzes aus Fauſt von Berlioz fpielte fie mit großer 
Bravour, in ihrem wahren Elemente aber fühlte ſie ſich bei dem Vor⸗ 
trage des Rakoczy⸗Marſches in der Bearbeitung von Liözt, in welchem 
Fräulein 
Wenzel wurde in wirkſamſter Weiſe durch Herrn Bulhs unterſtützt, 


geſtändniß der Stellvertretungssorlage in Wegfall bringen oder um⸗Jwelcher in London tagen wird, hat bekanntlich der deutſche General⸗ 
gehen wollen, wodurch die ganze Sachlage eine andere wird. Herr poſtmeiſter die Ausarbeitung der Vorlagen übernommen. 
von Bennigſen befindet ſich in einer ſchwierigen Lage, indem er des franzöfifchen Reviſtonsentwurfs lautet: 5 
Vertrage theilnehmenden oder demſelben ſpäter beitretenden Länder 


Wänſchen entſprechen foll, die zu erfüllen der Reichskanzler ſich theil⸗ 
weiſe außer Stand geſetzt ſieht. Dem gegenüber wird den Liberalen 
von mehr als einer Seite der Rath ertheilt, daß den Verhäͤltniſſen 
Rechnung getragen werden ſoll, indem ſo viel als Abſchlagszahlung 
anzunehmen ſei, als erlangt werden könne. Von anderer Seite wird 


ch⸗ jedoch behauptet, die Zugeſtändniſſe der Regierung reduciren ſich nun: 


mehr auf ein Minimum, ſo daß es ſich eigentlich nicht mehr um eine 
Reorganiſation der Reichsämter, ſondern nur um eine inorganiſche 
Einſchiebung eines Stellvertretungspoſtens handele. Die liberalen 
Parteien hätten warten gelernt und ſollten ihre heutige Pofition nicht 
auf Koſten ihrer Zukunft und der praktiſchen Durchführung ihrer 
Principien aufgeben. Welche von dieſe beiden Auffaſſungen recht be⸗ 
halten wird, iſt noch nicht entſchieden, aber daß die Dinge zur Ent⸗ 
ſcheidung drängen, bewies die geſtrige Generaldebatte des Budgets. 
Ihr Reſultat kann bereits dahln zuſammengefaßt werden, daß im 
Budget Abſtriche gemacht werden, welche geeignet find, die Steuer⸗ 
vorlagen zu Fall zu bringen. Die Klarlegung der finanziellen Lage 
durch die Abgg. Richter (Hagen) und Rickert, welche in den weſent⸗ 
lichſten Punkten übereinſttmmten, hat ergeben, daß bie peffimiftifche 
Auffaſſung der Regierung, betreffs der Deckung eines angeblichen De: 
ficits von der Mehrheit des Parlaments nicht getheilt wird. Daß auch 
die alles bewegende polltiſche Frage der Reichsorganiſation der Mehr⸗ 
heit des Parlaments ſeine Haltung dem Budget gegenüber vor⸗ 
ſchreibt, iſt nach allen bisherigen Vorgängen begreiflich. 
Das Bureau des Reichstages war geſtern Abend noch ſehr in Zweifel, 
ob Fürſt Bismarck am Dinstag auf die Interpellation über die Orient⸗ 
ſrage eingehen oder ſich darauf beſchränken werde, eine Beantwortung 
für einen ihm paſſend dünkenden Moment in Ausficht zu ſtellen. Die 
letztere Eventualität galt für die wahrſcheinlichere, obgleich ſie nicht der 
gerade circulirenden officiöfen Auslaſſung entſprach. Deshalb hat der 
Präfident v. Forckenbeck für Dinstag eine recht bunte Tagesordnung 
mit allen vorliegenden Interpellationen zuſammengeſtellt und der 
Orientinterpellation ſogar die erſte Leſung des Anleihegeſetzes voraus⸗ 
geſchickt. Herr von Forckenbeck und Herr von Bennigſen haben bei 
der Conferenz mit dem Reichskanzler es jedenfalls als wünſchenswerth 
bezeichnet, daß, wenn möglich, die orientaliſche Debatte ſchon am 
Dinstag ſtattfinden möge, aber der Reichskanzler ſcheint nicht darauf 
eingegangen zu ſein. Der Präſident des Reichstages hatte ein beſon⸗ 
deres Intereſſe an dieſer Frage, da auf ſeine Zuſicherung hin, daß die 
Beſprechung der orientaliſchen Wirren und Deutſchlands Stellung zu 
denſelben am Dinstag ftattfinden werde, geſtern bei der erſten Bera⸗ 
thung des Etats die Redner aller Parteien ſich eines Eingehens auf 
die auswärtige Politik enthielten. Für die Beantwortung der Inter⸗ 
pellation wird übrigens noch ein anderes wichtiges Moment in Be⸗ 
tracht gezogen. Die beiden Parlamente Oeſterreich⸗Ungarns drängen 
Andraſſo zur Beantwortung von Orientinterpellationen. Derſelbe hat 
nun den Wunſch geäußert, daß Fürſt Bismarck mit ſeiner Beantwor⸗ 
tung vorangehen moͤge. Ohne Zwelfel rechnet man in Oeſterreich und 
England darauf, daß den ruſſiſchen Prätenſtonen im deutſchen Reichs⸗ 
tage nicht das Wort geredet werde. Dieſe Auffaſſung dürfte ſchon 
deshalb begründet erſcheinen, weil aus London der gemeſſene Befehl 
an die engliſche Flotte ergangen iſt, die Ueberlieferung der türkiſchen 
Flotte an die Ruſſen durch Anwendung von Gewalt zu verhindern. 
— Für den am 1. Mat in Paris zuſammentretenden Weltpoſteongreß 
iſt ſeitens der franzöfifchen Poſtverwaltung in Gemeinſchaft mit dem 
internationalen Poſtbureau in Bern der Entwurf einer Reolſion des 
allgemeinen Poſtunionvertrages ausgearbeitet worden, welcher den Be⸗ 


der die Begleitung des Concertes, ſowie des Rakoczy⸗Marſches mit 
collegtaler Freundlichkeit übernommen hatte. 

Eine glückliche Abwechſelung zu den Clavierproductionen boten die 
Lledervorträge der Herren Eugen Franck und Albert Seidelmann. 
Erſterer ſang nebſt dem bekannten „Alt Heidelberg“ von Jenſen zwei 
von Max Kalbeck gedichtete und von Rob. Ludwig componirte 
Sonetten: „An den Schlaf“ und „Neues Begegnen“. Die beiden 
ſtimmungsvollen und zart empfundenen Compoſitionen wurden von 
Herrn Franck trefflich geſungen und fanden ſehr lebhaften Beifall. 
Herr Seidelmann entfeſſelte durch den meiſterhaften Vortrag meh⸗ 
rerer Lieder und des ergreifend geſungenen „Erlkoͤnigs“ von Loͤwe 
einen wahren Beifallsſturm. Die Geſangsvorträge wurden von Herrn 
Ludwig feinfühlig begleitet. 2 


Vorgeſchichte zu Karoline Bauer's geheimen Memoiren. 

Nothgedrungene Enthüllungen von Arnold Wellmer. 
(Fortſetzung.) 

Darauf erfolgte am letzten Auguſt unſer erſtes Sehen! 

mir, als wär's geſtern geweſen, daß ich am fpäten Abend in den Hof 


rathungen zur Grundlage dienen ſoll. Für den Telegraphencongreß, 


Der 9 1 


bilden für den gegenſeitigen Austauſch der Correſpondenz zwi 
ſchen ihren Poſt⸗Anſtalten ein einziges Poſt⸗ Gebiet, welches 
den Namen „Allgemeiner Poſtverein“ führt. Nach Artlkel 4 wird 
das Porto für die Beförderung der Poſtſendungen im geſammten 
Vereinsgebiet, einſchlleßlich der Beſtellung derſelben in denjenigen Ver⸗ 
einsländern, in welchen ein Beſtellungsdienſt bereits beſteht oder ſpaͤler 
eingerichtet werden wird, wie folgt feftgefeßt: 1) Bei Briefen für je 
15 Gramm oder einen Theil von 15 Gramm, im Franktrungsfalle 
auf 25 Cent., andernfalls auf 50 Cent., 2) bei Poſtkarten auf 10 
Gent. für jede Karte; 3) bei Handels⸗ oder Geſchäftspiecen, Waaren⸗ 
proben und Druckſachen jeder Art auf 5 Cent. für jeden mit einer 
beſonderen Adreſſe verſehenen Gegenſtand oder jedes derartige Packet 
im Gewicht von 50 Gramm oder einem Theil von 50 Gramm, vor- 
ausgeſetzt, daß dieſer Gegenſtand oder dieſes Packet weder einen Brlef 
noch eine geſchriebene Notiz enthält, welche die Eigenſchaft einer eigent⸗ 
lichen und perſönlichen Correſpondenz hat, und daß die Sendung bet? 
art beſchaffen iſt, daß der Inhalt leicht geprüft werden kann. Außer 
den vorſtehenden Sätzen können noch zur Erbebung kommen: 1) für 
jede zur See über 300 Seemeilen beförderte Sendung ein Zuſchlag⸗ 
porto, welches bei Briefen 10 Cent. und bei anderen Gegenſtänden 
5 Cent. im einfachen Satze nicht überſchreiten darf; 2) für jeden Ge 
genſtand, der mit Verbindungen von nicht zum Verein gehörigen Ver⸗ 
waltungen oder der innerhalb des Vereins mit außergewoͤhnlichen 
Transportgelegenhelten befördert wird, für welche beſondere Befoͤrde⸗ 
rungskoſten aufzuwenden find, ein zu den aufgewendeten Koſten im 
Verhältniß ſtehendes Zuſchlagsporto. In denjenigen Ländern, in welchen 
der Frank als Münzeinheit nicht eingeführt iſt, werden die feſtgeſetzten 
Taxen zu den entſprechenden Sätzen erhoben. Jede Verwaltung behält 
unverkürzt die von ihr erhobenen Summen, es findet daher eine Ab⸗ 
rechnung zwiſchen den verſchledenen Vereinsverwaltungen nicht ſtatt. 
Die Feſtſetzungen des Vertrags berühren weder die innere Poſtgeſetz⸗ 
gebung jedes Gebiets, noch beſchränken fie die Befugniß der vertragen? 
den Theile, Verträge unter ſich beſtehen zu laſſen und neu zu ſchließen, 
ſowie engere Vereine behufs Einführung ermäßigter Taxen oder zur 
weiteren Erleichterung des Verkehrs aufrecht zu erhalten oder neu zu 
gründen. — Die ruſſiſche Verſchiebung des Vereins zum Zuſammen⸗ 
tritt des Congreſſes hat hier deshalb einen unangenehmen Eindruck 
hervorgerufen, weil in den jüngſten diplomatiſchen Verhandlungen mit 


Petersburg nachdrücklich auf den baldigen Zuſammentritt hingewirkt 


worden iſt. Die Frage des Conferenzortes iſt nun auch als vertagt 
zu betrachten. Oeſterreich hat Baden⸗Baden in Vorſchlag gebracht, 
während man ſich hler für Wiesbaden intereſſirt, deſſen Gemeinde 
8 0 dem Fürſten Bismarck eine bezügliche Petition eingeſandt 
haben. 

A Berlin, 17. Febr. [Die geſtrige Reichstagsſitzung! 
hat durch die Debatte bei der erſten Leſung des Reichsetats die Aus⸗ 
ſichtsloſigkeit der neuen Steuern für dieſes Jahr fo vollfländig er⸗ 
wieſen, daß die Debatten der nächſten Tage über die verſchiedenen 
Steuervorlagen nur den einzigen prakliſchen Werth haben können, die 
künftigen Nachfolger Camphauſens und Hofmanns über die Schwierig⸗ 
keiten bei Durchführung des von Bismarck ſeit Jahren geforderten Steuer⸗ 
reformplans etwas zu informiren. Richters „ſtündige Budgetrede, 
die ſich diesmal — dem Abkommen gemäß — auf volitiſche Fragen 
gar nicht einließ, und ihm die lebhaften Glückwünſche feiner politlſchen 
Freunde einbrachte, wies in klarer und ſchlagender Weiſe nach, welch 
ein außerordentlicher Luxus es ſein würde, jetzt dem Volke neue Steuern, 
gleichviel welcher Art, aufzuerlegen. 


Im wildwuchernden Graſe des Schloßhofes ſaßen drei kleine Mädchen, 
riſſen im Spiel die Gräſer und Blumen ab, ſtreuten ſie in den Wind 


und fangen dazu nach einer alten melancholiſch eintönigen Melodie: 


„So freut der Landmann — fo ſtreut der Landmann — den Samen 
as 
den für immer verſtummten, einſt ſo fröhlich plaudernden Mund! 
Wie köͤſtlich wußte fie die reiſende engliſche Famille nachzuahmen, 
die wir auf der großen Terraſſe des Gaſthofes in Richterswyl trafen. 
Die Mutter ſtrickte, als müßte ſie ſich noch ihr heutiges Abendeſſen 
damit verdienen, unerſchütterlich dem ſchoͤnen See und den Alpen den 
langen magern ſteifen Rücken zuwendend. Der Vater — unzweifel⸗ 
haft ein emeritirter Knopfmacher oder Stiefelfabrikant — verſchwand 
ganz hinter und in feiner „Times“, das blonde Töchterchen ſplelte mit 
der weißen rothäugigen Angorakatze „Nizza“, welche in Nizza gekauft 
war und nun die grande tour in einem zierlichen Korbe mitmachte, 
der Maſter Sohn flegelte ſich auf drei Stühlen und qualmte zum 
Himmel empor ... und Niemand hatte einen Blick für die wunder 


Es iſt!] ſchöͤne Natur rings umher! 


Hoch oben auf dem Albls, von dem der entzückte Blick auf der 


der Villa Broölberg hineinrollte. Auf der Freitreppe ſtand die Herrin, einen Seite über den Züricher — auf der andern Seite über den 


hoch in der Hand die helle Lampe, fo daß ihr volles Licht ganz auf Zuger See bis zum Rigt und Pilatus ſchwelft, gab's zuerſt das kleine 
Kunſtſtück aus der fernen Jugendzeit zu bewundern: „Wie die Wachtel 


den unbekannten Freund fiel... Und in der nächſten Minute war 
das erſte Fremdſein überwunden. 

Karoline Bauer war trotz ihrer 62 Jahre noch immer eine ſtatt⸗ 
liche, vornehme Erſcheinung im Silberhaar und von wunderbarer 
körperlicher und geiſtiger Friſche und Regſamkeit. Rüſtig und rührig 
ſtand ſie der großen ländlichen Wirthſchaft allein vor, und es war 
eine Luſt zu ſehen, welche Ordnung, Sauberkeit und Behaglichkeit im 
Haufe herrſchte, von dem hochgewöolbten Keller mit den mächtigen 
Fäſſern ſelbſt gekeltertem „Seewein“ an, den aber nur eine „Schwytzer“ 
Zunge und ein Schwytzer Magen vertragen kann, — bis zur Dach⸗ 
bühne hinauf, — im Park, in den Weinbergen, in Pferde⸗ und Kuh⸗ 
fall. — Dabei ſpielte die Gräfin vorzüglich Clavier, componirte und 
ſang die Lieder ihrer Jugend, beſonders von Zelter und Reichardt, 
mit noch immer voller und ſicherer, angenehmer Altſtimme — an dem 
geliebten Erard⸗Pianino, einem Erbſtück von Bruder Louis. Ja, 
wenn man ſie ſchoͤn bat, ſo tanzte ſie auch wohl noch — unter uns 
— ihren berühmten Precloſa⸗Pas, den Pas de Zephir der Gavotte, 
mit dem das fünfzehnjährige Linchen einſt im „Räuſchchen“ Brand⸗ 
chen's Sinn berückt und als „leichte Infanterie“ einen fo glänzenden 
Sieg über Amalle Neumann's „ſchwere Cavallerie“ errungen hatte. 
(Aus meinem Bühnenleben, I. S. 150.) Ja, biefe Gavotte fang 
und tanzte fie uns in der blanken fröhlichen Septemberſonne mitten 
auf der unendlich langen, menſchenleeren Brücke, welche von Richters⸗ 
wyl nach Rapperswyl über den Züricher See führt — auf derſelben 
ige über die nach acht Jahren am trüben Morgen des 22. Octobers 

re Leiche fuhr — in der ſtarren Hand die beiden erſten Correctur⸗ 
bogen von „Pius Alexander und Amalie Wolff“, welche ihr Auge nicht 
mehr leſen durfte 


Das Polen⸗Muſeum in dem verfallenen, von hundertjährigem Ich 
Epheu umrankten Schloſſe der verſchollenen Grafen von Rapperswyl] donck 
war damals im Entſtehen begriffen. Wir fliegen mit einander auf] Frau troz Sturm und Regen vor, um die 


im Käfig macht! — auf der Stange hin⸗ und herſchwirrt und ſingt 
— und bei der Helmfahrt: „Wie Katfer Alexander, Kalſer Franzerl 
und König Friedrich Wilhelm III. neben einander in Paris einziehen“ 
— wie ſie reiten, welche Geſichter ſie machen und wie ſie grüßen. 
Einſt auch ein geſellſchaftliches Bravourſtückchen von Charlotte von Hagn! 

‚Und zwiſchendurch der wunderbar friſch und fröhlich ſprudelnde 
Quell reichſter Erinnerungen und Erzählungen aus der goldenen Zeit 
beglückender Jugend: und Kunſtblüthe. 

Ja, es waren fünf wunderſchoͤne, unvergeßliche Tage auf dem 
reizenden Broelberge, nicht vom leichteſten Wölkchen getrübt. Eine 
Mutter konnte nicht zarter und liebevoller für mich bejorgt fein, als 
meine alte liebenswürdige Freundin ... Wer uns damals dies Heute 
vorausgeſagt hätte?! 


4. September. „Treuer Beiſtand! Unermüdlicher Freudenſpender! 
Denn Ihnen habe ich die moraliſche Genugthuung, meine Erinnerungen 
gedruckt und anerkannt zu ſehen, wie jetzt die goldenen Eier zu danken. 
Ohne Ihre Verwendung wären die Artikel nie in „Ueber Land und 
Meer“ aufgenommen, — ohne Ihren geiſtigen Beiſtand hätten ſie nicht 
angeſprochen, alſo innigen Dank aus vollſter Seele! 

Mir war beim Verthellen und Freudenſpenden zu Muth, wie beim 
Empfang der „Erſten Gage“ — — nur fehlte mir die herrliche 
Mutter und der gute Bruder. Doch unerſchütterlich feſt halte ich an 
dem Glauben: daß die Sellgen uns nahe ſind in Freud und Leid. 

Das eine Gold⸗Ei brachte mir eine ſchöne Chemiſette & la Medicis, 
in der ich übermorgen bei Weſendonck ? „Emilie Galotti“ leſen werde. 
15 m Prinz, Kinkel 1 be die one a „z 
bie . ern Nachmittag fuhr die ſchoͤne liebenswürdig 

0 50 1 Rolle mit mir durchzu⸗ 


„Die am gegenwärtigen N; 


Darnach hielten die folgenden 


Und wir fangen das mit! Und heute deckt derſelbe Raſen. 
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den Schloßthurm und ſchauten in die wunderſchöne lachende Gegend, gehen. Calmberg hatte mir um zwei Uhr bereits den Maler vor 


auf den bligenden See und die leuchtenden Glarner Alpen hinaus ... geleſen. So muß die alte 


Bergfee noch immer Allen die Seele der 


R 


- 


Redner anzenſcheinlch es für nöthig, ih und ihre Partel vor dem! 


Verdacht zu bewahren; als wollten ſie Steuererhöhung um jeden Preis. 
Für die nationalliberalen Miniſtercandidaturen waren Richter's runde 
Erklärungen über die Stellung der Fortſchrittspartei zu Steuerreformen, 
im denen Steuererhöhungen ſtecken, nicht ſehr angenehm. ‚Mögen an 
dem Miniſterttſch die Herren Camphauſen und Hofmann ſitzen, oder 
die Herren“ — hier hielt er ein, um die Erwartung des geſpannt 
zuhörenden Reichstags durch die Bezeichnung „X oder Y“ für die 
unbekannten Größen der künftigen Miniſter zu täuſchen, — die Fort⸗ 
ſchrittspartei bleibt bei ihrer nüchternen Auffaſſung der finanziellen Lage 
des Reichs, wird ſich alſo nicht dazu hergeben, aus Parteitaktik andern 
Miniſtern mehr Mittel zu bewilligen. Der durchſchlagende Erfolg der 
Richter 'ſchen Rede zeigte ſich zunächſt auch dadurch, daß dem nach ihm 
folgenden Geh. Rath Dr. Michaelis, der ihn zu widerlegen ver⸗ 
ſuchte, Niemand zuhörte. Dem früheren Redacteur der „National⸗ 
zeitung“, Mitbegründer der Fortſchrittspartei und ſpäter der national⸗ 
liberalen Partei, iſt dies ſonſt kaum paſſirt; es ſtörte ihn ſehr. Mitten 
in ſeiner Rede trat dann, ebenfalls für ihn ſtörend, der Reichskanzler 
ein. Derſelbe blieb anfänglich ein Weilchen hinter dem Präſidenten⸗ 
ſtuhl ſtehen und muſterte den unruhigen Reichstag, der ihn nicht be⸗ 
merkte. Nach kurzer Begrüßung des Präfidenten Forckenbeck, der die 
Würde des Reichstags in ſeiner äußern Haltung dem Allgewaltigen 
gegenüber ſehr ſorgfältig wahrt, ging er zu ſeinem von Hofmann 
leer gelaſſenen Eckplatz, ſetzte ſich neben Hofmann, dieſem die Hand 
reichend und ließ ſich von demſelben berichten, — recht unangenehm 
für den kaum einen Schritt von Hofmann entfernten Michaelis. Nach⸗ 
her ſprach Bismarck auffallend lange mit Forckenbeck, augenſcheinlich 
Amtliches, — die Schriftführer wichen bei Seit; ſodann ging er in 
den Saal herunter, um ſich dicht unter den Bundesrathsplätzen einige 
Minuten eifrig mit Moltke zu unterhalten, neben den er ſich ſetzte, 
und dann verſchwand er wieder. Camphauſen, der neben Michaelis 
ſaß, bekam zufälliger Weiſe oder abſichtlich keinen Blick und Gruß. 
Aus der ſpäteren, (im Oldenberg'ſchen Bericht ſonſt ſtenographiſch vollſtän⸗ 
dig wiedergegebenen Rede) des nationalliberale Budgetgelehrten Rickert war 
auffällig, wie eifrig er „im Namen einer großen Anzahl Mitglieder 
der Linken“, die Nothwendigkelt der Steuerreform anerkannte, letztere 
faſt als die Sehnſucht der deutſchen Nation hinſtellte und wie ebenſo 
eifrig er das Mllitärbudget gegen Richter in Schutz nahm. f 

Kaſſel, 15. Febr. [Ein Welfenblatt unter dem Hammer.] 
Die particulariſtiſche „Freie Heſſiſche Zeitung“, deren Verlags recht in 
kommender Woche unter den Hammer kommen und dem Meiſt⸗ 
bietenden zugeſchlagen werden ſoll, hat heute zu erſcheinen aufgehört, 
nachdem gegen das Vermögen der Herausgeber der förmliche Concurs 
erkannt und das Geichäft gerichtlich verfiegelt worden tft. Ob das 
Blatt überhaupt weitererſcheinen wird, hängt von dem Ausfalle des 
Verſteigerungstermins ab. 


ODeſterreich. 
. Wien, 17. Febr. [Der Congreß.] Es war am 24ſten 
Mai 1876, als Graf Andraſſy in der öͤſterreichiſchen Delegation mit 
gleicher Energie und Präclſion die Idee eines Congreſſes und die einer 
öſterreichiſchen Occupation Bosniens und der Herzegowina zurückwies. 
„An einen Congreß konnten wir nicht denken — ſagte er damals mit 
Bezug auf die Berliner Conſerenz der drei Kanzler, von der er ſoeben 
zurückte — weil ſich dann leicht noch mehr Kranke angemeldet hätten 
und im Laufe der Verhandlungen eine ganz andere Gruppirung der 
Mächte hätte entſtehen können. Die Occupation aber wies er als 
einen „Unſinn“ zurück, weil „wir am Ende derſelben genau da ſtehen 
würden, wie am Anfange und weil Oeſterreich ſich niemals zu einer 
Gensdarmen⸗Rolle hergeben darf.“ Heute ſind wir nun ſo weit, daß 
uns das geſicherte Zuſtandekommen des Congreſſes ſchon als ein großer 


Gefühl, Nerv und Wahrheit. N 

Den Reſt der prachtvollen Goldeier that ich in's Sparkäſtchen für 
Sie, theurer Freund, denn er iſt Ihr Eigenthum, ſo wie eine Mar⸗ 
moruhr, welche in meinem Schlafzimmer ſteht, Ihnen als Andenken 
vermacht iſt. Sie tickte Bruder Louis in's Jenſeits und hielt ſeitdem 
in kummervollen ſchlafloſen Nächten gar eigene Geſpräche mit mir. 
Ds fol fie Ihnen vortiden, wenn ich ihr Ticktack nicht mehr höre 
ann 5 

Des Hofraths Friedrich Tietz in Berlin, der ſich jetzt auch mit 
ſeinem: cara memoria, Karoline Bauer! meldet, entſinne ich mich 
ganz genau. Er war ſchlank und ſehr blaß — wie damals alle jun⸗ 
gen Referendare. Einſt zu Weihnachten brachte er mir eine ganze 
Schachtel köſtlichen Königsberger Marzipan — fein eigenes Weihnachts⸗ 
geſchenk aus der Heimath. Er ſchwärmte für's Theater und Theater⸗ 
volk und hat ſich fpäter ſogar als oſtpreußiſcher Theater⸗Director die 
Finger verbrannt. — Bitte, grüßen Sie ihn ſchonſtens von der alten 
Jugendgenoſſin, aber geben Sie ihm nicht meine Privatadreſſe. Schrei⸗ 
ben darf er mir nicht, oder nur durch Ste. Ich dürfte von Tietz nur 
als Gräfin Plater Briefe annehmen und der Graf verlöre ſicher den 
Kopf über das Auftauchen der alten Theatergarde in feiner Poſttaſche. 

Ueber den Fürſten Lichnowsky kann ich noch hinzufügen, daß er 
die Keckheit hatte, mir in ſeinem Rauchcabinet eine Menge berühmter 
Schönheiten, Künſtlerinnen und Gräfinnen als feine Eroberungen zu 
zeigen: Wilhelmine Schröder, Charlotte von Hagn, die Pleyel und 
Andere — und daß er mir auf meinen Proteſt zugeſtehen mußte, er 
habe nicht das geringſte Recht, auch mein Bild als „Donna Diana“ 
in dieſer Gallerie figuriven zu laſſen. Er nahm es auch ſogleich von 
der Wand und hängte es neben Sophie Schröder als Medea und 

Mlle. Mars in der Bibliothek auf. 

Ich habe eine Humoreske begonnen: „Ein Original“ — aus 
längſt entſchwundener Zeit. Es iſt der alte Oberſt Koͤnig in Berlin, 
welcher der ſchönen Tänzerin Hognet fein Haus und halbes Vermögen 
vermachte, weil ſie — wie es ausdrücklich im Teſtament hieß — „am 
Schoͤnſten — küßte!“ Auch mir machte der alte Herr in altväteriſcher 
Galanterie den Hof, küßte mir zärtlich die Hand und wiſchte die etwas 
naſſen Spuren ſtets ſogleich mit feinem rleſigen Battiſttuche wieder ab. 
Ein Diner bei Oberſt König in feinem Rococo⸗Hauſe iſt mir unver⸗ 
geßlich, weil ich es durchaus nicht faſſen konnte: daß Director Piehl 
aus Breslau, der Sohn von Königs altem Bedienten und vom Oberft 
erzogen, ſich bei dieſem Diner wie jeder andere Gaſt von ſeinem eige⸗ 
nen Vater — bedienen ließ. Aber Vater und Sohn ſchienen dies 
ganz in der Ordnung zu finden — ja, dem Vater leuchtete der Stolz 
aus den Augen, einen Sohn zu haben, dem des Herrn Oberſt Königs 
Diener ſerviren durfte. O närriſche Welt! 

Auch könnte ich noch von meinem Gevatter, dem Schaufpieler 
Krüger erzählen: wie er während ſeines Petersburger Gaſtſpiels über 
den ungewohnten Beifall und die glänzenden Einnahmen — verrückt 
wurde! Unheilbringendes Glück! 

W nun Adieu! — denn ſonſt plaudere ich bis Morgen fo 
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5. 8. Das „Breslauer Ouäleiſen“ bringen Sie doch bei den 
Schleſiſchen Wandertruppen an?“ 


alten Schule einhauchen! Heute erſetzt meiſtens hohle ; 


ii; 


Sieg Andraſſo's von ben Offielöſen 
geſtern die Beſetzung Bosniens und der Herzegowina mit großer Be⸗ 
ſtimmtheit anempfohlen. Geſtern noch war ihr Ideal die Realiſirung 
des ruſſiſchen Planes aus der Zeit der Miſſtonen Sumaxakoff's und 
Ignatieffs nach Wien und London im October 76 und im März 77: 
Oeſterreich nimmt Bosnien und die Herzegowina, Rußland Bulgarien, 
England die Meerenge als Fauſtpfand. Denn geſtern war noch die 
Looſung, daß Oeſterreich's einziger feſter Ankergrund der Dreikaiſerbund 
ſei und daß es nur innerhalb dieſes Rahmens ſeine Forderungen auf⸗ 
ſtellen, Befriedigung derſelben zu erwarten habe. Von geſtern auf 
heute iſt der Wind umgeſchlagen. Sogar die „Preſſe“ geſteht ein, 
daß Graf Andraſſo ſich durch ſein „unerſchütterliches Vertrauen“ in 
Rußland ſchwere Enttäuſchungen und große Schwierigkeiten bereitet 
habe, und daß er der ſchließlichen Haltung Deutſchlands auf dem 
Congreſſe noch keineswegs ſicher ſet — während andererſeits kaum an⸗ 
zunehmen ſei, Rußland werde die Preſſion, die es zur Einwilligung 
in den Congreß genöthigt, jo ganz ruhig hinnehmen. Kurz, heute 
betrachtet man hier die Berufung des Congreſſes nur als ein Reſpiro, 
das Oeſterreich gegönnt iſt, um begangene Fehler gut zu machen und 
ſich auch außerhalb des Dreikaiſerbundes Alliirte zur Wah⸗ 
rung unſerer Intereſſen auf dem Congreſſe zu ſuchen. Wird man 
dieſer Anſicht auch morgen noch huldigen und ſie bis in ihre Conſe⸗ 
quenzen verfolgen?! 
Italien: 


Nom. [Der Proteſt des Papſtes Pius IX. gegen die 
Thronbeſteigung Humbert's J. als König von Italien!] 


lautet, wie folgt: 
Vatican, 17. Januar 1878. 

An Seine Excellenz ... Eingedenk feiner heiligen Pflicht, die unver⸗ 
äußerlichen Rechte des beiligen Stuhles treu zu bewahren, hat der beilige 
Vater immer Sorge getragen, zu reclamiren gegen die ſacrilegiſchen Unter: 
nebmungen, welche die ſubalpiniſche Regierung zur Zerſtörung der weltlichen 
Macht des heiligen Stuhles nacheinander durchgeführt bat. Unter den 
Reclamationen dieſer Art iſt im Hinblick auf die große Bedeutung der veran⸗ 
laſſenden Umſtände beſonders zu erinnern an die auf Befebl Sr. Helligkeit 
an das diplomatiſche Corps gerichteten Noten: vom 24. März 1860 gegen 
die Annexion der Romagna an Piemont; vom 18. und 24. September 1860 
anläßlich der gewaltſamen Invaſion in die Marken und Umbrien; vom 
15. April 1861, als der verewigte König Victor Emanuel den Titel „König 
von Italien“ ſich beilegte; endlich vom 20. September 1870, dem Datum 
der ungluckſeligen Occupation Roms. 

Dieſe feierlichen Proteſtationen bleiben ſtets in voller Geltung und der 
Ablauf der Jahre, weit entfernt, ihre Bedeutung zu ſchwächen, hat im Gegen⸗ 
theil deren volle Berechtigung und Nothwendigkeit bekräftigt, während gleich⸗ 
B49 traurige Erfahrungen gezeigt haben, wie vielen Hinderniſſen der heilige 

ater in der Uebung ſeines apoſtoliſchen Amtes ſeit dem Momente begegnet 
iſt, wo er des Beſitzes ſeiner Staaten beraubt wurde. 

Das vorausgeſchickt, und da gegenwärtig nach dem Tode des genannten 
Königs ſein älteſter Sohn durch die Annahme des Titels „König von Ita⸗ 
lien“ die bereits vollzogene Beraubung zu ſanctioniren unternahm, iſt es 
dem heiligen Stuhle unmöglich, ein Süllſchweigen zu bewahren, das Manchen 
zu vielleicht falſchen Schlüſſen und einer unrichtigen Interpretation Anlaß 
geben könnte. Aus dieſen Motiven und um abermals die Aufmerkſamkeit 
der Mächte auf die fortwährend gedrückte Lage der Kirche zu lenken, hat Se. 
Heiligkeit dem unterzeichneten Cardinal⸗Staaksſecretär befohlen, Proteſt zu 
erheben und zu reclamiren in der Abſicht, gegen die Beraubung das Recht 
der Kirche auf ihren fo alten Beſitz intact zu erhalten — ein Beſitz, der ihr 
von der göttlichen Vorfebung beſtimmt war, um die Unabhängigkeit der 
Päpſte und die volle Freiheit Hr apoſtoliſchen Amtes, den Frieden, die 
Ruhe der auf dem ganzen Erdtheil zerſtreuten Katholiken ſicher zu ſtellen. 

Deshalb legt gemäß den Befehlen Sr. Heiligkeit der Unterzeichnete die 
umfaſſendſten und formellſten Proteſtationen gegen den oben erwähnten Act 
und gegen die Bekräftigung ein, welche durch deſſen Act den ſchon verübten 
Uſurpationen zum Nachtheil des heiligen Stuhles gegeben werden will. 

Mit der Bitte, Ew. Excellenz wollen dieſe Proteſtationen zur Kenntniß 
Ihrer Regierung bringen, benutzt der Unterzeichnete dieſe Gelegenheit ꝛc. 

Johann, Cardinal Simeoni. 


11. September. „Darf ich? — mit den bittenden Augen eines 
verwöhnten Kindes, à la Friederike Bethmann, trotz des Verſprechens, 
Sie in Ruhe zu laſſen, Ihnen einige Secunden Zeit rauben? Mir 
iſt, als müßte Ihnen lieb ſein, zu vernehmen: Alles geht bis jetzt nach 
Wunſch — unberufen, drei Mal unberufen! Mein Tyrann iſt merk: 
würdig ſanft zurückgekehrt. Der arme gequälte Graf muß ſchon in 
14 Tagen wieder fort, um der Verhelrathung ſeines Neffen am 2ten 
October auf Schloß Kora bei Poſen beizuwohnen. Da kann ich dann 
die unruhige Herbſtzeit über nach Belleben zum Vortheil Broölbergs 
ſchalten und walten und den neuen Druckfreuden ohne Bangen ent⸗ 
gegenſehen und mein Gaſtſpiel am polniſchen Theater in Poſen, 
den Beſuch auf Lichnowsky's Gut, die Schinznach⸗Epiſode und Anderes 
fo recht con amore niederſchreiben. In Ratibor ſpielte ich bei der 
kleinen Wandertruppe Nachtigall und gewann mir Henriette Hanke's 
Herz, deren Romane ich einſt, als ich dem Prinzen Leopold in Eng⸗ 
land ſtundenlang daraus vorleſen mußte, während er gemächlich Silber: 
fäden zupfte, nicht wenig haßte.“ 


8 
21. September. „Freudig überraſcht bin ich, daß Sie ſchon wieder 
einen Artikel von mir in Arbeit haben. — Nicht wahr, der närriſche 
Breslauer Verehrer mit ſeinen ewigen Torten⸗Huldigungen hat Sie 
amüſirt? Die Mutter und ich nannten ihn ſtets nur: unſer Quäl⸗ 
eiſen! Wie übermüthig froͤhlich war unſere Fahrt nach Liegnitz — 
und wie unauslöſchlich haben wir gelacht, als beim nächſten Pferde⸗ 
wechſel das Quäleiſen plotzlich mit der Rieſen⸗ Torte an unſeren 
Wagen trat! 
Im Buch darf der Berliner Verehrer und Matador, Juſtizrath 
ne ganz ungenirt „Ludolf“ heißen. Henriette Sontag und ich 


kannt wurde und er verſchwand. Auf die Flucht nahm der leicht⸗ 
ſinnige, ſtets verliebte Mann noch ein ſchönes junges Mädchen, ſeine 
Mündel, und ihre 17,000 Thaler mit. Bekannte wollen ihn ſpäter 
in Paris geſehen haben — und als das Geld all' war, ſoll er ſich 
in der Seine ertränkt haben. — Für Henriette Sonntag hatte dieſer 
hochbegabte Mann eine geradezu wahnfinnige Leldenſchaft gefaßt. Als 
man ſich in Berlin erzählte: die ſchöͤne Henriette ſei in Paris über 
einen Kirſchkern ausgeglitten, habe ſich das Knie beſchädigt und müſſe 
jetzt wochenlang auf dem Sopha liegen — fuhr Ludolf Tag und 
Nacht mit Extrapoſt, um ſich perſöͤnlich nach ihrem Befinden zu er: 
kundigen. Und doch hatte die Sonntag damals ſchon das Verhältniß 
mit Graf Roffi — und an den omindjen Kirſchkern wollte Niemand 
recht glauben. Nur Ludolf und die alte enthuftafliſche Sontag⸗Garde 
machten viel Aufhebens davon. 

P. 8. Holtei's alte Jungfer in „Ueber Land und Meer“ iſt ſehr 
intereſſant. Er liebte die Sontag bei ihrem glänzenden Aufſtrahlen 
in Berlin — ohne Erwiderung. — Graf Roſſt nahm feinen Abſchied 
wegen Schulden, nicht aus politifhen Gründen. So ſchrelbt man 
Romane! Doch das iſt erlaubt und hübſch von dem alten Holtei.“ 


25. September. „Hier Lichnowsky! Alles getreu, wie ich es in 
Prag und Schleſien mit ihm erlebte. 


angebrleſen wird; nachdem Me] 


RR Fran kreis. 
J Parls, 14. gebr. [Parlamentariſches. — Das Todten⸗ 
amt für Pius IX. — Der P 
Weltausſtellung.] Die parlamentariſchen Nachrichten find dürftig. 
Der Senat feiert ſeit Dinstag und wird erſt nächſten Sonnabend 
wieder zuſammentreten, um ein lebenslängliches Mitglied zu wählen. 
Die Conſtitutionellen ſcheinen allen Ernſtes entſchloſſen, keinen neuen 
Candidaten an Stelle des Due Decazes aufzuſtellen, ſondern abzu⸗ 
warten, wen die Royaliften vorſchlagen werden. Es heißt ſogar, daß 


einige Conſtitutionelle ſich für die bisherige Haltung der Royallſten 


rächen und dem Candidaten derſelben unter allen Umſtänden ihre 
Stimme verweigern wollen. Auf ſolche Gerüchte iſt indeß nicht viel 
zu geben. Die Kammer ſetzt die Budgetdiscuſſion ohne bemerkens⸗ 
werthe Zwiſchenfälle fort. Beim Beginn der heutigen Sitzung hat 
fie das Mandat des Legitimiſten Puiberneau, des Vertreters für Roche⸗ 
ſur⸗Yon für ungiltig erklärt. — Das officielle Todtenamt für Pius IX., 
welches heute in der Kirche Saint⸗Louis zu Verſailles gefeiert wurde, 
war nur ſchwach beſucht. Die Seitenſchiffe der Kirche waren faſt leer. 
Der Biſchof von Verfailled las die Meſſe, von feinem ganzen Clerus 
unterſtützt. Mae Mahon war mit ſeinem militäriſchen Gefolge von 
Paris herübergekommen; Dufaure und der General Borel vertraten 
das Miniſterium. Der Vorſtand des Senate wohnte der Meſſe bet, 
nicht aber derjenige der Kammer, der auch, wie es heißt, nicht in 
corpore die für morgen angekündigte Meſſe in der Pariſer Notre⸗ 
Dame beſuchen wird. 
Dame eine gewiſſe Anzahl von Sitzen angewieſen. Bei der Trauer⸗ 
feier in Verſailles bemerkte man heute im Ganzen 53 Senatoren 
(unter ihnen Buffet, de Broglie, Chesnelong u. ſ. w.) und etwa 40 
Deputirte, darunter nur 2 der Linken. Der Gemeinderath von Ver⸗ 
ſailles hatte ſich nicht eingefunden. — Der Prinz von Wales wird 
heute Nacht mit dem Herzog von Connaught in Calais eintreffen. 
Er begiebt ſich uach Berlin und man hatte irrthümlich behauptet, daß 
er in dieſer Woche nach Paris kommen werde, um die Arbeiten in 
der engliſchen Section der Ausſtellung zu beſichtigen. Die Thätigkeit 
auf dem Ausſtellungsplatze iſt gegenwärtig eine ſehr große, und in 
den fremden Sectionen anſcheinend wenigſtens größer als in der fran⸗ 
zöſiſchen Abtheilung. Unter den Merkwürdigkeiten, die in der letzten 
Zeit erſonnen worden, citirt man ein Telephon, welches den großen 
Feſtſaal des Trocadero mit einem Saale von Verſailles in Verbin⸗ 
dung bringen ſoll, ſo daß ein im letzteren Raume verſammeltes Pu⸗ 
blikum die im Trocadero⸗Palaſte aufgeführte Muſik hören könnte. Nach 
den telephoniſchen Leiſtungen, die uns bis jetzt bekannt geworden, 
ſcheint uns dieſe Leiſtung problematiſch. 


O Paris, 15. Febr. [Zum Budget der ſchönen Küſte. 
— Zum Cultusbudget. — Commiſſion für die algeriſche 
Colonie. — Herr de Mun und Rochefort.] Die Kammer hat 
geſtern zunächſt das Budget der ſchoͤnen Künſte discutirt. Dabei griff 
Chevandier ſehr lebhaft die Amtsführung des Marquis de Chenne⸗ 
vières, des Directors der ſchönen Künſte, an. Er warf ihm vor, nach 
dem unter dem Kaiſerreich beliebten Verfahren für verſchiedene 
Zwecke ausgeworfene Summe für andere Zwecke verwandt zu 
haben. Der Miniſter Bardoux nahm den angegriffenen Beamten 
nur ſchwach in Schutz und erklärte, daß er bereits eine Com⸗miſſion 
ernannt habe, welche die in der Verwaltung der ſchönen Künſte 
herrſchenden Mißbräuche abſchaffen fol. Tirard und Tillancourt kriti⸗ 
ſirten die elenden Zuſtände ber großen Oper, die bei den glänzendſten 
Einnahmen und trotz einem großen Staatszuſchuſſe in muſtkaliſcher Bes 
ziehung nur ſo Unrühmliches zu leiſten vermag. Tirard ſelber erklärte 
dieſes Uebel zum großen Theile dadurch, daß im Gegenſatz zu dem 


Theatre frangals, deſſen Künſtler beſtändig zuſammenhalten, die Sänger 


gegenden haben ihr Kommen bereits zugeſagt. Kinkel wird wahr⸗ 
ſcheinlich reden. Wie wäre es, wenn auch Sie als Redacteur von 
„Ueber Land und Meer“ dann kämen, vom Grafen freundlichſt be⸗ 
willkommt würden und mit uns zum Feſt nach Rapperswyl führen? 
Wie herrlich, wenn wir uns in holder Blüthezeit wiederſehen 
konnten ..“ 

„Noch Eins! Wäre es nicht gut, beim grauſigen Tode Lichnowsky's 
zu bemerken: Sicher hatte der Unglückliche das Volk gereizt, denn das 
Provociren konnte er nicht laſſen — wie mir gegenüber in Prag!“ 


29. September. „Vor wenigen Stunden iſt mein Tyrann ab⸗ 
gereiſt, müde und abgehetzt von allen Geſchäften, aber voll guten 
Muthes, während der Hochzeitsfeſtlichkeiten in Poſen für das Muſeum 
Intereſſantes zu erobern. Zehn Tage der Freiheit ſind nicht zu ver⸗ 
achten! So hilft Gott immer weiter! 

Paula Karlſen vom Wallnertheater hat mir ihr Bild geſandt und 
ihre Bewunderung ausgedrückt. Denken Sie, als fünfjähriges Mädchen 
bat ſie 1843 mit mir in Warmbrunn geſpielt. Da bitte ich Sie, 
der guten Tochter Paula zu Liebe bei den „Wandertruppen“ einzu⸗ 
flechten: Die Familie Karlſen war eine Hauptſtütze der Fallerſchen 
Truppe und mit dieſer in den kleineren Städten Schleſtens ſehr beliebt. 
Paula Karlſen, die jetzt ſo tüchtige Schauſpielerin am Wallner⸗Theater 
in Berlin, ſpielte in einer Kinderrolle mit mir in Warmbrunn! 


Ach, in dem ſchoͤnen Schleſien und mit dem fröhlichen Völkchen 
der Wandertruppen in Warmbrunn, Liegnitz, Ratibor, Schweidnitz, 
Glogau zu ſpielen! Das war doch die Fröplichfte und harmlos glück⸗ 
lichſte Zeit meines ganzen Comöͤdiantenlebens. Da gab es keine In⸗ 
triguen und Kabalen, keinen Rollen: und Rangftreit mit neidiſchen 
Colleginnen, keine Launen und Anmaßungen lüſterner Intendanten! 
Da brauchte ich nur fo recht nach Herzensluſt zu ſpielen, um zu be⸗ 
glücken! Mit Entzücken gedenke ich des ſchönen Schleſiens und feiner 
gaſtfreien Bewohner, welche ſo gemüthlich ſind, wie die alten Wiener, 
und zugleich ſo klug, wie die Berliner. Und nie und nirgends habe 
ich größere Triumphe gefeiert, als in Breslau und den kleineren 
Städten der gottgeſegneten Provinz. Denn war es nicht ein einziger 
Triumph, daß Bürgermeister Berlin in Schweidnltz feierlich zu mir 
kam und als Oberhaupt und treu ſorgender Vater der Stadt mich 
beſchwor: keinen dritten Gaſtrollen⸗Cyclus zu beginnen, da bereits 
ſämmtliche Sparpfennige der kunſtenthuſtaſtiſchen Schweidnitzer zur 
Theaterkaſſe gewandert ſeien? 

Zum erſten Mal ſpielte ich 1836 in Liegnitz mit Wandertruppen. 
Director Butenop, Schwager von Heinrich Anſchütz, wußte mich auf 
der Durchreiſe mit ſanfter Gewalt für einige Gaſtrollen feſtzuhalten 
— und ich durfte das nicht bereuen. Gute, heitere, talentvolle Col⸗ 
legen umringten mich und thaten auf den Proben und bei den Vor⸗ 
ſtellungen Alles, was fie mir an den Augen abſehen konnten. Ich 
erſchien ihnen, wie das gabenbringende Mädchen aus der Fremde, fie 
ſahen zu mir auf, wie zu einer Königin — einer guten Fee, und das 
rührte mich unendlich. Seit jenem Liegnitzer Verſuch habe ich es auch 
nie über's Herz bringen können, ſelbſt der ärmſten Wandertruppe Bitte 


Nun ein Plan, den ich mit Emma erſonnen. Das Einwelhungs⸗] um einige Gaſtrollen zurückzuweiſen — wenn ich eben Zeit zu einem 
feſt des Polenmuſeums im nächſten Mat wird großartig werden. ſolchen Gaſtſpiel hatte. 


L 
| bereits Berlin verlaſſen, als das Deficit in feinen Kaſſen be: 


Viele berühmte Redacteure Frankreichs und Gelehrte aus allen Himmels: 


* 


Wegen dieſer meiner Leidenſchaft, bei und mit Wandertruppen zu 


r inz von Wales. — Von der 


Man hat jedoch den Deputirten in der Notre⸗ 


der großen Oper jeden Augenblick das Weite ſuchen, wenn man ihren 
horrenden Anſprüchen nicht genügen will. Die Suboentlon der Opera 
comique wurde auf Verlangen des Miniſtersum 120,000 Fres. erhöht, 
und man überließ dem Miniſter zu freier Verfügung eine Summe von 
200,000 Fres., welche bisher als Subvention der dritten Pariſer 
Opernbühne, des Théatre lyrique, gedient halten. Das Theatre lyrique, 
deſſen Beſtimmung urſprüglich war, die Werke der jüngeren Componiſten 
zur Geltung zu bringen, iſt ſchon zu wiederholten Malen zu Grunde 
gegangen und erſt jüngſt machte es nach nicht zweijährigem Beſtehen 
in dem Saale der Galté ungeachtet der heldenmäßtigen Bemühungen 
ſeines Directors Vicentint von Neuem bankerott. Man hat nicht den 
Muth, einen abermaligen Verſuch zu ſeiner Wlederherſtellung zu machen 
und man moͤchte doch etwas für die jüngeren Componiſten thun, daher 
die Gewährung jener Summe von 200,000 Fred. Es ſteht noch dahin, 
in weicher Weiſe dieſelbe zur Anwendung kommen ſoll. Aus dem Vor⸗ 
ſtehenden iſt zur Genüge erſichtlich, daß es im Augenblick recht traurig 
um die franzöſiſche Oper beſtellt iſt. Die früher beſtehenden Provinzial: 
Opernbühnen, von denen einige ſehr Tüchtiges geleiſtet haben, ſind mit 
der Zeit ganz verſchunden. — Thomſom, einer der algeriſchen Depu⸗ 
tirten, machte den Miniſter darauf aufmerkſam, daß in der algeriſchen 
Colonie eine beträchtliche Anzahl intereſſanter Gebäude und Monumente 
exiſtiren, welche man einer vollſtändigen Vernachläſſigung Preis giebt, 
und daß es wohl an der Zeit ſei, etwas für die Erhaltung verſelben zu 
thun. Der Miniſter Bardour verſprach, ſich auch mit dieſem Gegenſtande zu 
beſchäftigen. Alsdann ging man zum Cultus⸗Budget über und de la 
Bafjetiere von der Rechten eiferte in einer langen Rede gegen die 
antireligiöfen Tendenzen der Mehrheit, worauf ihm Guishard mit 
einer energiſchen Antwort diente. Die Franzoſen haben feine Luft, 
ſich von den Prleſtern zu Unterthanen des Papſtes machen zu laſſen. 
Wenn der Staat 50 Milllonen an die Beſoldung der Geiſtlichen 
wendet, hat er ein Recht zu fragen, ob der Clerus ſeine Pflichten gegen 
ihn, den Staat, erfüllt. Aber weder das Concordat noch ſeine Er⸗ 
gänzung, die ſogenannten organiſchen Geſetze werden von der Geiſtlich⸗ 
keit beobachtet. Der Staat hat alle ſeine Verpflichtungen gegen die 
Kirche reichlich erfüllt, aber zum Dank verkennt die Kirche die Unab⸗ 
hängigkeit der bürgerlichen Gewalt. Die Mehrheit iſt ſich alſo der 
Erfüllung ihrer Pflicht bewußt und fie hat das Recht, von der Regie: 
rung zu verlangen, daß ſte den Clerus zur Erfüllung ſeiner Staats⸗ 
pflichten ſtreng anhalte. Die Kammer vertagte ſich darauf bis Sonn: 
abend. — Geſtern hat ſich hier eine außerparlamentariſche Commiſſion 
gebildet, welche es ſich zur Aufgabe machen will, die Intereſſen der 
algeriſchen Colonie wahrzunehmen. Sie beſteht aus einer großen 
Zahl von Senatoren und Deputitten; u. A. Cremieux, Gambetta, 
Jules Favre, Louis Blanc u. ſ. w. u. ſ. w. Zum Ehrenpräſidenten 
wurde Cremieux, zum Präſidenten Gambetta, zu Vice⸗Präſidenten 
Jules Favre und Alb. Grevy ernannt. Gambetta eröffnete die erſte 
Sitzung mit einer Rede, worin er fagte, daß man ſchon zu lange 
über Algerien geſprochen, geſchrieben und discutirt habe und daß nun 
die Stunde zu handeln gekommen ſei. Vor Allem müſſe man 
den Irrthum beſeitigen, daß Algerien ein Land ſei, das nur 
mittelſt beſonderer Syſteme verwaltet werden könne. Das Prinelp 
aller dieſer Syſteme, die unter verſchiedenen Formen auftreten, 
iſt immer daſſelbe: die Willkür. Algerien muß, wie Frank⸗ 
reich ſelbſt verwaltet werden, denn es iſt ein franzoͤſiſches Land. Die 
Aufgabe der neuen Commiſſion kann alſo nur fein, eine moͤglichſt 
enge Verbindung der Colonie mit dem Mutterlande herbeizuführen. 
Die Commiſſion unternimmt ein abſolut franzöſiſches Werk. Zum 
Schluß dankte Gambetta Jules Favre, der ſo lange Jahre hindurch 


Der bekannte Ultramontane de Mun hatte jüngſt auf der Tribüne 
ſehr verächtlich von H. Rochefort geſprochen. Geſtern ließ ihn Roche⸗ 
fort durch zwei Redacteure des „Réveil“ zum Duell herausfordern. 
De Mun bat dieſe Herausforderung abgelehnt. 


als der einzige Fürſprecher und Vertheidiger Algeriens aufgetreten 5 


Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 6. Febr. [Die Abſchaffung des Groß: 
Vezierats geſchah durch folgenden Hat: f 
Mein erlauchter Vezier Ahmed Veſik Paſcha! Ich habe es für noͤlbig erachtet, 
Hamdi Paſcha feiner Würde zu entheben und zugleich das Großbezierat ab⸗ 
zuſchaffen. Da aus der Verfaſſung hervorgebt, daß die Miniſter einzeln 
für die Handlungen ihrer Amtsführung verantwortlich ſind und zuſammen 
für die Geſammtleitung der öffentlichen Angelegenbeilen, fo habe ich die 
neue Würde eines Premierminiſters geſchaffen, deſſen Befugniſſe folgende 
find: 1) mir alle Beſchlüſſe, die der Miniſterrath über gemeinſame Ange: 
legenheiten faßt, vorzulegen; die von jedem Departements⸗Chef einzeln ge⸗ 
troffenen Maßregeln ſollen von ihnen ſelbſt unterbreitet werden; 2) meiner 
Genehmigung alle von der Kammer berathenen und vom Senate angenom⸗ 
menen Geſetzentwürfe vorzulegen; 3) den Vorſitz im Miniſterrathe zu führen. 
Da ich Ihre Fähigkeiten und Ihre Ehrbarkeit kenne, habe ich Sie zum 
Premierminiſter ernannt und vertraue Ihnen zugleich die Befugniſſe des 
Miniſteriums des Innern an. Das Minifterium beſteht ausſchließlich aus 
folgenden Departements: 1) Departement des Premierminiſters und des 
Miniſters des Innern, 2) Departement des Scheik⸗ül⸗Islam, 3) Kriegs⸗ 
Miniſterium, 4) Miniſterium der auswärtigen Angelegenpeiten; 5) Miniſte⸗ 
rium der Marine, 6) Miniſterium der Juſtiz, 7) Vorſitz des Staatsraths, 
8) Großmeiſter der Artillerie, 9) Miniſterlum der Finanzen, 10) Miniſterium 
des Ewkaf (der Kirchengüter), 11) Miniſterium des öffentlichen Unterrichts, 
12) Miniſterium des Handels. Ich billige die Wabl, die Sie für jedes 
. — Departements treffen! Möge der Allmächtige Ihre Bemühungen 
Dies der Hat, welcher in der Türkei das erſte parlamentariche 
Miniſterium ins Leben ruft. Demgemäß bildete nun Achmed Beſik 
ſein Cabinet. Es blieben in ihren betreffenden Aemtern Halil Effendi 
als Scheik⸗ül⸗Islam, ferner Reuf, Server, Said und Kiani. Kurſchid 
ward Juſtizminiſter, Safvet Präfident des Staatsraths, Mamik Groß⸗ 
meiſter des Artillerie, Subhi Miniſter des Unterrichts und des Ewkaf, 
Ohannes Effendi Tſchamitſch Miniſter der offentlichen Bauten und des 
Hanbels und Said ward aus dem Miniſter des Innern zum Miniſter 
der gemacht Civilliſte. Die Hauptveränderung iſt das Wegbleiben des 
Mahmud Paſcha Damat. Ob Ahmed Veſtik dies mit Abſicht gethan 
oder ob Mahmud ſelbſt den Poſten niederlegt, bleibe dahingeſtellt. 
Ich weiß nur, daß eine Berathung von zehn tüchtigen Aerzten den 
Ausſpruch ergab, Mahmud müſſe ſich vorderhand von allen Geſchäften 
zurückziehen. Böſe Zungen behaupten freilich, der Exminiſter ſehne 
ſich nach der Luft von Paris und Nizza. Sollte dies wahr ſein, ſo 
wären die Pariſer zu dieſer neuen Decoration ihrer Boulevards zu 
beglückwünſchen. c 
Von den Exminiſtern ward Handi zum Beli von Aidin, Kadri zum 
Vali von Sivas und Djivdet zum Vali von Syrien ernannt. (K. 3.) 
B. F. Bukareſt, 15. Febr. (Von unſerem Specital⸗Correſpon⸗ 
denten.) [Die engliſche und die ruſſiſche Politik. — Die 
Rückkehr des Thronfolgers. — Der Verkehr auf der Donau.] 
Trotz des Einlaufens großbritanniſcher Kriegsſchiffe in den Bosporus 
kommen die orientaliſchen Angelegenheiten doch in kein beſchleunigen⸗ 
des Fahrwaſſer. Die Loſung des Driens iſt Abwarten und Geduld 
das erſte Anforderniß, welches der Orient in jeder Beztehung ſtellt. 
So betrachtet man den neueſten Schritt der engliſchen Politik hier 
durchaus nicht als einen ſolchen, welcher eine baldige Klärung des 
Verhältniſſes zwiſchen Rußland und England zur Folge haben konnte. 
England, glaubt man, iſt, nachdem der Moment der Beſchlagnahme 
von Konſtantinopel unwlederbringlich vorüber, jedenfalls beſtrebt, einen 
Bruch mit Rußland, ſelbſt wenn dieſer in London definitiv ſchon be⸗ 
ſchloſſen fein ſollte, noch möglichſt lange hinzuhalten. Der Stand der 
engliſchen Rüſtungen zwingt dazu. Andererſeits beſteht für Rußland 
in der ganzen Lage ein Hinderniß, provoclrend England gegenüber 
aufzutreten. Man iſt im Gegentheil allem Anſcheine nach bemüht, 
die Verhandlungen in die Länge zu ziehen, ſchon allein aus dem 
Grunde, damit ſich die öffentliche Meinung in London beruhige und man 
ſich dort an die neue Lage der Dinge gewoͤhne. Der ruſſiſchen Politik wohnt 
durchaus kein treibendes Element inne, ſo läßt man ruſſiſcher⸗ 
feitö die Verhandlungen wegen Beſſarablens, über die man ſich hier 


ſpielen, habe ich manches ſpöttiſche Lächeln, manche ſpitzige Bemerkung 
meiner vornehmen Collegen an den Hoftheatern zu erdulden gehabt 
und gern erduldet. Ludwig Devrient's Wort, das er mir einſt in 
Berlin fagte, war meine Antwort: „Verachte mir Niemand die heimath⸗ 
loſen, oft mit Sorgen kämpfenden Wander⸗Comödianten. Unter ihnen 
bin auch ich zum Künſtler geworden und noch heute erfriſcht nichts 
ſo ſehr mein Herz, als mit dieſen kleinen umherziehenden Truppen in 
Provinzialſtädten zu ſpielen. Mein Name auf dem Theaterzettel füllt 
ihre Börſen und der Dank eines unverbildeten Naturpublikums beglückt 
mich mehr, als der Beifall des hochgebildetſten Kunſtpublikums! Ich 
freue mich kindiſch, wenn Ludwig Devrient die ganze Stadt und Um⸗ 
gegend auf die Beine bringt und der Director vergnügt die anraſſeln⸗ 
den Wagen zählt. Und welche Studien kann hier ein Menſchendar⸗ 
ſteller machen! Der Director wächſt mit jedem verkauften Billet um 
einen Zoll, Wirth und Wirthin möchten ſich beim Kaffeeſerviren und 
Auskunftgeben über den „berühmten Devrient“ ſchier zerreißen und 
der ſonntäglich geputzte Hausknecht hält ſich für die wichtigſte Perſon 
des Städichens und bläht ſich wie ein Pfau, denn er hat dem Franz 
Moor und Rochus Pumpernickel die Schuhe geputzt und den Rock 
ausgebürſtet .. Und mich wandelt oft die größfe Luft an: den armen 
maltraitirten Hofſchauſpieler für immer an den Nagel zu hängen und 
mit dieſen guten harmloſen Menſchen als glücklicher Comödiant durch 
die Lande zu ziehen.“ 

Fürchtete ich auch Anfangs, auf der niedrigen Liegnitzer Bühne 
mit dem Kopf an den Theaterhimmel zu ſtoßen, ſo gewöhnte ich mich 
doch ſchon den erſten Abend daran. Nur an das ewige Seufzen 
Director Butenops konnte ich mich nicht gewöhnen. Was mochte der 
Arme nur haben? War das Theater auch Abend für Abend ſo voll, 
daß kein Apfel zur Erde fallen konnte, das herzbrechende Seufzen des 

Directors hörte nicht auf. Da fragte ich denn die Directorin: „Warum 
ſtöͤhnt Ihr Mann jo erbärmlich? Hat er Zahnſchmerzen?““ — „Ach, 
theuerſtes Fräulein“ — fing nun auch Frau Butenop an zu ſeufzen — 
„wenn's nur Zahnſchmerzen wären! Aber der Sommer war ſchlecht 
und wir haben Schulden und rückſtändige Gagen zu zahlen!“ — 
„Nun, jetzt iſt der Saal doch immer ausverkauft!“ — „Ja, aber 
Sie — ach! nehmen Sie's nur nicht ungut auf! — Sie bekommen 
ja die Hälfte von der ganzen Rein⸗Einnahme. Was bleibt da für 
uns übrig? O! goldigſtes Fräulein, wenn Sie ſich doch mit einem 
Drittel begnügen wollten!“ — „Topp! es ſei! aber nur unter einer 
Bedingung, Frau Directorin!“ — „Unter welcher?“ — klang es 
ſchon wieder ängſtlich. — „Daß Sie und der Director das Seufzen 
und Stöhnen ſein laſſen. Hör' ich noch einmal dieſes herzbrechende 
Ach! und O! — fo nehme ich gleich wieder die Hälfte!” — 

Sind das nicht beglückende Erinnerungen, theurer Freund? — 
Den Wiener Artikel für das Buch arbeite ich um und füge Rai⸗ 
mund, Graf Sandor u. ſ. w. hinzu. — Meine Erinnerungen an 
die engliſche Märtyrer⸗Zeit wachſen in Romanform mächtig an. Die 

Einleitung ſpielt in Paris im Salon der bekannten geiſtreichen Gräfin 

Merlin, der Freundin und Biographin der Malibran. Und wenn ich 


dieſen Roman meines Lebens auch nur für mich zu Ende führe, ſo 


beglückt mich doch das Schreiben.“ 


5. Octbr. Meine Theaterbilder als Orſina, Kaiſerin Katharina II. in den 
„Günſtlingen“ und in „Rubens in Madrid“ find auch verbrannt — 
„Aſche meines Herzens“. 

Lene prangt im neuen ſchwarzſeidenen Kopftuch von Wilhelm, — 
die Richterswyler Kuh weidet vergnügt im Park und ihre Glocke tönt 
mir fo beſonders hell in's Ohr — Alles goldene Honorar⸗Freuden ...“ 


9. October. Laſſen Sie mir die Hoffnung, theurer Freund, daß wir Sie 
bei dem Einweihungsfeſt im Frühjahr willkommen heißen dürfen. Der 
Gedanke des Wlederſehens beglückt mich ſo innig und — einmal dem 
Herrn des Hauſes vorgeſtellt — iſt ja die Bahn zu traulichem Ver⸗ 
kehr eröffnet. N 

Madame Pleyel in Lichnowsky's Rauch⸗Cabinet iſt die Virtuoſin 
aus Paris, welche ihr Mann verſtieß, weil ſie ſich von zehn Be⸗ 
günſtigten umſchwärmen ließ. Das prüde Dresden, der Puritaner 
Carus an der Spitze, that, als ob es von dieſen ſkandalöſen Geſchichten 
nichts vernommen hätte — und alle Welt lag der kecken Franzöſin 
zu Füßen. Ich ſah fie bei Major Serre, dem ſpäteren Schöpfer. der 
Schillerſtiftung, bei dem die ganze Kunſtwelt, Fremde und Einhei⸗ 
miſche, verkehrten. f 

Als Lichnowsko während der Revolution in Berlin vom Balcon des 
königlichen Schloſſes das aufgeregte Volk anreden wollte, rief man ihm 
zu: „Schweig, dummer Junge!“ Der „preux chevalier“ — wie er 
fi) ſelbſt nannte — hat ſchwer gebüßt für fo manche Keckheit feines Lebens. 
Schon halb todt, ſchrieb er in Frankfurt a. M. mit dem zerfleiſchten 
Arm noch einige Bleiſtiftzellen an feine Geliebte, die Fürſtin Dino, 
und bat ſie, ſeine Schulden zu bezahlen! — Anerkennen muß ich noch, 
daß Lichnowsky es mir nicht nachtrug, als ich in Prag feine Zu: 
dringlichkeiten ſo energiſch zurückwies; andere ſeiner Couleur hätten 
mich dafür ausgepfiffen! Im Gegentheil, er behandelte mich von 
Stund' an mit größter Ritterlichkeit, während er an der Table 
d’höte in Prag laut über den Tiſch zur Schröber-Devrient fagte: 
„Nicht wahr Wilhelminchen, die drei fhönften Damen des ganzen 
Krönungsfefted find doch: „Die Kaiſerin Anna — die Gräfin Karolyi 
— und Fräulein Karoline Bauer!“ 


19. October. „Soll ich über die arme verſchollene Wilhelmine Maas 
ſchreiben, die Schülerin Göthe's und den Liebling Ifflands? Ein einſt fo 
glänzendes verheißungsvolles Leben — verloren durch Ueberſchätzung 
und eine wahnſinnige Leidenſchaft zu dem Grafen Königsmark, einem 
gradezu entſetzlichen Freunde! Der Mutter und mir vertraute ſie ihr 
ganzes Unglück an. Auch eine Nachtſeite des Bühnenlebens, die in 
meine Memoiren gehort!“ 


25. October. „Ich arbeite mit neuer jugendlicher Luſt und 
Leichtigkeit. 2 
Aus Einer werden nun gar zwei Verſchollene. 


ſchöne Schauspielerin Benda in Karlsruhe, die angebetete Freundin 
meiner Kindheit. Sie ſtarb als Bettlerin im Spital zu Salzburg, 
weil eine unſelige Leidenſchaft fie von Karlsruhe fort und ins Ver⸗ 
derben trieb! Die Unglückliche liebte bis zum Wahnſinn den — 


Jendiich In beruhigen anfängt, vorläufig» oblig⸗ Toben. 


ü ; i ? 
Die Arminia in ard ſoll gebenkt werden!“ Der Präſident batte das überhört 
Heyſe's Novelle „Barbaroſſa“ erinnerte mich fo lebhaft an die göttlich und erklärte ſpäter, daß er, wenn er die Unterbrechung vernommen, Simonvi 
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Bei der Arme 
in Bulgarien und Rumelien iſt mit Ausnahme der an der Fron; 
gegen Konſtautinopel ſtehenden Truppen ein vollkommener Ruheſtand 
eingetreten. Die Armee, vor Allem der in Rumellen eingedrungene 
Haupttheil, bedarf durchaus der Ruhe, alle hierher Sede 
Offiziere geben an, daß der Wunſch nach einem kurzen Stillſtand den 
Wunſch, in Konſtantinopel einzurücken, allgemein noch überwiegt 
Eifrig wird an der Reconftruirung der Truppen gearbeitet und es er 
ſcheint dies um fo dringender geboten, ſoll anders die ruſſiſche Kriegs 
macht bei ihrem Einmarſch in Konſtantinopel irgend welche imponir 
Wirkung hervorbringen. Der orientalifchen Bevölkerung gegenüber 
iſt dies eine Sache von nicht zu unterſchätzender Wichtigkeit. Aller- 
ſeits liegen Gründe vor, welche der diplomatiſchen wie der mill⸗ 
täriſchen Action ein langſames Tempo auferlegen. Die Rück 
kehr dreier Großfürſten, darunter der Thronfolger, nach Rußland 
iſt wohl ebenfalls als ein Beleg dafür aufzufaſſen, daß bel 
der Armee wichtige Ereigniſſe nicht zu erwarten find und der for 
melle Einzug in Konſtantinopel, an welchem, wie man ſagt, die 
Großfürſten ſämmtlich theilnehmen wollen, noch in weitere Ferne ge | 
rückt if. Die Rückkehr des Thronfolgers erfolgt, wie man hier wiſſen 
will, weil man in Petersburg ſeine beſondere Zuſtimmung zu der 
nächſten Maßnahmen der ruſſiſchen Politik zu hören wünſcht. Seine 
Rückkehr zur Armee und zwar direct nach Rumelien, wird eventuell 
zu Schiffe von Odeſſa aus erfolgen. Eine Deputation der afiatiichen 
Armee ſoll zu dem Einmarſch in Konſtantinopel ebenfalls per Schiff 
herangezogen werden. Bei der geſtrigen Fahrt der Großfürſten vom 
Bahnhof, woſelbſt übrigens beim Empfange keine Spur von lauten 
Ovationen ſich bemerkbar gemacht hat, fiel es auf, daß dem erſten 
Wagen, in dem Fürſt Carl mit dem Großfürſten⸗Thronfolger Platz ge⸗ 
nommen hatte, eine gewöhnliche Birſcha (Droſchke) mit den beiden 
Großfürſten Wladimir und Alexis folgte, welcher ſich wieder Hof⸗ 
wagen anſchloſſen, in deren einem der Herzog von Oldenburg. 
diesmal ohne die Herzogin, welche ſonſt in allen Reſtaurants ꝛc. ꝛc. ſich 
mit ihm zeigt, an ſeiner Seite zu haben. Die ſonderbare Zuſammen⸗ 
ſtellung des Aufzuges fand darin ſeine Erklärung, daß kurz nach der 
Abfart einem der fürſtlichen Hofwagen fataler Welfe das Rad brach, 
ſo daß eine Birſcha ihn erſetzen mußte. — Dem Verkehr auf der 
unteren Donau, von Galatz und Braila ab, ſtellen ſich in den Tor⸗ 
pedos und anderen Stromſperren ſolche Hinderniſſe in den Weg, daß 
die Eröffnung der Verbindung von Galatz nach Varna und Konſtan⸗ 
tinopel noch einige Zeit auf ſich warten laſſen wird. Da es jetzt 
wieder einige Tage ſtark gefroren hat, ſo iſt auch die Wiederaufnahme 
1 


der Schifffahrt auf der Donau bis zum eiſernen Thore immer noch 
nicht erfolgt. Die Aufhebung der Blokade der Häfen macht ſich aber 
trotzdem jetzt ſchon in einer ſich raſch ſteigernden Handelsthätigkeit, ſelbſt 
hier in der rumäniſchen Hauptſtadt, bemerklich. Die Ueberſchwemmung 
eines Theiles der Stadt hat, wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, doch 
ſolchen Schaden angerichtet, daß die Hilfe des Staates in N. uch 
genommen werden mußte. 7 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 18. Februar. [Tagesbericht.] 


* [Der neue Waſſer⸗Tarif.] Magiſtrat erſucht die Stadt: | 
verordneten⸗Verſammlung, ſich mit folgenden Beſchlüſſen einverſtanden 
zu erklären: 1) der Anſchluß an das neue Waſſerwerk und die Ent⸗ 
nahme von Waſſer aus demſelben iſt nur geſtattet, wenn 

a. bei Gebäuden mit einem Gebäudeſteuer⸗Reinertrage vou 6000 cn. 
und mehr mindeſtens im Vierteljahr 333,38 Kubikmeter, 
b. bet Gebäuden mit einem Gebäudeſteuer⸗Reinertrage von 4000 
bis 6000 Mark mindeſtens im Vierteljahr 250 Kubikmeter end 
5 (Fortſenung in der erſten Beilage.) N 


Mann ihrer beſten Freundin. Um nun an dieſer keinen Verra em | 
begehen, und außer Stande, ihre verzehrende Leidenſchaft niede en 
kämpfen, entſagte ſie ihrer geachteten Stellung, ging nach Prag — 
wurde krank — fand kein Engagement — friſtete noch einige Zelt 
bei Wandertruppen ein armſelig Leben — und iſt endlich verdorben 
— geſtorben! — Ihr Ideal war ein ſchöner, aber durchaus materteller 
Mann, Weinhändler G. Ich ſah ihn nach Jahren als dickes 
Weinfaß wieder. O räthſelhaftes Herz! O Tragödien des Lebens!“ 


15. November. „Das Polen⸗Monument zu Rapperswyl iſt das letzte 
freie Fleckchen Erde der armen Patrioten. Ich begreife, daß der Graf 
dort begraben ſein will. Wo ich einſt mein Grab finde? Das liegt 
in Gottes Hand. Zwei Grabſtätten ſind für mich ſchon bereit: in 
Mannheim neben der beſten aller Mütter — und in Paris auf dem 
Montmartre neben dem unvergeßlichen Bruder! — Kürzlich vergiftete 
ſich in Zürich ein junger Pole — aus Heimweh!“ 


4. December. „Nur im Fluge die innigſten Grüße! Hier die 
Rede, die der Graf in Berlin hielt. Heute Abend langt er hier an. 
Ihr „Vielliebchen“ hat mich nicht ſchlafen laſſen. Die Deutſche 
Jugend der Demagogen⸗Zeit ſchwebte mir lebhaft vor Augen. Wie 
trefflich ſchildern Sie die ganze tragiſche Epoche! Es rührt mich auch 
das ganz eigene Zuſammentreffen. Ihr Vielliebchen erzählt von 1831, 
— mein Petersburger Artikel von der Einnahme Warſchau's — und 
der junge polniſche Student, den ich damals als Freiheitskämpfer mit 
Hunderten in der Weichſel verſunken wähnte, iſt heute mein Gebleter 
und hält in Berlin eine Polen⸗Rede, nach 39 Jahren noch lebensfriſch 
und noch hoffend für Polen! — Darin liegt auch Poefie!” 


5. December, Abends 7 Uhr. „Doch nie iſt eine Lampe fo ſchuell 
angezündet worden, wie beim Verkünden Wilhelm's: „Von Stuttgart!“ 
Ihr Brief beglückte mich! 2 

Die älteſte Tochter von Kaiſer Nikolaus hleß Alexandra, nicht 
Marie. Es freut mich, daß Sie dieſe Scene im „Armen Collegen“ 
anbringen wollen. Im Wohlthun find die Petersburger einzig. Keime | 
Silbe iſt erfunden. N | 

Broölberg iſt mir im Winter recht heimiſch: abgeſchloſſen von der 
Außenwelt, Niemand wagt ſich durch den tiefen Schnee zu uns herauf, | 

| 


„eh 
die 
ria⸗ 


Ruhe nach den Mühen des Herbſtes, Alles glitzert blank und die trau⸗ 
lichen Zimmer find warm — nur der Freund fehlt — — Mit 
Wilhelm gehe ich rüſtig durch Schnee und Sturm ſpazieren. Das 
erftiſcht. (Fortsetzung folgt.) 


re RR 
Der Parlaments-Henker.] Die Ungarn haben jetzt die Rolle der 
Tune übernommen und ſchicken dem Großbezzer, der ſich nicht bewährt hat, 
die ſeidene Schnur. Sonnabend warf Ernit Sımonyi | ung der 
en Orient⸗Interpellation im Unterbauſe die zarten Worte dazw 


eine Rüge ertheilt hätte. Merkwürdig iſt es übrigens, daß jetzt dem Grafen 
Andraſſo dasjenige, was ihm die Krſegsgerichte vom Jahre 1849 angethan, 
von Seiten der extrem entgegengeſetten Partei widerfährt. ; 


Mit zwei Beilagen. 


\ 


angemeſſenen Zwiſ 


„erwägt man nun, daß 113 Leitun 
| m gehabt haben, und da 
ſtänden eine Mehreinnahme von 200,000 


gehabt 85,200 


(Fortſetzung.) 

c. bei Gebäuden mit einem Gebäudeſteuer⸗Reinertrage von weniger 
als 4000 Mark mindeſtens im Vierteljahr 166,6 Kubikmeter ent⸗ 
nommen werden; 

2) die Zahlung der nach dem Einheitsſatze von 15 Pf. pro Kubik⸗ 
meter zu berechnenden Minimalbeträge von vierteljährlich 50 Mark, 
37,50 Mark und 25 Mark erfolgt monatlich pränumerando. Am 
Schluß jedes Vierteljahres wird durch den Waſſermeſſer für jedes Grund⸗ 
ſtück der eventuelle Mehrverbrauch feſtgeſtellt und mit 15 Pf. pro 
Kubikmeter bezahlt. — Für rein gewerbliche Zwecke wird der Conſum 
wie bisher nach dem Waſſermeſſer monatlich feſtgeſtellt; 

3) die Verwaltung der Waſſerwerke iſt berechtigt, in beſonderen 
Ausnahmefällen den Conſum lediglich nach dem Waſſermeſſer feſtzuſtellen 
und in Fällen eines beſonders großen Conſums dem betreffenden Ab⸗ 


nehmer einen angemeſſenen Rabatt zu gewähren. 
In den Motiven ſagt Magistrat: „In unſerem Antrage vom 18. De: 
cemder 1877, betreffend die Feſiſtellung des Stadthaushaltsetats für das 
Jahr vom 1. April 1878 bis 31. März 1879, hatten wir darauf hingewieſen, 
daß wir beabſichtigen, das Deficit des Stadthaushalts von rund 196,000 M. 
Durch eine anderweite a des Waſſergeldes für die Entnahme des 
Waſſers aus dem neuen Waſſerwerk zu decken. Wir gingen dabei von der 
Anſicht aus, daß nach den bisherigen financiellen Reſultaten unſer neues 
Waſſerwerk noch nicht ſo benutzt werde, wie wir im Intereſſe der Hebung 
der allgemeinen Gejundbeit und mit Ruckſicht auf eine durchgreifende Spü⸗ 
lung unferer Canale wünſchen müſſen. Da wir nach unſerer Finanzlage 
nicht im Stande ſind, das Waſſer ohne jedes Entgeld abzulaſſen, ſondern 
etzt und, wie wir glauben, für die Zukunft an einem gewiſſen Gebühren: 
yſtem feſthalten müſſen, jo mußten wir unſere Gedanken darauf richten, 
für die Entnahme des Waſſers einen Tarif zu finden, der uns indirect die 
Ausnutzung unſeres Waſſerwerks bis zu einer beſtimmten Höhe garantirt, 
indem er die Conſumenten durch die Nothwendigkeit, ein beſtimmtes Juantum 
Waſſer vierteljährlich zu bezahlen, indirect dahin drängt, auch dieſes Quantum 
zu entnehmen. Auf Grund diefes Gedankens haben wir nun zunächſt ſpe⸗ 
cielle Vorarbeiten über die gegenwärtigen Verhältniſſe unſeres Waſſerwerks 
machen laſſen, in Folge deren wir der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu⸗ 
nächſt vorlegen: 1) eine Ueberſicht über alle Grundſtücke der Stadt, welche 
zugleich bei den ſchon jetzt mit dem Waſſerwerk verbundenen Grundſtücken 
enthält eine Angabe Über die Zahl der Bewohner, den Gebäudeſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag, die Zahl der Räume, ſoweit dieſelben nach unſeren Notizen anzugeben 
waren, die Jabl der Cloſets ꝛc. und den Conſum an Waſſer im Jahre 1877, und 
2) ein Verzeichniß von 690 Grundstücken, deren Waſſerconſum 1877 nur 
ca. 200 Kbm. betragen hat. — Dieſe mit vielen Schwierigkeiten verbundenen 
Auſſtellungen haben den ſtricten Beweis für unſere Vermuthung erbracht, 
daß in unſerer Stadt viel zu wenig Waſſer verbraucht wird und daß nicht 
nur zum Zweck, das Waſſerwerk finanziell einträglicher zu machen, ſondern 
eben ſo ſehr zur Hebung der allgemeinen Geſundheit und zur ausgiebigen 
Spülung unſerer Canale ein Mehrverbrauch von Waſſer erſtrebt werden muß 
Auch jetzt noch baben wir den ſchon früher von uns vertretenen Geſichts⸗ 
punkt, dieſen Mehrverbrauch durch einen Minimal⸗Verbrauchs⸗Tarif herbei⸗ 
ufübren, für den richtigen annehmen zu müſſen geglaubt. Als eine nicht 
leicht zu überwindende Schwierigkeit für einen ſolchen Tarif ftellte ſich bei 
eingehender Berathung nur die Frage heraus, wie und nach welchen Grund⸗ 
ſätzen ſollen die Grundſtücke in verſchiedenen Kategorien mit verſchiedenen 
„Mimimalſätzen eingetheilt werden, da bei der Verſchiedenheit der hieſigen 


TD rundſtücke ein einziger Minimalſatz für alle Grundſtücke fo niedrig ſein 


müßte, daß wir gar keinen Gewinn davon hätten. Theoretiſch am richtigſten 
würde vielleicht eine Combination von Zahl der Räume in jedem Haufe 
und Zahl der Bewohner in denſelben ſein. Eine ſolche Combination er⸗ 
ordert indeß noch ganz umfangreiche Vorarbeiten, die wir zwar im Laufe 
zer nächſten Zeit anſtellen wollen, die aber unter allen Umſtänden noch 
einen ziemlich bedeutenden Zeitraum in Anſpruch nehmen werden. 1 
it Rückſicht hierauf haben wir zunächſt unter Vorbehalt, auf dieſe 
Combination zurückzukommen, von derſelben Abſtand genommen und nach 
eingehender Erörterung im Intereſſe der Verwaltung und im Intereſſe der 
Conſumenten für die Feſtſtellung des Verbrauchsminimums den Gebäude: 
ſteuerreintrag als Grundlage acceptirt. Wir verkennen nicht, daß dieſe 
Grundlage viele Härten in ſich ſchließt; wir find daher der Anſicht, dieſelbe 
auch nur proviſoriſch anzunehmen und auf Grund fortgeſetzter Feſtſtellungen 
und Erfahrungen event. eine neue logiſch richtigere Baſis für den Minimal⸗ 
derbrauch zu gewinnen. Die Härten dieſes Vorſchlags aber glauben wir 
weſentlich zu mildern, einmal indem wir in den einzelnen Kategorien einen 
chenraum laſſen und dann, indem wir den Minimalper⸗ 
brauch nicht über Gebühr erhöhen. — Unſer Vorſchlag gebt daher dahin: 
die Gebäude in 3 Klaſſen einzutheilen und zwar 
in Gebäude mit einem Gebäudeſteuer Reinertrage von mehr als 6000 M., 
in Gebäude mit einem Gebäudeſteuer Reinertrage von 4000 bis 6000 M. 
255 in Gebäude mit einem Gebäudeſteuer⸗Reinertrage von weniger als 


„Die erſte Klaſſe ſoll im Vierteljahr mindeſtens 333,30 Kbm. die zweite 
Klaſſe mindeſtens 250 Kbm. und die dritte Klaſſe mindeſtens 166,6 Kbm. 
Waller entnehmen, jo daß bei einem Einheitspreis von 15 Pf. pro Kbm. 
die erſte Klaſſe vierteljährlich zu zahlen hat 50 M., die zweite Klaſſe 37,50 M. 
und die dritte Klaſſe 25 M. e 

ö „Trotzdem könnte es immer noch möglich ſein, daß in einem einzelnen 
Falle der Tarif ganz außerordentlich hart träfe. Um dem vorzubeugen, 
Haben wir die Beſtimmung ad 3 gettoffen, welche die Verwaltung er: 
mächligt, in einzelnen Fällen den Conſum nur nach dem Waſſermeſſer zu 
berechnen und bei ganz ungewöhnlich hoher Conſumtion auch event. einen 
angemeſſenen Rabatt zu gewähren. ird der Minimaltarif angenommen, 
fo ergiebt ſich im Intereſſe der Verwaltung Antrag 2 von ſelbſt. — Um 
nun die finanziellen Folgen des von uns porgeſchlagenen Minimaltarifs 
klar zu machen, fo bemerken wir ganz ergebenſt, daß zur Zeit beſtehen 

f 4080 Leitungen, 
davon bleiben außer Anſatz: ſtädtiſche Grundſtücke 89 und 
unbenutzte Leitungen 87 gleiuin z. nen 176 N 


bleiben 3904 Leitungen. 

„Zur Gebäudeſteuer ſind noch nicht veranlagt 394 mit Leitung verſehene 

Sauer * zum Verbrauch von 406,212 Kbm. pro 1877 à 15 Pf., macht 
60, 5 . 

„Von den übrigen Grunpſtücken würden dagegen . ch 

in Ri 1 0 Klaſſe 740 Grundſtücke & 200 M. jährlich 
e N x 
in de ‚zweite Klaſſe 811 Grundſtücke A 150 M. jährlich 


e e 


eich 8 
in 15 dritte Klaſſe 1846 Grundſtücke à 100 M. jährlich 184,600 „ 
g 151 3397 Grundftüde mit 454,200 M 
jahrlichen Minimalertrag. Von dieſen 3397 Grundſtücken aber haben 1877 
mehr als das Minimalquantum verbraucht: 
in der 1. Klaſſe 


248 Grunoft. 537,789 Kbm. & 15 Pf. = 80,668,35 M. 
99 1 10 5 5 won 
rundſt. 120,270 à 15 „ = 18,040,50 M. 

in der 3. Maße ; N 5 ; 5 
194 Grundſt. 124,395 „ à 15 „ 18.659,25 M. 


. 
Summa 117,368, 10 M. 


— ——— 
uſammen 632,549,90 M. 
Hierzu der Verbrauch der Gifenbahnen m. 85,200.00 M 


— ð. l— — 

1 95 im Ganzen 717,749,90 M. 
3 en zu Neubauten gehören, die noch 
ein N „ u im Laufe des nächſten Jahres mit 
dem Fortſchreiten der Canalifation noch eine Menge neue Leitungen zu 
erwarten find, jo ergiebt fib, daß durch die Annahme des vorgeſchlagenen 
d das Deficit des Stadthaus haltsekats gedeckt fein würde, da im Etat 
der Waſſerwerke die Einnahme für Entnahme des Waſſers nur auf 525,000 
Mark angenommen war. Eine Berechnung ergiebt, daß unter allen Um⸗ 
i M. zu erwarten iſt, auch wenn 
wir von der Befugniß ad 3 unſeres Antrages einen nicht zu ängſtlichen 
Gebrauch machen. Dieſelbe dürfte aber auch zugleich unſeren Antrag recht⸗ 
fertigen, der Verwaltung zu geſtatten, den beſonderz großen Conſumenten 

event. einen angemeſſenen Rabatt zu gewähren. 

„Wie bereits oben erwähnt, haben allein die 4 Eiſenbahnen 155 zablen 
| M. für die Entnahme von 568,000 Kbm. Waſſer. Die Com⸗ 
miſſion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn bierfelbit, welche allein 39,000 M. 
zu zahlen hatte, hat bereits uns angefragt, ob wir nicht den Preiz des 


rn 


Waſſers herunterſetzen wollten, da ſie bei einer jährlichen Ausgabe von 
40,000 M. ſehr wohl im Stande ſei, ſich ſelbſt ein Waſſerwerk für ihre 
Zwecke zu errichten. Wenn die Bahn dieſe Abſicht ausführte, ſo würde 
unſere Einnahme einfach um 40,000 M. geihmälert weren, ohne irgend ein 
erhebliches Aequivalent durch Erſparung in den Ausgaben. at 

Wir führen dies nur als Beilpiel an, da ſehr leicht auch Private in die 
Lage kommen können, in gleicher Weiſe außerordentlich viel Waſſer zu ent⸗ 
nehmen. Für eine geſunde Verwaltung des Waſſerwerks muß in ſolchen 
Fällen die leitende Behörde das Recht haben, einen angemeſſenen Rabatt zu 
gewähren, zumal der Selbſtkoſtenpreis für das zu Privatzwecken conſumixte 
Waſſer ſich nach der Berechnung vom 7. Februar 1878 auf 14,20 Pf. 
pro Kubikmeter ſtellt. I b 

Schließlich geſtatten wir uns nochmals zu betonen, daß uns bei dieſer 
Vorlage nicht allein allein das finanzielle Intereſſe, den Etat in Ausgabe 
und Einnahme zu balanciren, ſondern ebenſo das Intereſſe, die allge⸗ 
meine Geſundheit zu beben, und die Rückſicht auf eine angemeſſene Spülung 
unſerer Canäle geleitet haben. 

un [Weiteres in Sachen Hoßbach.] Die Berliner „Pro⸗ 
teſtant. Kirchenztg.“ kommt in einem ausführlichen Artikel über „die 
Entſcheidung des ev. Oberkirchenraths betreffend die Wahl des Predigers 


Lic. Hoßbach“ — ſchließlich auf die Frage: was ſoll nun geſchehen? 


Ein Recurs an den Landesherrn, an den Cultus miniſter, eine Be⸗ 


ſchwerde bei dem kirchlichen Gerichtshof, bei dem Landtag de. ſei ent⸗ 

weder nicht zuläſſig oder einer Zurückweiſung reſp. Incompetenz⸗ 

Erklärung gewiß. Es bleiben nur zwei Wege übrig, entweder: 

a. daß man an der Wahl feſthält und jede Neuwahl ablehnt (etwas 
Aehnliches wäre es, wenn man auf eine Neuwahl eingeht und 
Hoßbach wiederwählt) — oder: - 

. wenn man von einer Wiederwahl Hoßbachs Abſtand nimmt, 
einen anderen liberalen Geiſtlichen wählt und auf das Abhalten 
einer Probepredigt verzichtet. (Letzteres iſt ſtatthaft und würde 
den Prediger vor einer möglichen Inſulte Seitens der Minorität 
der Gemeinde ſchützen.) 

Wenn die kirchlichen Organe der Jacobi⸗Gemeinde ſich für Erſteres 

(Feſthalten an der Wahl Hoßbachs) entſcheiden ſollten, würden wir 

Folgendes für correcter halten, vorausgeſetzt, daß hierüber vollſtändigſte 

Einſtimmigkeit in dem Gemeinde⸗Kirchenrath und der Gemeinde⸗ 

Vertretung herrſcht. Die Mitglieder des Gemeinde⸗Kirchenraths und 

der Gemeinde⸗Vertretung legen unter der Erklärung, daß ſie im Falle 

der Wiederwahl keinen anderen als Hoßbach wählen würden, ihre 

Aemter nieder. Erfolgt nun eine Wiederwahl der Mitglieder, ſo hat 

die Geſammt⸗Gemeinde ihre Anſicht und ihren Willen in der vor⸗ 

liegenden Frage aufs Unmittelbarſte kundgegeben und das kann von 
der Kirchenbehörde nicht überſehen werden. — Die „Proteſt. Kirchen: 
zeitung“ faßt natürlich in dem Falle des Feſthaltens der Wahl Hop: 
bachs auch die Maßnahme ins Auge: daß dann das Wahlrecht der 

Gemeinde ſuspendirt und derſelben durch die Kirchenbehörde ein 

Geiſtlicher gegeben wird. — Welcher von dieſen Wegen einzuſchlagen 

it — muß das Gewiſſen der Gemeinde entſcheiden, deshalb iſt es aber 

wünſchenswerth, daß die Entſcheidung ihr unmittelbar übertragen wird. 
+ [ Feſtliches.] Aus Anlaß der heute ſtattfindenden Vermählungs⸗ 
feierlichkeiten der beiden Prinzeſſinnen Charlotte und Eliſabeth mit dem Erb⸗ 


prinzen von Sachſen⸗Meiningen und mit dem Erbprinzen von Oldenburg 
in Berlin war heute unſer Rathhaus mit Fahnen und Flaggen in den 


Landesfarben decorirt. In der Mittagsſtunde concertirten auf Befehl der] Rech 


Commandantur die beiden Muſikcorps des 1. und 2. Schleſiſchen Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 10 und 11 an den Denkmälern Friedrichs des Großen und 
des Feldmarſchalls Blücher, wozu ſich eine große Menſchenmenge als Zuhörer 
eingefunden hatte. 

L. [Große Frequenz] herrſcht jetzt auf den nach Berlin führenden 
Eiſenbahnen. Die Vermäßdlungs⸗Feierlichkeiten locken cine große Zahl von 
Perſonen nach der Hauptſtadt und beſonders die erſten beiden Wagenklaſſen 
ſind ſtark beſetzt. 

+ [Militäriſches.] Heute wurde eine Compagnie des Reſerve⸗Land⸗ 
wehr⸗Bataillons (Breslau I.) Nr. 38 zu einer 12tägigen Uebung eingezogen. 

— - l[Lobe⸗Theater.] Nach zweijähriger Pauſe ging geſtern 
Abend die Strauß'ſche Operette „Der Carneval in Rom“! auf der 
Bühne des Lobe⸗Theaters neu einſtudirt in Scene. Das anmuthige 
Werk, welches ſeiner Zeit bei den erſten Aufführungen wegen mangel⸗ 
hafter Beſetzung der Hauptpartien nur einen getheilten Erfolg errang 
und bald wieder vom Repertoire verſchwand, hat ſeitdem, während des 
Engagements von Frl. S. König wieder aufgenommen, ſich immer 
mehr in der Gunſt des Publikums befeſtigt und dürfte ſich auch in der 
geſtrigen Neubeſetzung noch zahlreiche Freunde erwerben. Frl. Walter 
(Marie) bot, unterſtüͤtzt von ihrer klangvollen Stimme, eine vorzügliche 
Geſangsleiſtung und traf auch in ſchauſpieleriſcher Beziehung glücklich 
den warmen Gefühlston für die ſentimentalen, ſowie den leichten 
Scherz für die heiteren Scenen. Beſonderes Lob verdient die Sän⸗ 
gerin für den graziöſen Vortrag des eingelegten Strauß'ſchen Walzers 
„Wo die Citronen blüh'n“, der vom Publikum durch lebhaften Beifall 
ausgezeichnet wurde. Neben Frl. Walter gefielen beſonders Frl. Fehl⸗ 
berg, welche die Gräfin Falcont gewandt in Spiel und Geſang reprä⸗ 
ſentirte, und Herr Schnelle, der durch hübſche Stimme und an⸗ 
genehme Geſangsmanier für das entſchädigte, was er in der Dar⸗ 
ſtellung ſchuldig blieb. Durch die Herren Wiesner und Frenzel, 
die einzigen, dle ſeit der erſten Aufführung im Beſitz ihrer Rollen 
verblieben, ſowie durch Herrn Wilhelmi war das komiſche Element 
in der wirkſamſten Weiſe vertreten. Das ausverkaufte Haus war in 
der beſten Stimmung und ließ keine Gelegenheit vorübergehen, den 
Darſtellern ſeinen Beifall zu bezeigen. 

*[Stadt⸗ Theater.] Das Carl Sontag'ſche Gaſtſpiel endet heute 


„mit „Dr. Wespe“ und ift der Anfang dieſer Vorſtellung wegen Abreiſe des 


Kunſtleis auf 7 Uhr angeſetzt. Kommenden Donnerstag beginnt das Gaſt⸗ 
ſpiel des Charakter⸗Komikers Herrn Richard Kahle vom Königl. Hoftheater 
zu Berlin. Zur Aufführung kommt Shakeſpeare s „König Lear“, in welchem 
Herr Kahle die Titelrolle fpielt. 

[Tbalig⸗Theater.] Herr Emil Tbomas und Frl. Betiy Damhofer, 
welche ihr Gaſtſpiel bereits begonnen haben, werden auch im Stadttheater 
einige Male auftreten, und zwar ſchon morgen in der in Berlin über 200 
Mal gegebenen Poſſe: „So ſind fie Alle!“ x 

r. [Alter Breslauer Turnverein] Der alte Breslauer Turn: 
verein feierte am Sonnabend Abend ſein 19. Stiftungsfeſt im Saale des 
Liebich ſchen Etabliſſements. Nachdem der officielle Theil des Feſtes mit 
einem ſehr beifällig aufgenommenen Concerte eröffnet worden war, erfolgte 
der Anfmarſch der zahlreich zu dieſem Feſte erſchienenen Turner. Nach Ab: 
ſingung des Liedes „Stimmt an mit hellem, hohem Klang“ dielt der Bor: 
ſitzende des Vereins, Herr Profeſſor Schröter, die Feſtrede, in welcher er 
darauf hinwies, wie ſich von Jahr zu Jahr das Intereſſe für das Turn: 
weſen immer mehr verbreite. Der Redner ſchloß ſeine mit großem Beifall 
aufgenommene Rede mit dem Wunſche, daß der alte Breslauer Turnverein 
die Aneꝛkennung, welche bereits im Sommer des verfloſſenen Jahres zweier 
feiner Mitglieder auf dem Turnfeſte in Vicenza gezollt worden wäre, au 
bei dem in dieſem Jahre in unſerer Stadt abzuhaltenden Turnfeſte finden 
möge. Nach dieſer Rede ſchritt der Verein ſofort zu turneriſchen Uebungen, 
die in Eiſenſtabübungen, Riegenturnen und Kürkurnen am Barren, Reck 
und Pferd beſtanden. Auf dieſe anſtrengenden, trefflich durchgeführten 
Uebungen folgte der der allgemeinen Geſelligkeit gewidmete Theil des Pro⸗ 
gramms. Die beiden von geſundem Humor dürchwehten Aufführungen 
„Der meſchuggene Meyer“ und der „Empfang der fürſtlich Simpliciſſimus⸗ 
ſchen Gejandten am Hofe des Königs der Fitſchi⸗Inſulaner“ hatten ſich des 
ungetheilten Beifalls der zahlreich verſammelten Zuſchauer 4 erfreuen. 
Ein „geſelliges Zuſammenſein“ vereinigte darauf die fröhliche Turnerſchaar 
noch lange in ungezwungener Heiterkeit. A 

—d. [Der Nehte-OdersUfersdezirföberein] feierte am ver⸗ 

angenen Sonnabend Abend im kleinen Saale des Schießwerbers fein 
tiftungsfeft durch Souper und nachfolgenden Tanz. Die Betheiligung war 


r r 


Erſte Beilage zu Nr. 83 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 19. Februar 1878. 


eine rege. Während der Tafel, deren Genüſſe die allgemeinſte Befriedigung 
bervorriefen, boten Toaſte, Vorträge und gemeinſchaftlich geſungene Tafellieder 
den reichſten Stoff der Unterhaltung und geiſtigen Genuſſes. Der erſte Toaſt 
des Vorſitzenden, des Erpeditions⸗Vorſtehers Herrn Meltzer, galt dem 
weiteren Blühen und Gedeihen des Vereins. Rendant Haake brachte den 
Damen ein Hoch aus, die auch ferner die Vereinsbeſtrebungen durch ihre 
Gunſt unterſtützen mögen. Kaufmann Geier toaſtete auf das Vergnügungs⸗ 
Comite, deſſen erfolgreiche Thätigkeit die vollſte Anerkennung finden müſſe. 
Herr Holder⸗Egger gedachte in einem Trinkſpruch der Thätigkeit des Vor⸗ 
ſtandes. Zwei Fräulein Hübner, ſowie Herr Apotheker Kublmann er⸗ 
freuten die Feittheilnebmer durch Geſangsvorträge. Den Glanzpunkt des 
Abends bildeten die Clapier⸗Vorträge der Muſiklebrerin, Frau Acker⸗ 
mann. Compoſitionen von Liszt, Chopin und Schumann gaben der 
Künſtlerin hinreichende Gelegenheit, ihre vollendete Technik, ihren wunder⸗ 
baren Anſchlag zur Geltung zu bringen, ſowie durch geiſtwolle Auf⸗ 
rl ihre Vorträge zu einem künſtleriſchen Genuſſe zu geſtalten. Der 
ſtürmiſche Beifall veranlaßte die Künſtlerin zu einer kleinen Zugabe auf 
dem prächtigen Concertflügel aus dem Pianoforte⸗Magazin des Herrn Groß⸗ 
pietſch auf der Königsſtraße. Während der Freuden der Tafel wurde auch 
der Notbleidenden nicht vergeſſen. Auf Veranlaſſung des Kaufmanns 
Geier wurde eine Sammlung für die neu errichtete Suppenanſtalt vor 
dem Oderthore veranſtaltet, die eine namhafte Summe ergab. Der folgende 
Tanz fand die reichſte Betbeiligung und wurde bis zum frühen Morgen 
unterhalten. Dieſes Feſt dürfte die allgemeinſte Befriedigung bei den Theil⸗ 
nehmern erweckt haben. 

A. F. [Das Carnevalsfeſt des Handwerkervereins] Wem 
es vergönnt geweſen, einen Blick auf das farbenſchimmernde und bunt⸗ 
bewegte Bild zu werfen, das die feſtgeſchmückten Räume des Springer'ſchen 
Concectſaales am geſtrigen Abend darboten, der iſt von dem vielbeklagten 
Druck der Zeit allerdings nicht viel gewahr geworden; denn alanzboller, ls 
je, hatte Prinz Carneval, wie wohl die Narrenfeſte des Handwerkervereins 
ſeit langen Jahren eine bevorzugte Stellung unter den verſchiedenen, dem 
Prinzen dargebrachten Huldigungen einnehmen, ſein Hoflager dies Mal 
aufgeſchlagen. Das war der echte und rechte Typus eines Volkscarnevals, 
mit allen ſeinen luſtigen Attributen, ſeinem bunten Flittergepränge und 
ſeinen kecken und fröhlichen und doch die Grenzen des Erlaubten niemals 
überſchreitenden Scherzen. Während die Welt ſehnſüchtig dem Frieden ent⸗ 

egenharrt, wandelten hier bereits Ruſſen und Türken in traulicher Gemein⸗ 
chaft mit einander, kein Geſetz beſchränkte den freien Verkehr zahlreicher 
Nonnen und Capuziner, und willig ließ manche blondlockige Schöne ſich von 
dem braunen Indianer, der freilich nichts weniger als mordluſtig blickte, um 
die ſchlanke Taille faſſen. Als die Muſikcapelle das Feſt mit einigen 
Gonceripiecen einleitete, war der Saal bereits von einer auf⸗ und nieder⸗ 
wogenden Maskenmenge erfüllt. Nach Beendigung der impoſanten, in 
muſtergiltiger Ordnung durchgeführten Polonaiſe, welcher ſich noch einige 
Rundtänze und ein gemeinſchaftliches Lied: „Der neue Doctor Eiſenbart“, 
von Mitglied F. verfaßt, zur Erheiterung der Narren angeſchloſſen, verkün⸗ 
deten rauſchende Fanfaren den Beginn des Feſtſpieles „Arda, oder ein 
Stündchen auf dem Mond“. Den reichen Stoff, den die politiſchen und 
ſocialen Verbältniſſe der neueren und neueſten Zeit dargeboten, hatte der 
Verſaſſer, Mitglied R. Ulitz, mit einer in den Kreiſen ſchlichter Handwerker 
nur ſelten auftretenden Begabung zu einer Reihe erheiternder Scenen voll 
gelungener Perſiflagen und zündender Pointen zu geſtalten verſtanden; und 
kaum wüßten wir ein einziges unſerer zahlreichen localen Gebrechen, das 
nicht der Geißel einer witzigen Satyre unterworfen war. — Ohne auf die 
Einzelheiten der luſtigen Komödie eingehen zu können, bemerken wir nur noch, 
daß die eben fo prächtige, als originelle Decoration der Bühne, einen 
Audienzſaal des Mondfürſten darſtellend, unter der Meiſterband des Herrn 
Tapezier Hentſchel hervorgegangen, und die glanzvollen, zum Theil neu ge⸗ 
ferügten Coſtüme aus der Garderobe des Herrn Schüttler entliehen waren. 
— Unter jubelndem Beifall des dichtgedrängten Narren⸗Publikums nahte 
der effectvolle Schluß des Schauſpiels, worauf der Tanz aufs Neue in ſeine 
echte trat, nur noch einmal unterbrochen von einem humorvollen, in 
ſchleſiſchem Dialekt von Mitglied Guſtav Lindner gedichteten Liede. — So 
waren es nicht allein die trefflichen, lediglich aus dem Schoße des Vereins 
bervorgegangenen Arrangements, ſondern auch der durchaus anſtändige Ton, 
welche den Handwerkerperein berechtigen, mit Genugthuung auf ein Feſt 
zurüdzubliden, deſſen Genre mehr und mehr von der Bildfläche unſeres 
Carnevals e verſchwinden ſcheint. N 

B. [Geſelliger Abend.] Nach jahrelanger Unterbrechung fand geſtern 
Abend in Pietſch s Local (Gartenſtraße) die Wiedereröffnung der geſelligen 
Zuſammenkuünſte des (Hirſch⸗Dunkerſchen) Ortsverbandes ſtatt. Der Beſuch 
war ein über Erwarten zahlreicher. Es beſtand der erſte Theil aus decla⸗ 
matoriſchen und Geſangsvorträgen der Mitglieder. Die Vortragenden mel⸗ 
deien ſich in fo großer Zahl, daß erſt gegen 11 Uhr die Räumung des 
Saales erfolgen und der „ 45 beginnen konnte. 

= [Raben⸗Maskenball.] Die früher im Zeltgarten tagende 
Naben Geſellſchaft, welche jetzt im Paul Scholtz ſchen Etabliſſement auf der 
Margaxethengaſſe ihren Sitz genommen hat, beging am Sonnabend ihren 
alljährlichen Maskenball, welcher ſich auch diesmal wie früher durch aus⸗ 
gezeichnete Arrangements hervorthat. Die Geſellſchaft ſelbſt, aus 30 Mitglie⸗ 
dern beſtehend, batte an 500 Gäſte geladen. Beſonderer Erwähnung der⸗ 
dient die Polonaiſe mit Polka von der chineſiſchen Hof⸗Capelle unter Leitung 
ihres Dirigenten des Ober⸗Braminen King⸗Kang⸗Ken, welche mit aller 
Eleganz aufgeführt wurde, ebenſo das Ragout für die Leipziger Couplet⸗ 
Sänger. Die Ballmuſik wurde von zwei Muſikchören ausgeführt und er⸗ 
freute ſich das Feſt bis zum frühen Morgen der regſten Theilnahme. 

+ [Jubiläum.] Der Eiſenbahn⸗Secretär bei der Oberſchleſiſchen Eifer 
bahn und Bureauvorſteber bei der Commiſſton Herr Guſtav Brinkmann 
feierte vor einigen Tagen fein 25 jähriges Dienſtjubilaum bei der genannten 
Bahn. Eine Deputation der nen Beamten überreichte am Vormittage 
dem Jubilar einen werthvollen ſilbernen Pokal nebſt einer Gratulations⸗ 
Adreſſe. Am Abende fand zu Ehren des Gefeierten ein Souper im Mieder⸗ 
ſchen Etabliſſement ſtatt, an welchem 75 Perſonen theilnahmen, und bei 
welchem Gemüthlichkeit und Frohſinn vorherrſchte. ü 

B. [Zu den Gewerkpereinen.] Die für geſtern Vormittag 11 Uhr 
nach dem „Gambrinus“ (Meſſergaſſe 24) berufeue „Mitglieder⸗Verſammlung 
ſämmtlicher hieſigen Ortsvereine“ war nur von 30 Perſonen beſucht. — 
Die Vorlage einer Pelition, betreffend die Abänderungen zur Gewerbes 
ordnung, ſowie die Beſchlußfaſſung üder die Gründung einer Druckerei (in 
Berlin) des Verbandes der deutſchen Gewerkvereine müßte vorgerückter Zeit 
wegen ausgeſetzt werden. — Der ſtatiſtiſche Bericht, mit großem Fleiß dom 
Ortsverbands⸗Secretär Littmann II. bearbeitet, ergiebt folgende Hauptzablen. 
Es beſtehen hierſelbſt 9 Ortsvereine, von denen der kleinſte 16, der größte 
94 Mitglieder zählt. Die geſammte Mitgliederzahl beträgt 524 (gegen 539 
des Vorjahres). Von dieſen 524 gehören zur Krankenkaſſe 513, Begräbniß⸗ 
kaſſe 523, Invalidenkaſſe 152. Die Einnahme betrug: Ortsvereinskaſſe 
2787 M. 1Krankenkaſſe 6349 M., Begräbnißkaſſe 2181, Invalidenkaſſe 1213 
M., aus den Centralkaſſen remittirt 4983 M., Summa 17,497 M. Die 
Ausgaben beziffern ſich in den Hauptpoſten: Rechtsſchutz 12 M., Kranken⸗ 
geld an 262 Mitglieder für 5445 Krankheitstage 9238 M. Begräbnißgeld 
für 6 Mitglieder zuſammen 840 M. An die Centralkaſſen wurden ab⸗ 
gm 4541 M. Es verbleibt ein Beſtand von 4056 M. in den bieligen 

rreinen. f 

— d. [Breslauer Genoſſenſchafts,⸗ Buchdruckerei] Geſtern 
Vormittag 11 Uhr fand im „Hotel Leipzig“ unter Leitung des Herrn 
Bergmann die ordentliche Jabres⸗Generalverſammlung ſtatt. Zum Ge⸗ 
ſchäftsbericht pro 1877, welcher bereits auszüglich in Nr. 81 d. Ztg. mit⸗ 
getheilt worden ift, machte der Geſchäftsführer, Herr Grüttner, ſtatiſtiſche 
Mittheilungen vorzugsweiſe über Arbeitsleiſtung der Maſchinen in der Ver⸗ 
einsdruderei. Wenn von anderer Seite, bemerkte bierauf ein Mitglied, über 
die Genoſſenſchaft in übelwollender Weile gejagt worden iſt, fie ſei eine 
Geſellſchaft von Capitaliſten, fo weiſe der Bericht das Unmzutreffende biefer 
Behauptung nach, da von deu Mitgliedern der Zahl nach faßt %, dem 


ch] Antheile am Geſchäftsvermögen nach ſogar fait 4 aus Buchdruckergehilfen 


Da àberdies der durchſchniitliche Antheil jedes Mitgliedes nur 
0 Bezeichnung „Capitaliſten“ gewiß nicht 
gerechtfertigt. Allerdings ſei aus dem Gedeihen der Genoſſenſchaft der Schluß 
zu ziehen, daß es durch rechtliche Arbeit und emſiges Sparen 
möglich fei, die ſogenannten „Nichtbeſizenden“ aumalig in die Reibe der 
„Beſizenden“ überzuführen. — Von dem Reingewinn in Höhe von rund 
7170 M. kommen auf Vorſchlag des Vorſtandes und Verwaltungsraths 
außer den ſtatutenmätzigen Abſchreibungen ꝛe. 3014 M. als Sprocentige 
Dividende für 37675 M. dividendenberechtigtes Micglieder⸗Guthaben zur 
Vertheilung. Dem Vorſtande und Verwaltungs rath roird Decharge ertheilt. — 
Die aus dem Vorſtande ſtatutenmäßig ausſcheidenden Herren R. Köhler 
Vorſitzender) und Gnehrich (Schriftfübrer) werden wieder gewählt. In 
den Auſſichtsralb werden gewählt die Herren: H. Hübner, F. Joachims⸗ 
ſohn und O. Zuchold. Herr Suchanek wird als 


beſteht. } 
310 bis 362 M. beträgt, fo ſei die 


choplirtes Aufſichtg⸗ 
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n 


N 
4 
3 
2 
f 


talbamitglieb von der Verſammlung beſtatigt, Zum Schluß werden vom 
Gef attölührer verſchiedene gefäitl che Miccheilungen gemacht vad ganz 
intreſſante Vergleiche gezogen zwiſchen der bieſigen GenoſſenſPafts⸗Buch⸗ 
druckerei und der in Hannover. i 

H. [Kreistag.] Bei dem am 16. d. unter dem Vorſitz des Landratbs 
Grafen von Harrach abgehaltenen Lereistage beſchloß der Kreistag, entſprechend 
den Anträgen des Kreisausſchuſſes, den Bau einer Chauſſee von der Pros 
vinzial⸗Chauſſee in Gnichwitz durch Gnichwitz und über die Feldmarken von 


angen. Programme zu diefen, ſöwie zu ſämmilichen für das laufende 
Re in Aut e deten eiſen giebt das Wee unt d eau nach 


wie vor gratis aus. 


+ Grünberg, 15. Februar. 


(Gewerbeverein.] In der heutigen 
Sitzung des 


ewerbe⸗ und Gartenbau » Vereins bielt Herr Berglehrer 
Grundmann aus Tarnowitz einen, das zahlreich verſammelte Publikum 
feſſelnden Vortrag über: „Die Eis⸗ und Sluthzelt der Erde“. Durch Er⸗ 
heben von den Plätzen zollte die Verſammlung dem geehrten Herrn Redner 
ihren Dank für den intereſſanten Vortrag. 


Gnichwitz, Haberſtroh, Schauerwitz und Wirrwitz durch Wirrwitz bis je 
Einmündung in die Breslau⸗Nimptſcher Provinzial⸗Chauſſee unter der Be: C 
dingung zu genehmigen, daß dem Kreiſe zu dieſem Bau eine Prämie zum z Bunzlau, 17. Febr. [Zur Tageschronik.] In der letzten Stadt⸗ 
Saße von 4 Rm. pro laufender Meter von der n zu verordneten⸗Sitzung wurde Herr Bau⸗Rathsherr Döͤrich auf fernere 12 Jahre 
Theil werde, daß ferner von den Adjacenten und Intereſſenten an der Linie einſtimmig wiedergewählt. — In der am 13. und 14. Februar unter Vor⸗ 
ein freiwilliger Beitrag von mindeſtens 37,000 Mark für die ganze Strecke ſitz des Herrn Provinzial⸗Schulrath Dr. Sommerbrod an hieſigem Gymna⸗ 
aufgebracht und daß endlich das zur Verbreiterung und Verlegung der bis⸗ ſium abgehaltenen Abiturientenprüfung erhielten von 7 Ober⸗Primanern 5 
herigen Straße erforderliche Terrain von den betheiligten Wegebau⸗Ver⸗ das Zeugniß der Reife. — Aus dem Jabresbericht pro 1877 der hieſigen 
bänden unentgeltlich hergegeben wird. Den nach Abzug der Intereſſenten⸗ Bürger⸗Unterſtützungs⸗ und Rettungs⸗Anſtalt geht hervor, daß die Geſammt⸗ 
Beiträge und des von der Provinz zu gewährenden Zuſchuſſes verbleibenden Einnahme 61,675 M. und die Geſammt⸗Ausgabe 61,151 M. betrug. Das 
Theil der Baukoſten in Höhe von circa 70,000 M. beſchloß der Kreistag Vermögen der Anſtalt beträgt 15.647 M. An 664 Perſonen wurden Dar: 
durch eine bei der Provinzialhilfskaſſe zu Breslau in 4 proc. Obligationen lehne im Geſammtbetrage von 59,799 M. ausgegeben. Die Zunahme der Dar: 


dieſes Inſtituts aufzunehmende Kreisanleihe aufzubringen (die Geſammt⸗ 
koſten der projectirten Linie von 7200 Meter ſind auf 134,500 M. veran⸗ 
ſchlagt). Mit der Bauausführung beſchloß der Kreistag die bereits be⸗ 
ſtehende Chauſſeebau⸗Commiſſion zu betrauen. — Bezüglich der endgil⸗ 
tigen Feſtſtellung der Amtsbezirke des Kreiſes waren von fünf 
Amtsbezirken Abänderungsanträge geſtellt worden und zwar von den Amts ⸗ 
bezirken Groß⸗Nädlitz, Neukirch, Herdain, Dürrgoy und Ottwitz. Der Kreis⸗ 
tag beſchloß ſein Gutachten nach dem Vorſchlag des Kreisausſchuſſes abzu⸗ 
geben, dahin gehend, den Antrag der Gemeinde Herdain zu befürworten, 
die 8 Anträge dagegen abzulehnen. 


von dem Verwaltungsrathe des Vereins nunmehr Herr Dr. Osec 


ar 
Dybrenfurth gewählt worden, welcher den Verſtorbenen bereits ſeit 244 
* in dem betreffenden Bezirke vertreten hat. Zum Centralarzt iſt an 

r. Lorenz' Stelle Herr Dr. Stern gewählt worden, welcher dieſe 


en gleichfalls ſchon feit längerer Zeit vertretungsweiſe eingenom⸗ 
men hat. 

L. [Eine neue Erfindung,] welcher dieſelbe Verbreitung bevor⸗ 
ſteht, wie dieſelbe die Nähmaſchinen erreicht haben, iſt die der amerikaniſchen 
Schreib⸗Maſchine (type weiter) von Remington. Dieſe Maſchine ähnelt in 
Ausſehen, Größe und eleganter Ausſtattung einer Nähmaſchine. Vier 
Reiben von je 11 Taſten (Knöpfen) enthalten die Bezeichnung der Buch 
ſtaben, Ziffern und Zeichen, und durch Manipulationen wie beim Clavier⸗ 
spielen, erſcheinen die correſpondirenden Buchſtaben auf dem untergelegten 
Papier. Die Conſtruction der Maſchine iſt ſehr einfach und von jedem, 
melcher buchſtabiren kann, ſelbſt von Blinden leicht zu bedienen. Jedes 
Papier von 3 bis 8 Zoll Breite und unendlicher Länge, Couverts und 
Packete find zum Beſchreiben mittelſt der Maſchine geeignet. Die Schrift 
iſt ſehr leſerlich und ebenſo gleichmäßig und ſchön wie Druck. Die Ma⸗ 
ſchine liefert durchſchninlich 30 bis 60 Worte pro Minute, alſo mindeſtens 
doppelt ſo viel als ein geübter Schreiber, welcher nur 15 bis 30 Worte in 
der Minute zu Papier bringen wird. Was beſonders die mit der Maſchine 
bergeſtellte Druckschrift vor der Schreibſchrift voraus hat und von großer 
Tragweite ift, iſt neben der Gleichmäßigkeit und Leſerlichkeit der Umſtand, 
daß durch einen Vervielfältigungs⸗Prozeß bis zu 16 Abzüge gemacht werden 
können. Rechts⸗Anwälte, Kaufleute, Schrifiſteller brauchen bei dem Beſitz 
einer ſolchen Maſchine bei der Wahl ihrer Schreibkräfte nicht mehr auf gute 
Handſchrift zu ſehen und die leichte Bedienung bereitet weiblichen Weſen 
vielleicht wiederum ein Feld für Erwerbsthätigkeit. f 

— [Unglücksfälle.] Bei dem Zuſammenſtoß feines Fuhrwerks mit 
einem ihm entgegenkommenden Wagen wurde der Kutſcher Auguſt Bern: 
hard von hier von ſeinem Sitze auf das Straßenpflaſter geſchleudert und 
von feinem eigenen Geſpann überfahren; er erlitt durch die Räder ſchwere 
Verletzungen an beiden Beinen. B. ſtarb im Laufe des Tages. — Der 
Knecht Gottlieb Waloſchick aus Groß⸗Ulbersdorf, Kreis et en eee 
kehrte an einem der letzverfloſſenen Tage mit ſeinem Fuhrwerke von Breslau, 
wo er Einkäufe beſorgt hatte, nach ſeiner Heimath zurück. Während der 
Fahrt ſcklief er ein, ſtürzte von feinem Wagen herab und trug durch Ueber: 
fahrenwerden einen Bruch des Unterkiefers und ſchwere Verletzungen am 
Kopfe davon. — Beim Fällen von Baumſtämmen ſtürzte der Holzſchlage⸗ 
meiſter Auguſt Breuer aus Kottwitz bei Breslau ſo unglücklich über eine 


über den Boden hervorragende Wurzel, daß er ſich das rechte Bein im 


Unterſchenkel brach. — Beim Turnen zog ſich der Schulknabe Fritz — 


von hier durch einen Fall einen Bruch des rechten Oberarms zu. — Alle 
dieſe Verunglückten ſanden hilfreiche Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitut 
der Barmherzigen Brüder. 0 
+ [Polizeiliches] Einem Medicinalraihe auf der Claaſſenſtraße 
wurde von einem Diebe, der ſich als Patient in ſeinem Sprechzimmer ein⸗ 
gefunden hatte, ein dunkler Ueberzieher entwendet, in deſſen Taſchen ſich 
ein blaues Halstuch und eine koniſch geformte Zange befand. — Aus einem 
Wäſchboden der Roßgaſſe wurden verſchiedene zum Trocknen aufgehängte 
Wäſchſtücke und einem Wärter auf dem Mattbiasplatze diverſe Eßwaaren 
aus feinem Speiſeſchrauk geſtohlen. — Einem Spediteur auf der Büttner: 
ſtraße wurden aus verſchloſſenem Zimmer 3 Paar dunkle Beinkleider und 
Weſten, ein heller Flocconé⸗Ueberzieher, ein dunkler Winter⸗Ueberzieher, 
1 Paar langſchäftige Stiefeln, ein Regenſchirm und ein geladenes einläufiges 
Terzerol im Geſammtwerthe von 180 Mark geſtohlen. — Einer berwitiweten 
Handelsfrau wurde in der verfloſſenen Nacht ibre „an den Kaſernen“ bes 
legene Verkaufsbude gewaltſam erbrochen, und daraus verſchiedene Victualien, 
wie Butter, Kaſe und Brote, außerdem aber noch 12 Vorlegeſchlöſſer im 
Werthe von 30 Mark entwendet. — Einem Gutsbeſitzer aus der Provinz 
iſt ein braunes Portemonnaie mit 300 Mark Inhalt, und einer Bewohnerin 
des Ohlauerſtadtgrabens ein Portemonnaie mit 55 Mark und 2 Eintritts⸗ 
karten zur Lichtenberg ſchen Kunſtausſtellung abhanden gekommen. 
+ Zur Verhaftungs⸗Statiſtik.] Im dem Zeitraume vom 10. zum 
16. Februar wurden bierorts 38 Perſonen wegen Betrugs und Diebſtahls, 
48 Perſonen wegen Land» und Hausfriedensbruch, Mißhandlungen, vers 
bunden mit ſchweren Körperverletzungen ꝛc., 245 Bettler und Landſtreicher, 
229 Obdachloſe, im Ganzen 560 Perſonen zur Haft gebracht. 5 
= [Von der Oder.] Die Eisſprengungen oberhalb der Eisbrecher 
am Strauchwehr wurden geſtern am Sonntag aufs Eifrigſte fortgeſetzt und 
gelang es mit den geringen Arbeitskräften, den Hauptzweck 11 erreichen, 
d. b. die Eisverſetzung zu heben, fo daß die Eismaſſen ſich um 11% Uhr in 
Bewegung ſetzten und ihren Abzug über das Strauchwehr nahmen. — Die 
Oder iſt demnach aufwärts bis an die Eisverſetzung bei Treſchen vollſtändig 
frei. — Der Strommeiſter des dritten hieſigen Bezirks hat dieſe Eisſpren⸗ 
gungen, welche etwa 600 M. Koſten verurſacht baben, mit großer Umſicht 
er) fo daß ein Unfall nicht paſſirt iſt. — Auch bei der 
Tuloſſalen Eisverſetzung bei Koppen iſt man unausgeſetzt thätig und werden 
hierdurch täglich ewa 1000 Meter Stromlänge figeması, fo daß bei fort 
geſetzter taſtloſer . das vorgeſteckte Ziel in nicht allzu langer Zeit 
erreicht werden dürfte. Außer den Oberleitern ſind noch drei Strommeiſter 
ai. Allerdings werden die Koſten bei der nicht unbedeutenden Aus⸗ 
dehnung dieſer let ole de — ca. 15 Kilometer — eine beträchtliche Höhe 
erreichen und dürfte die Geſammtſumme derselben wohl auf 5000 Mark zu 
veranſchlagen ſein. Die bana en bei Coſel und it der Neiſſe beſteht 
noch, doch dürfte deren Abgang bei dem Thauwetter ohtee ſonſtige Nach⸗ 
hilfe vor ſich gehen. — Das eingetretene Regenwetter hatte vie Einftellung 
Jer n zur Folge. — Da das Eis immer noch eine Stärke 
Leu 9 Zoll bat, ſoll vorläufig mit dem Abräumen der Kaſſen dau. chen und 
. aſtlien noch nicht vorgegangen werden, erſt wenn das Eis dis auf 
Lalzen ſein wird, will man die Bahn definitiv aufbeb. u. — 
.. am Sonnabend Nachmittag eine Nartie größerer (is⸗ 
ſcho paſſtrien. Maorgarethenmühle einige unbedeutende Schade. n 
urch Sole an der: und mehrerer Bretter angerichtet haben. — 
oftnahme eines Pfahl. das Eis oberhalb in Be 


eſeitigung der 


Gefundbeits-Pilege:- Verein] An die Stelle des kürzlich 
verſtorbenen Dr. Lorenz, welcher mehr als zwanzig Jahre in dem hieſigen 
Geſundheits⸗Pflege⸗Verein als Bezirksarzt mit voller Hingebung gewirkt, iſt 


Anz.“ beri U 
Synagoge in ei ner Weiſe beraubt worden, die an Frechheit alles Mögliche] A 
raße Nr. 28 ft 


lebnsſucher und der unpünktlichen n darf als ein Zeichen der un⸗ 
günſtigen geſchäftlichen Situation des Vorjabres angeſehen werden. 


2 Oels, 18. Febr. [Falſchmünzer entdeckt.] Geſtern Nachmittag 
übergab ein Gaſt, welcher im Gaſthofe Elyſium eingekehrt war, der Schleußerin, 
als er ſeine Zeche bezahlen wollte, ein Zweimarkſtück. Das Geldſtack kam 
dieſer verdächtig vor, und ſie zeigte es deshalb dem Wirth, der ih an den 
in einem andern Locale des Gaſthofes anweſenden Magiſtrats⸗Beamten und 
Vertreter des Polizei⸗Anwalts, Herrn M. Philipp, wendete, Letzterer er⸗ 
kannte ſofort, daß das Geldſtück ein gefälſchtes ſei, welches der Inhaber nur 
in betrüglicher Abſicht habe ausgeben wollen und veranlaßte die Feſthaltung 

und ſpätere Verhaftung des Verdächtigen. Dieſer gab an, er wiſſe nicht, 

von wem er das Geldſtück erhalten habe. Er ſei aus Breslau, Schloſſer⸗ 
geſelle, Namens Scholz, habe dort in der Wagenfabrik von Linke gearbeitet 
und ſei ſeit einem Vierteljahre brotlos. (Ob dieſe Angaben auf Wahrheit 
beruhen, wird die weitere Unterſuchung natürlich erſt zeigen.) Der Ber: 

I baftete war übrigens anſtändig gekleidet und trug ein Oberhemd. Bei 
weiterer Nachforſchung ergab ſich, daß derſelbe eine Schachtel von ſich ge: 
worfen hatte, in der noch 46 Stück ebenſo gefälſchter Zweimarkſtücke vor⸗ 
gefunden wurden. Dieſelben find aus Zinn ziemlich roh gefertigt und ber: 
rieth das unvollkommene Gepräge des Adlers und auch des Randes die 
Fälſchung jedem aufmerkſamen Auge, deſſenungeachtet hatte der ꝛc. Scholz 
doch ſchon 10 Stück hierorts in Umlauf geſetzt, welche jedoch alle ermittelt 

wurden. Im Polizei⸗Gewahrſam untergebracht, wurde er ertappt, wie er 
einen langen Streifen vom Hemde losriß und denſelben zuſammendrehte; 
weil man dies als ein Zeichen von Selbſtmordgedanken des Verhafteten 
anſah, wurde feine Ueberführung in das Kreisgefängniß ſofort bewirkt. 

Jedenfalls iſt hier ein Jahrmarktsreiſender einer Falſchmünzerbande erwiſcht 
worden, der gewiß am heutigen Jahrmarktstage noch viele der falſchen 
Münzen abgeſetzt hätte. 


ar Pitſchen, 17. Febr. [Stiftungsfeſt.] Geſtern Abend feierte der 

bieſige Thierſchutzverein ſein Stiftun ich durch ein Tanzkränzchen im Saale 

des Herrn Przerembel. Die Betheiligung ſeitens der Mitglieder und der 

Gäfte war eine ſehr zahlreiche. Die Feſtrede und einige kleine Ueberraſchun⸗ 
en 1 allgemeinen Beifall. Den drei Feſtordnern gebührt dankende 
nerkennung. 


Löwen, 17. Febr. [Mord.] In unſerem Nachbardorfe Frohnau 
patrouillirten in der Nacht vom 15. zum 16. d. M., Morgens gegen drei 
Uhr, Fiſcher in den dem Herrn v. Schalſcha gehörigen Weidenſträuchern, um 
etwaige Weidendiebe zu überraſchen. Da ſahen ſie ein verdächtiges Subject 
in den Weidenſträuchern herumſchleichen. Der Fiſcher und Weidenwärter 
Weimann ſprang ſogleich voraus, um denſelben anzuhalten. Dieſer jedoch 
legte in ganz geringer Diſtance ſein Gewehr an, ſchoß dem Weimann eine 
Bone Ladung groben Schrotes mitten durch die Bruſt und ergriff die Flucht. 

eimann ſtürzte zu Boden und gab trotz angewandter ärztlicher Hilfe ſchon 
gegen Morgen ſeinen Geiſt auf. Durch die umſichtigen Maßregeln unſeres 
Amtsvorſtehers, Herrn Director Froſt, und der Schurgaſter Polizei entdeckte 
man bei Tage die Fußſpuren des Moͤrders, die gerade in deſſen Wohnung 
nach Schurgaſt führten. Man erkannte in ihm einen längſt berüchtigten 
Wilddieb H., der jetzt bereits in Brieg hinter Schloß und Riegel ſitzt. 


—=ch= Oppeln, 16. Februar. [Aus bildung junger Aerzte in 
Krankenbäuſern.] Bereits auf der 49. Verſammlung deutſcher Natur: 
forſcher und Aerzte im Jahre 1876 bat in einem Vortrage des Profeſſor 
Dr. Winckel aus Dresden die Anſchauung ausführlicher Ausdruck gefunden, 
wie wünſchenswerth es ſei, daß den jungen Aerzten in möglichſt ausgedehn⸗ 
tem Maße die Gelegenheit geboten werde, nach uͤberſtandener Staatsprüfung 
während eines längeren, etwa halbjährigen Zeitraumes in größeren Kranken⸗ 
bäufern als Hilfsärzte thätig zu fein und auf dieſe Belle unter der Auf⸗ 
ſicht und Leitung der erfahrenen Oberärzte die auf der Univerſität erworbe⸗ 
nen Kenntniſſe praktiſch zu üben, ehe ſie in die ſelbſtſtändige Praxis ein: 
träten. Nachdem dieſer Frage ſeitens des Herrn Miniſters der geiſtlichen ꝛc. 
Angelegenheiten näher getreten worden, hat auch die hieſige Regierung die 
Vorſtände der im Departement befindlichen größeren Krankenanſtalten zu 
einer Erllärung darüber veranlaßt, ob und event. unter welchen Modalitä⸗ 
ten A fan ſolche 1 Hilfsarbeiter in ibren Krankenanſtalten zuzulaſſen 
bereit ſein würden. Dem Vernehmen nach ſind hierauf zuſagende Erklärun⸗ 
gen eingegangen von dem Vorſtande der oberſchleſiſchen Knappſchaft bezüg: 
lich ihrer Krankenhäuſer zu Beuthen OS., Königshütte, Laurahütte, Mys⸗ 
lowitz und Zabrze, von den Magiſträten zu Beuthen OS. und Gleiwitz und 
von den Conventen der barmherzigen Brüder de Pilchowitz und Neuſtadt; 
bei den anderen größeren Krankenanſtalten laſſen Verhältniſſe verſchiedener 
Art eine bejahende Antwort nicht opportun erſcheinen. 


B. Königshütte, 15. Febr. [Aus der legten Stadtverordneten⸗ 
Sitzung.] Der Vorſitzende theilt u. A. mit, daß die Direction der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Wee auf ein an ſie gerichtetes Schreiben geantwortet babe, 
ſie werde bei Auf ung des diesjährigen Sommerfahrplans dem vorge⸗ 
tragenen Wunſche, den Nachmittagszug von Beuthen nach Schwientochlowitz 
fo zu legen, daß er Anſchluß au die nach Breslau gehenden Züge haben 
werde, entſprechen. An Stelle der geforderten 525 M. 83 Pf für 3 Are 
93 Quadratmeter zur Verbreiterung der Teichſtraße erworbenen Terrains 
werden der Frau Skarabiſch nur 3600 M. mit dem Anheimgeben bewilligt, 
eventuell qu. Grundſtück zurücknehmen zu dürfen. Von der Begründung 
einer Handwerler⸗Fortbildungsſchule wird Angeſichts der gegenwärtigen 
Rachen der Stadt — bei voller Anerkennung der Nothwendigkeit eines 
olchen Inſtituts — einſtweilen Abſtand genommen. — Bei Beſprechung 
der Abtretung des alten Marktplatzes an die Königshütte wird auf Antrag 
des Herrn Geh. Bergrath Meitzen der Beſchluß gefaßt, von den ferneren 
Verhandlungen in dieſer Frage abzuſtehen. 


T kLublinitz, 17. Febr. [Ausbruch echter Pocken.] Auf Grund 
einer zuverläßlichen Mittbeilung iſt in dem ruſſiſchen Grenzorte Koziglew 
an der ren Spitze von Woiſchnik, hieſigen Kreiſes, belegen) der 
usbruch echter Pocken zur amtlichen Kenntniß der bieſigen Kreitzbehörde 
elangt. Das geſtrige hieſige Kreisblatt, Stück Nr. 7, warnigt deshalb die 
renzbewohner mit dem Hinweiſe auf die Gefahr der Anſteckung durch den 
Verkehr mit Bewobnern der inficirten Gegend, und macht den Herren Amts⸗, 
Guts⸗ und Gemeindevorſtebern zur Pflicht, von jedem etwaigen Moden: 
Erkrankungsfalle im bieſigen Kreiſe ſofortige Anzeige gehörigen Orts zu 
erſtatten. Im letzteren Falle würde im ganzen Kreiſe ſofort das Impf⸗ 
geſchäft beginnen, und es müßte die Wiederimpfung allen Bewohnern, 
welche von längerer Zeit als 10 Jahren geimpft worden Mind, als einzig 
ſichere Schlitzmaßregel gegen die Anſteckung dringend empfohlen werden. 


[Notizen aus der Provinz.] * Größ-Glogan. Der Niederſchleſ. 
chtet unterm 16. Februar: In der berfloffenen Nacht ift die bieſige 
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Bekanntmachung auf die Yallificate mit dem Erſuchen aufmerkſam gemacht, 
ſelbige anzuhalten und der Polizeibehörde (ſtädtiſchen Polizeiverwaltung, 
Amtsvorſtehern) bebufs der Recherche nach dem Urſprung derſelben zu über⸗ 
geben. Die falſchen Geldſtücke ſind an der undeutlichen Prägung des 
Adlers leicht kenntlich. 

A Königshütte. Am 15. d. M., Morgens, wurde auf einem Ziegel⸗ 
ofen der Troplowitz ſchen Ziegelei an der Bergſtraße die balbvetbrannte 
Leiche des ehemaligen Schubflickers, jetzigen Vagabunden Valentin Bodora 
vorgefunden. Obdachlos, nächtigte er auf dem beißen Ziegelofen, iſt hoͤchſt 
Dabei von den ausſtrömenden Gaſen erſtickt und dann verbrannt 
worden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


F, Berlin, 18. Febr. [Der Raubmörder Thürolf por dem 
Schwurgericht] Erſter Tag der Verhandlung. Der dreifache Raubmord⸗ 
Proceß gegen den Tiſchlergeſellen Guſtav Hermann Thürolf gelangt heute 
zur Cognition des löniglichen Stadt⸗Schwurgerichts. Es dürfte den Leſern 
noch erinnerlich ſein, daß April 1877 die deutſche Reichs hauptſtadt 
die Schreckenskunde durcheilte: In einem in der Köpnickerſtraße Nr. 85 be⸗ 
legenen Parterreladen, in einer Gegend, wo fi bier Straßen kreuzen, alſo 
in einem der belebteſten Stadttheile, ſei die Inhaberin des Ladens, eine 
72jährige Frau, ermordet worden. Der Mord erregte um fo größeres Auf⸗ 
ſehen, da durch Zeugen ſehr bald feſtgeſtellt wurde, daß die kannibaliſche 
That nur am 6. April 1877 in der Mittagsſtunde geſchehen fein könnte, 
da die Ermordete ein ziemlich lebhaftes Bolamentiers Geſchäft betrieb und 
von dem Mörder, trotz der eifrigſten und raſtloſen Bemühungen der ge⸗ 
ſammten Berliner Criminalpolizei viele Wochen, ja Monate jede Ehur fehlte. 
Die Ermordete war die im Jahre 1805 geborene, ſeparirte Frau v. Sabaßko, 

eb. v. d. Heyden. An einem Freitage, den 6. April 1877, fiel es den 

achbarsleuten auf, daß die nach der Straße führende Ladenthüre der Frau 
v. Sabatzly von innen verriegelt war und Frau v. Sabatzky nicht zum 
Vorſchein kam. Als fie jedoch ſelbſt, nachdem der Abend längſt berein⸗ 
gedämmert war, die an der Ladenthür hängenden Waaren nicht hereinholte, 
hießen die etwas Außergewöhnliches vermutbenden Nachbarsleute, nachdem 
fie einen Schutzmann berheigerufen, die Ladenthüre durch einen Schloſſer 
öffnen — und nun bot ſich denſelben ein geradezu ſchauderhafter Anblick 
dar. Frau v. Sabatzky lag mit durchſchnittener Kehle und mehreren Körper⸗ 
verletzungen dicht vor dem; Schaufenſter auf der Erde. Auf dem Laden⸗ 
tiſche vor der Leiche lagen zwei neue blaue Arbeitshemden und auf Papier 
gezogene Hemdenknöpfe, welche Waaren der Mörder allem Anſcheine nach 
dich atte vorlegen laſſen. Auf dem Ladentiſche ſtand die aus einer Schub⸗ 
lade herausgenommene, ihres Inhaltes entleerte Geldſchwinge, in welche die 
Frau v. Sabatzky die Tageseinnahme legte. In einer Schublade, links im 
binteren Theile des Waarenſpindes fanden ſich 908 M. 50 Pf. und drei 
Sparkaſſenbücher über ni 1859 M. 23 Pf. vor. Durchwühlt ſchien 
nur ein rechts ſtehender Waarenſchrank zu ſein. Daß außer der Tageskaſſe 
noch etwas geſtohlen worden iſt, bat ſich nicht feſtſtellen laſſen. Die Laden⸗ 
thüre war von innen verriegelt. Die Ermordete, der zunächſt der Schädel 
vollſtändig eingeſchlagen und der Hals durchſchnitten war, iſt laut gerichts⸗ 
ärztlichen Gutachtens an Verblutung verſtorben. Am 6. April, gegen 
11% Uhr Vormittags, war die unberehelichte et im Laden der 
Ermordeten und kaufte von derſelben verſchiedene Waaren für 2 M. 55 Pf. 
Als fie bald nach 1244 Uhr wieder in den Laden zurückkehrte, um die vor⸗ 
läufig zurückgelaſſene Waare ſich abzuholen, fand fie die Ladenthüre ver⸗ 
ſchloſſen und en wiederholtes Klopfen keinen Einlaß. Auch der Handſchub⸗ 
macher Neubert fand, als er der Ermordeten gegen 12% Uhr Mittags, die 
Zeitung bringen wollte, die Ladenthüre berihloflen. Diejelbe Wahrnehmung 
machte auch gegen 1% und 2 bis 3 Uhr, Nachmittags, der Bürſtenmacher 
Oelſchläger. Gegen 3% Uhr Nachmittags fand auch die Frau Herbſt die 
Ladenthüre der Ermordeten e Die Ermordete aß ziemlich pünkt⸗ 
lich um 12 Uhr zu Mittag. Beim Auffinden der Leiche ſtand auf dem 
einen Ladentiſche ein 0 mit Speiſereſten. Herr Dr. med. Oppen⸗ 
heim, der die Leiche am 6. April, Abends, kurz vor 10 Uhr ſah, entnahm 
aus dem Grade der vorgefundenen Leichenſtarre, daß der Tod 1 
ſchon 6 Stunden vorher, wahrſcheinlich ſogar ſchon vor längerer Zeit erfolgt 
ſein mußte. Der That war allerdings ein Menſch, deſſen von vielen Zeugen 
übereinſtimmende Beſchreibung auf den Angeklagten paßte, verdächtig. Der Anz 
geklagte, der erſt 25 Jahre zählt, war bis dahin vollſtändig unbeſtraft; es 
tebite mithin der Criminalpolizei aller und jeder Anbalt. Selbſt als am 
Vormittage des 2. Juni im Grunewald der Tiſchlergeſelle Lude mit zer⸗ 
trümmertem Schädel und ſeiner Uhr und Kette beraubt, aufgefunden wurde 
und ſich auch damals Verdachtsmomente thürmten, daß ein dem Ausſehen 
des Angeklagten entſprechender Menſch die That begangen, führten die Nach⸗ 
forſchungen zu keinem Reſultate. Da endlich am Morgen des 18. Juni 
durchlief von Neuem die Schreckenskunde die Stadt: die That des Raub⸗ 
mörders Francesconi in der öſterreichiſchen Hauptſtadt habe in Berli Nach⸗ 
ahmung gefunden. In dem Hauſe Taubenſtraße 41, das in der Häuferreihe 
belegen, die von der Charlotten⸗ und Kanonierſtraße begrenzt wird, alſo im 
Herzen der Friedrichſtadt, ſei der auf dem, in der Taubenſtraße, Poſtamt 
Nr. 8, ſtationirte Geldbriefträger Killmer von dem Tiſchlergeſellen 
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beobachtet. Es iſt zeugeneidlich feſtgeſtellt, daß der Angeklagte mit Lude ber- 
i Mordes in Begleitung des Lude in Char: 


Oeffnung des eingeſchlagenen Lude ſchen Schädels. — Auch bezüglich des 
Killmer leugnet der Angeklagte, mit Ueberlegung gebandelt zu haben. E 
will nur irrthümlich an jenem Morgen in das Haus Taubenſtraße 41 ge⸗ 
langt ſein und als er beim Wiederverlaſſen deſſelben dem Killmer begegnete, 
babe er, in der Annahme, daß dieſer wohl einige Groſchen bei ſich haben 
könnte, den Entſchluß gefaßt, denſelben mittelſt eines Schlages zu betäuben 
und ihn alsdann zu berauben. Daß es beſondere Geldbriefträger gebe, und 
daß Killmer ein ſolcher ſei, habe er nicht gewußt. Killmer und andere 
Zeugen behaupten jedoch, daß der Angeklagte ihm „ 7 und daß, als 
er die erſte Treppe des Hauſes Taubenſtraße 41 bina iber der Angeklagte 
ihm einen deftigen Stich in den Hinterkopf verſetzte. Killmer war längere 
Zeit ſebr ſchwer krank, iſt jedoch jetzt vollſtändig wieder bergeftellt und hat 
nachtbeilige Folgen nicht zu befürchten, Der Angeklagte iſt nur einmal, am 
23. Juli 1877, von dem Königl. Stadtgericht 7 wegen Anleitung 
um Diebſtahl und Heblerei in 1 aft mit feiner Braut zu 2 Monaten 

efängniß verurtheilt. Er iſt am 17. Juli 1852 zu Bürgel bei Jena ges 
boren. Er iſt der Sohn des dort noch lebenden Webermeiſters Thürolf, 
evangeliſcher Confeſſion, nicht Soldat geweſen und unverheirathet. Bei 
ſeinem am 23. März 1866 erfolgten Abgange von der Schule erhielt er das 
Zeugniß: war faul und lügenbaft.” Nach beendigter Lehrzeit als Tiſchler 
ing er auf die Wanderſchaft und arbeitete in Sachſen, in Würtemberg, in 
Grezlau, Frankfurt a. M. und Hamburg. Seit November 1874 iſt er in 
Berlin. Er bat dem Schuhmacher Makwitz einmal anno 1876 ein Paar 
Stiefeln geſtoblen. Der Raub wurde ihm jedoch ſogleich wieder ig Urne 
ohne von Makwitz angezeigt worden zu fein. Einem ſeiner Mitgeſellen 
drohte er e 1876 wegen eines ganz geringfügigen Vorfalls, ibm ein 


* 


2 G. in N. zu ſchlagen. (Fortſetzung folgt.) M 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
Breslau, 18. Febr. [Von der Börfe). In Folge der günſtigen 
politiſchen Nachrichten und hoher auswärtiger Notirungen verkehrte die 
Börſe in ſehr feſter Haltung. Creditactien notirten ca. 15 M. höher als 


Sonnabend, öſterreichiſche Renten waren faft 1 pCt. beſſer. Einbeimiſche | Bi 


Werthe wenig belebt, aber gleichfalls beſſer. Valuten ſehr feſt, ruſſiſche 
reichlich 3 M. böber; per ult. März 223,60 —223.— 224,50 bez. u. Br., per 
ult. April 223,50 — 223,25 —225 bez. u. Br. 


Breslau, 18. Februar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 


ark Br. 
ie 5 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat — 
Hafer (pr. logr. 


f 
Gb., April ) 
1 1 (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Etr., per lauf, Monat — Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, gel. — Etr., loco 70.50 Mark Br., 
pr. Februar 69 Marl Br., Februar⸗März 69 Mark Br., nn pril 69 Mark 
Br., April⸗Mai 68,50 Mark Br., 68 Mark Go., Mai⸗Juni 68,50 Mark Br., 
68 Mark Gd., September⸗October 65,50 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) Mahr gel. — Liter, pr. Februar 
51,20 Mark Go., Februar⸗März 51,20 Mark Gd., April⸗Mai 51,60 Mark 
Gb., Juni⸗Juli — —, Juli⸗Auguſt 53,60 54,00 Mark bezahlt und Br., 
Ach Fee Ae Die Börſen⸗Gommiſſio 

nt: ohne Umſatz. k e Börſen⸗Commiſſion. 
1 u. ee den 19. Februar. Zuse 118, 00 
en 1 ark, Weizen „Gerſte — —, Hafer 119, 00. 
= Raps —, —, Rüböl 69, 00, Spiritus 81, 20. 


Breslau, 18. Februar. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſehung der Was Markt⸗Deputalion 92 7. 200 Zollpfd. == 100 Kilogr. 
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Notirungen der von der Mane er ernannten Commiſſion 
zur Wake ber arktpreiſe von Raps und Rübſen. 
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„ En ef 18 5 Fr 19 — 
feln per Sack (zwei cheffel Brutto = 75 Klgr. 
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F. E. Breslau, 18. Februar. 
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iederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn 
r öffentlichen Submiſſion geſtellt und es gingen bis zum Termin 16 
€ f 


fie 250 M. ß 5. er ad 


1125 Mark, ad 2: 
2: 120 M., ad 3: 40 M.; Paul Oeler ad' 1: 720 M. ad 2: „ ad 
3. 40 M.; Saxonia in Radeberg ad 1: 950 N., ad 2: 93,50 M., ad 3; 
45 M., Actien⸗Geſellſchaft Deuschland in Dortmund ad 1: 595 M., ad 2: 
98 M., ad 3: 24 M.; Gebr. Eikhoff, Dortmund, ad 1: 500 M., ad 2: 
74 M., ad 3: 40 M.; A. Meyer in Schwiebus ad 1: 500 M., ad 2: 165 


ch] M., ad 3: 50 M.; Friedrich Beyersmann in Hagen ad 1: 500 M., ad 2; 


78 M., ad 3: 40 M.; Rudolf Leder, Quedlinburg, ad 1: 600 M., ad 2: 
97 M., ad 3: 40 M.; Nommel u. Jäger in Cottbus ad 1: 700 M., ad 2: 
72 M., ad 3: 40 M.; Wöhlert'ſche Maſchinenbau⸗Anſtalt in Berlin ad 1: 
805 M., ad 2: 122 M., ad 3: 90 M.; Carl Weyer u. Comp. in Düſſeldorf 
ad 2: 130, ad 3: 40 M.: Görlitzer Maſchinenbau⸗Anſtalt ad 1: 800 M., 
ad 2: 110 M., ad 3: 45 M.; Killnig u. Sohn, : 156 M., ad 
3: 40 M.; Hermann Prollius in Götlitz ad 1: : 
18 N don Dreyſe in Sömmerda ad 1: 600 M., ad 2: 65 M., ad 3: 


„Stettin, 16. Febr. (Im Waarenhandel!] war das Geſchäft in 
der verfloſſenen Woche ſtill, demerkenswerthe Umſätze kamen hauptſächlich 
nur in Petroleum und Schmalz vor und iſt auch der Abzug nur ſchwach 
geweſen. 

Petroleum. In Amerika haben ſich die Preiſe in den letzten acht Tagen 
mehr befeſtigt, die dieſſeiigen Märkte gingen Anfangs etwas höher und 
blieben dann ſchwankend. Hier iſt Locowaare gut begehrt geweſen, die Preiſe 
dafür waren ſteigend und da die Vorräthe ſehr abgenommen haben, ſo ſind 
Inhaber feſt geſtimmt. Loco 11,90 —12,65 — 12,50 M. bel per Februar 
5 25 G5. u. Br., per September⸗October 12,25 — 12,50 M. bez. und Br, 


896 Ctr. ab. Der Artikel verkehrt immer noch in feiner ruhigen Haltung 
und hat ſich die Bedarfsfrage nicht gebeſſert. Am 20. Februar findet in 
Amſterdam die erſte diesjährige Auction über 95,344 Ballen Java ꝛc. ſtatt. 
Das Quantum iſt nicht groß und die Taxen find im Verhällniß hoch. An 
unſerem Platze beſchränkte ſich das Geſchäft auch nur auf den nöthigen Be 
darf. Notirungen nominell. Ceylon⸗Plantagen 118—109 Pf., Java braun 
140130 Pf., geld bis fein gelb 112—121 Pf., blank blaß 105—110 Pf., 
fein 1 75 bis grün 101 — 94 Pf., Rio gut ordinär 87—95 Pf., reell ordinär 
82 —86 Pf., gering bis ordinär 7278 Pf. tr. gef. 

Reis. Das Geſchäft darin war belanglos und iſt auch der Verſand nur 
ſchwach geweſen, derſelbe betrug 194 Ctr. Wir notiren unverändert: Caro: 


lina 36—37 M., Java Tafel: 29—31 M., Rangoon 15—16 M., do. Tafel: 
8 5 15—16 M., do. Vorlauf⸗ u. Tafel: 17—19 M., Bruch⸗ 


Hering. Wenn auch der Abzug in der abgelaufenen Woche als der 
Jahreszeu nach befriedigend bezeichnet werden kann, 2 find doch die Umſätze 
am Platze meiſt nur beſchräntt geweſen und die Preiſe für Schotten ſchließen 


etwas matter. Crown⸗ und Fullbrand wurde mit 41—42 M. tranſito nach 


Iblen 25,50 — 26 N. tr. 
Norwegiſcher Feithering iſt ebenfalls matter bei ſtillem Geſchäft grob 
ir 


M. und klein mittel 16—18 


Trautenau, 18 Febr. [Garnmarkt.] Bei anhaltend gutem Begehr 
bleiben die Preiſe für Linegarne unverändert, Towgarne anziehend. 
(Priv.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 


a Breslau, 18. Februar. [Auflöſung einer Lebens verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft.] Unterm 10. d. Mts. bat die bieſige Subdirection 
der Norddeutſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank zu Berlin nachſtehendes 
Schreiben an ihre ſämmtlichen Mitglieder in der Provinz Schleſien erlaſſen: 

„Durch Reſcript des Miniſters des Innern vom 3. d. Mts. iſt die Auf⸗ 
löſung unſerer Geſellſchaft verfügt und zur Berathung Über die Abwicke⸗ 
lung der Geſchafte eine Generalverſammlung auf den 12. März a. e. im 
„City Hotel“ in Berlin Seitens der Regierung anberaumt. — Indem wir 
Sie hiervon pflichtſchuldigſt benachrichtigen, theilen wir Ihnen gleichzeitig 
ergebenſt mit, daß wir zur Abwehr von Schaden und Verluſten der Ver⸗ 
ſicherten unſeres Bezirks die koſtenfreie Aufnahme derſelben bei der Schle⸗ 
ſiſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu dem bisherigen — faſt 
gleichen — Procentſatz beantragt haben, welche als gut fundirt allgemein 
bekannt iſt und mit einem Grundcapital von 3,000,000 R.⸗M. arbeitet. — 
Die Schleſiſche Lebens ⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft bat unſeren Antrag 


führen. 
eber den Modus des Uebertritts werden wir Ihnen rechtzeitig Mit⸗ 
theilung machen. 4 94 Die Subdirection.“ 
Wie wir erfahren, haben bisber zwiſchen der Schleſiſchen Lebens⸗Ver 
ſicherungs⸗Geſellſchaft und der bieſigen Subdirection der Norddeutſchen 
n d. G. vorläufige Beſprechungen wegen Ueber⸗ 
nahme der Mitglieder dieſer Geſellſchaft in Schleſien im Sinne des von 
erſterer an ihre Agenten erlaſſenen Circulairs ſtattgefunden. Wenn darin 
den Verſicherten die qu. Verſprechungen gemacht werden konnten, ſo beruht 
dies darauf, daß, wie alle Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaften, ſo auch die Nord⸗ 
deutſche wegen der Theilnahme aller ihrer Verſicherten am Gewinne höhere 
Prämienſätze haben, als die Schleſiſche Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft und 
zwar in ſolchem Verhältniß, daß letztere im Stande ift, die bisherigen Mit⸗ 
glieder der genannten, noch zu den jüngeren gehörenden Geſellſchaft wegen 
der nur geringen Dauer ihrer Verſicherungen unter Zugrundelegung ihrer 
jetzigen Lebensalter durchſchnittlich zu denſelden Prämien aufzunehmen, 
welche ſie Be bei der Norddeutſchen Schad haben. Vor der Aufnahme 
baben ſich dieſelben aber noch einer ärztlichen Nachunterſuchung zu unter⸗ 
sieben, deren Ergebniß für den Entschluß der Schleſiſchen Lebensverſicherung 
maßgebend ſein wird. 


erſicherungsſumme 1 
e 


ſchaden⸗Reſerve 3,082,135 M. 
133. Der Kapital, Reſervefonds underändert wie bisher 1,878,067 M. 37 Pf. 


8 
troz allem zu Stande kommen, A. beraustreiben laſſen will. 


heutige Lage ſchilderte und ihm dann die Frage vorlegte: 
Rente ſo müßte er antworten: „Es wäre ſeltſam, 


aben. Das Geſchäft 
auf die franzöſiſchen 


e 


Gd. 
Kaffee. Die Zufuhr belief ſich auf 2898 Cir., vom Tranfitolager gingen]! 


tonealer Entwickelung eines großen 
nicht behauptet. Das Vaargeſchat b ben ik i 


mehreren 
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' 8 
war durchgängig flau, Kapital und Erſparniß ſind eher geneigt zu ver 
kaufen als zu kaufen. ' 


Berlin, 18. Sebruar . 2 a Reihs-Bant 

erlin, 18. Februar. ochen ; t der De en s- Ban 

vom 15. Februar. Activa. 8 

1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
cbursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das 125 fein zu 


1392 Mark berechnet 506,764,000 Mil. + 11,591,000 Nrk. 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 38,168,000 „ + 8,000 „ 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 6,805,000 „ + 1,448,000 „ 
4) Beſtand an Wechſen- nn 340,072,000 „ — 17,272,000 „ 
5) Beſtand an Lombardforderungen 50,577,000 „ — 1,402,000 „ 
6) Beſtand an Effecten 356,000 „ — 198,000 „ 

Beſtand an ſonſtigen Activen. Mae „ — 2,168,000 „ 

aſſiva. 

8) das Grundcapitaalll ‚000,000 „ Unverändert. 
9) der Reſerve fonds 13,072,000 „ Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden 

F 610,652,000 „ — 9,073,000 „ 
11) die Hachen täglich fälligen Ver⸗ 

bindlichkeiten 195,038,000 „ + 3,732,000 „ 
12) die an eine Kündigungsfriſt ge⸗ 

bundenen Verbindlich keiten.. 15,269,000 „ + 342,000 „ 
13) die ſonſtigen Paſſivn a „217,000 „ — 2,462,000 „ 


Elberfeld, 17. Febr. [Die Einnahmen der Bergiſch⸗Märkiſchen 
Eiſ 3686 05 betrugen im Monat Januar d. J. 4,062,509 M. gegen 
4,043,536 M. im Januar 1877, mithin Mehreinnahme 18,973 M. Die Ein⸗ 
nahmen der Ruhr ⸗Sieg⸗ 1 inel. Finnentrop⸗Olpen betrugen im 
Monat Januar d. J. 490,557 M. gegen 507,843 M. im Januar 1877, mit⸗ 
din Mindereinnahme 17,286 M. Die Einnahmen der Bergiſch⸗Märkiſchen 
und der Ruhr⸗Sieg⸗Eiſenhahn in en betrugen im Monat Januar d. J. 
ee M. gegen 4,551,379 M. im Januar 1877, mithin Mindereinnahme 


Wien, 16. Februar. [Wochenausweis der geſammten Lombar⸗ 
diſchen “ enbahn] vom 5. bis zum 11. Februar 1,240,352 Fl. gegen 
254,927 Sl. der entiprehenden Woche des Vorjahres, mithin Minder⸗ 
einnahme 14,574 Fl. 

Wien, 16. Februar. [Die Einnahme des 7 Netzes] 
in der Woche vom 5. bis zum 11. Februar betrug 640,892 Fl., die Mehrein⸗ 
nahme deſſelben 2294 Fl., die Geſammtmebreinnahme des italieniſchen 
Netzes ſeit 1. Januar c. 77,685 Fl., die Geſammtmindereinnahme des öſter⸗ 
reichiſchen Netzes vom 1. Januar c. 42,807 Fl. 


Vorträge und Vereine. 


„Breslau, 16. Febr. [Schlefiſcher Centralverein zum Schutz 
der Thiere.] In der letzten Vorſtandsſitzung unter Leitung des Rech⸗ 
nungsraths und Hauptmanns a. D. Jänicke wurde nach mehreren ge⸗ 
ſchäftlichen Mittbeilungen zunächſt Beſchluß gefaßt über die eingegangenen 
Anzeigen von Thierquälereien. Zwei Anzeigen, die eine über mangelhafte 
Pflege der Kühe in einem bieſigen Kuhſtalle, die andere über die Qualerei 
eines Eichhörnchens, wurden dem Polizei⸗Präſidium zur weiteren Verfolgung 
überwieſen. — Stadt⸗Schulratb Thiel zeigte in einem Antwortſchreihen 
ſeine Mitwirkung zur Einführung von n e bierſelbſt 
an und erſuchte den Vorſtand, ihm das diesbezügliche Material noch vor 


— 


Oſtern zuzuſenden, damit er den Schuldirectoren rechtzeitig die nötbigen 


Mittheilungen machen könne. Dies ſoll geſchehen. — Ein Geſuch des 
Vereins, ice fel die Regelung des Gebrauchs der Hundefuhrwerke, hat 
das königliche Polizei⸗Präſidium ablehnend beantwortet, weil die beſtebende 
Geſetzgebung genüge, jede nach dieſer Richtung hin begangene Thierquälerei 
zu ahnden. — Nach einer weiteren Mittheilung des Polizei⸗Präſidiums ſind 
im letzten Quartal wieder mehrere Schutzleute, die ſich um die Thierſchußz⸗ 
ſache verdienſtlich gemacht haben, aus dem bierfür beſtehenden Fonds 


prämiitt worden. — Von einem Mitgliede wurde, wie bereits früher, auch 


etzt wieder die Mittheilung gemacht, daß Schlachtvieh auf dem ftäbt. Schlacht⸗ 
hofe wegen Mangels an Stallungsräumen ſelbſt im Winter des Nachts im 
Freien campiren müſſe. Es ſoll noch weiteres Beweismaterial geſammelt 
W nach dieſer Richtung an das Polizei⸗Präſidium und den Magiſtrat 
vorzugehen. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 

Ju der Sitzung der medieiniſchen Section am 25. Januar, hielt Herr 
Dr. Carl Elias einen Vortrag über „die operative Behandlung des 
Emppems bei Kindern.“ Er gab zunächſt eine Zuſammenſtellung der 
verſchiedenen 5 0 e die ſich auf 9 7 fünf Hauptmethoden 
reduciren laſſen. 1) Die einfache Punction. Sie iſt die älteſte; wurde 
feüher mit dem Meſſer, ſeit Heiſter meiſt nur mit dem Troicart ausgeführt. 
Die bei den älteren Aerzten vielfach vorhandene Furcht vor dem Eintritt 
der Luft in Empyemböhlen, gab Veranlaſſung zur Conſtruction von Troi⸗ 
cart's zum Luftabſchluß bei der Punction; wie von Schuh, Reybard. 
Malgaigne wies experimentell die Unſchädlichkeit des Lufteintritts in die 
eiternde Pleurahöhle nach; Roſer behandelte Empyeme geradezu mit Einpreſſen 
von friſcher albmoſphäriſcher Luft. Dies Verfahren wurde von Quinke mo⸗ 
dificirt. 2) Punction mit Einlegen von Metallcanülen, Gummiröbren, Vou⸗ 
ies ꝛc. Hierher gehören die verſchiedenen Methoden von Cattaneo, 
layfair, Spillot, Piorry, Trouſſeau, Kuſſmaul, Girgen⸗ 
ſohn. 3) Die Aſpiration von Guérin zuerſt angewendet, in England 
bon Bowditſch und Ruſſel. Seitdem Dreulafoy feinen Aſpirateur 
der Academie med. in Paris vorgelegt hat, fand dieſe „Aspiration capil- 
laire“ bedeutende Anhänger wie Bouquoy, Bouchut, Caſtiaux, Bôhier, 
Liebermann. Pota in vereinfachte den Aſpirateur bon Dreulafoy und 
verbeſſerte die Canüle. Als die einfachſten und beſten müſſen die don 
Potain und Thompſon gelten. E. hebt die verſchiedenen Gefah⸗ 
ten der Aspiration Capillaire beim Empyem hervor. 4) Der Schnitt, 
ſeit langer Beit von den bedeutendſten Chirurgen Deulſchlands und Frank⸗ 
reichs geübt; in den letzten Jahren meiſt mit der Drainage verbunden, die 
bei kleinen Kindern wegen der Enge der Intercoſtalräume nicht ausführbar 
iſt und ſich darum nur für der eignet. 5) Die Reſection der Rippen, 
von Roſer empfohlen; bei Kindern zuerſt von Walter gemacht. — Eine da⸗ 
rauf folgende Statiſtik von 48 Empyemen bei Kindern aus der Literatur 
e eſtellt, ergab: die Pleurnaffeetion meiſt linksſeitig und bei Kna⸗ 

en, und ſprach zu Gunſten der Punction mit Einlegen von Canülen und 
des Schnittes mit Offenhalten der Wunde und Ausſpülungen der Pleura⸗ 
boͤble mit desinfieirenden Fluſſigkeiten. 

Zum Schluß ſtellte E. einen 5% jähr. Knaben vor, der ein hochgradiges 
linksſeitiges Empyem gehabt hatte; Io daß das Herz bis nach Rechts von 
lines mammillar. dextra verdrängt war. Bei einer am 19. Tage der Er⸗ 
krankung vorgenommenen Punction nach Reybard wurde ein großer Taſſen⸗ 
kopf dicken grünlichen Eiters entleert; am folgenden Tage noch circa 
1 Liter davon. 

Die Behandlung beſtand in täglichen Ausſpülungen mit einem Katheter 
& double courant, worauf die Punctionsöffnung mit einem Charpiebour⸗ 
donnet verſtopft wurde, da der Knabe das Einlegen eines Bougies nicht ver⸗ 
tragen konnte. Das Einlegen eines geeigneten Gummidrainrohres war 
A der Enge der Zwiſchenrippenräume nicht möglich. Um einen fort⸗ 
währenden Abfluß des Eiters zu ermöglichen, wurde eine Zoll lange. 
fion zwiſchen der 5. und 6. Rippe in der lin, axill. sin. gemacht. 
gen verkleinerte ſich die Schnittwunde durch üppige Granulations⸗ 
bildung derartig, daß der Abfluß ungenügend war und die Temparatur 10 
bis 12 Stunden nach der Ausſpälung um 1 bis 1½ Grad C. ftieg. E. 
ließ nun eine silberne Canüle & double} courant (bon der Form einer 
Trachealcanllle) anfertigen. Dieſe iſt 7 cm hun und 4% mm did und hat 
ein Lerſchiebbares Schild, wodurch dieſelbe je nach Verkleinerung der Pleura⸗ 
boͤble beliebig verkürzt werden kann. Dieſe Thoraxcanüle entspricht allen 
ndicationen bei Behandlung des nd Vollkommene Entleerung, 
ortwährender Abfluß des Secretes, leicht und mit großer Reinlichkeit aus⸗ 
führbare Ausſpülung der Pleurahöhle. Nach Einlegen derſelben in die In⸗ 
ciſtonswunde war keine Temperaturſteigerung mehr zu conſtatiren und wurde 
die Canüle durch allmälige Verkürzung bis zur vollſtändigen Verwachſung 
der beiden Pleurablätter in der Wunde gelaſſen. Nach ihrer Entfernung 
heilte die Wunde innerhalb 4 Tagen. Deſormitäteu find weder an der Wir⸗ 
delſäule noch an dem Bruſtkorbe vorhanden. Dieſelbe Canüle_ eignet ſich 
ebenſogut zur Behandlung des Empyems bei Erwachjenen, muß jedoch um 
1 bis 1% em länger fein. 5 
Hierauf ſprach Herr Proſeſſor Dr. Freund im Anſchluſſe an den im 
December 1877 über die intraligomentäre Entwickelung von Ovarialtumo⸗ 
ren gehaltenen Vortrag über einen all von intraligomentärer und retroperi⸗ 
bromyoms und die operative Entfer⸗ 
Cohnbeim. Freund. 


uung deſſelben mitte Laparolomie. 


hi 
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‚ r Looſe —, —. Goldrente —. allzier —, —. ene Kirchenmuſik, Kirchenrecht, Kirchenſtaat, Kirchenväter, Kirchenverfaſſung ꝛc., 
an, wobei der Cultusminiſter ſich ausführlich gegen den Antrag aus⸗ —, —. Animirt. a a Wee ma noch eine ganze Anzahl folder, die wenigſtens in enger Beziehung 5 —— 
ſprach. Die Liberalen hatten erklärt, fie würden ſich wegen der vor⸗⸗ Hamburg, 18, Febr., Mittags. (5. T. B.) [Anfangs ⸗Courſe.] ſteben, wie Katechismus, Katholieismus, Ketteler (der Biſchof), Klerus, Klöſter, 
gerückten Seſſion nicht an der Debatte betheiligen. Credit⸗Actien 200, 50. Franzoſen —, — Loyola, Luther. Mit dem menſchlichen Körper im gefunden wie im kranken 
Rom, 18. Febr. Der Herzog von Genua reiſt des Abends nach“ Wien, 18. Febr. (W. T. B) (Schluß Courſe.] Zeit. uſtande beicäftigen fi die Arnkel: Kehle, Kinderkrantbeiten, Karlsbad, 
Llſſabon ab Ben de 3 Könige ein die Thronbeſtel bert's noli⸗ Cours vom 18. 16. Cours vom 18 16. iſſingen, Klimatiſche Curorte, Knochen, Knocheubrüche, Knochenverletzung, 
„ m Könige ein die Thronbeſteigung Humbert's noti⸗ Bapierrente ... 63 75 63 40 Anglo 102 — | 96 25 Krankheit, Kreislauf des Blutes, Leichenverbrennung, Lunge, Lungenſchwind⸗ 
fictrendes Handſchreiben zu überreichen. — Entgegen den Journalberichten] Silberrente . 57 20 66 60 St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 259 50 258 -- ſucht. Als wichtig für die politiſche Situation der Gegenwart nehmen be⸗ 
vernimmt die „Agence Stefani“, daß bei den Vorberathungen der Cardinäle] Goldrente . 7495 | 74 50 Lomb. Eiſenb. .. 77 — 76 25 ſſonderes Intereſſe in Anſpruch; Kaspiſches Meer, Kaukaſus, Konitantincpel, 
alle Beſchlüſſe, ausgenommen den auf den Ort des Conclaves bezüglichen 1860er goafe q . 111 70 |111 40 London 118 20 118 50 Krieg, Kriegsrecht, Lothringen, Mac Mabon. Aus der Reihe der Biogra⸗ 
ohne Oppof tion efaßt wurd Die Cardinäle werden im Vati , 1864er Looſe ... 139 — 138 20 [ Galizier 245 25 244 25 |vpbien treten die Namen: Kaulbach, Kepler, Klopſtock, Kopernikus, Lafayette, 
pp 9 en. näle werden atican je Creditactien ... 232 50 226 50 Unionbank 66 75 64 50 [La Marmora, Lamartine, Laſſalle, Leſſing, Liebig, Livingſtone hervor; unter 
drei Zimmer bewohnen, von welchen eines für den Cardinal, das Nordweſtbahn . 109 50 107 25 Deutſche Reichsb. 58 15 | 58 474, den Ortsbeſchreibungen die Städte: Karlsruhe, Kaſſel, Köln, Kopenhagen, 
zweite für den Secretär, das dritte für die Diener. — Einige Nordbahn. .... 198 75 1198 — [ Kapoleonsd'or .. 944 9 48 Krakau, Leipzig, Liſſabon, Liverpool, London, Läbeck Lyon, Madras, Madrid. 


8 Paris, 18. Febr. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3 Rente 74, 05. Nicht minder reich ſind alle andern Fächer, namentlich auch Kunſt und Ges 
franzöſiſche Wallfahrer ind angeommen. Wer heute früh eele Neueſte Anleihe 1870 110, 20 alen 74, 15. ee —, —. ] werbe, in dem Bande vertreten. 


brirten Heiligegeiſtmeſſe haben alle Botſchafter und der Adel beigewohnt. 2 pr A A TT—T—TT—.. r LER EHRE EEE 
Sodann folgt die Leſung der päpſtlichen Conſtitutionen, auf welche „ ꝙꝙꝙꝗ— GER. Umgor: Walbreig] 77 re ET Frey 
die Cardinäle das Gelöbniß der Treue und des Stillſchweigens leiften] London, 18. Febr. (M. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 95%. Wahlverein der Deutſchen 


übergeben werden ſollen. Das Privatvermögen hinlerließ der Papft| Mai⸗ Jun: 205 501207 ar Daun # 00 — 68.80 Ce des Reichstagsabgeordneten Herrn Bürgers: 


werden. Abends werden ſich die Cardinäle in die Conclave⸗Apparte⸗ Italiener 70%. Lombarden 6, 11. Türken 8, 13. Ruſſen 1877er 84%. 2 2 
ments einſchließen. ilber —, —. Gladgem —, —. Wetter: Milde. f ort ritts artei. 
9 = Beri 
zu dl zin Mer Bine zeta dene in ler de elbe „ Lazer Een ER Sid Leal, i. ie Sonnabend, den 23. Februar 1878, Abends 8 uhr, 
Billo, Simeoni und Monaco übernommen und feinem Nachfolger N W 90 im Saale der neuen Börſe: 
ſeinen drei Neffen. Er hinterließ allen italleniſchen und auswärtigen Roggen. Flau. „„ — „Die Re form der oberſten eichsbehörden und die Reichsſteuern.“ 
depoſſedirten Fürſten Legate. eee ne e matt. e 2 1 9 Wablbe 5 le ee ee e 
2 VE ET ER TE DE 2 ern K . ee unjer ahlverein egitimiren ji u itglieds⸗ 
Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. Mai⸗ Juni 144 50145 50 pribDMai....... 52 80 52 80 tarlen; alle Anderen durch Einlaßkarten, welche in Empfang — — ſind 
Berlin, 18. Febr. Fürſt Bismarck hat Herrn v. Bennigſen die Hafer. Juni⸗Juli 54 54 a. bei Herrn Reinhold Sturm, Oblauer Stadtgraben 27, 
Zuſage gemacht, die Interpellation morgen zu beantworten. Man er⸗ Mat un P 135 — 139 58 | Ä b. Berth. Dambitſch, Gartenſtraße 05 i 
wartet friedliche Erklärungen über die Beziehungen Rußlands zu Stettin, 18. Febr. 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) en wen [2785] 
Oeſterreich und über die Stimmung gegen England. In dem geſtrigen 8 Cours vom 18. | 16. Cours vom 18. | 16. Der Vorſtand. 
Bundesrathe wurde über die Stellvertretungsvorlage kein Beſchluß ge⸗ man 3 i Rüb 5 Feſt. 5 Am Frledensburg. 
faßt. Fürſt Bismarck fehlte. — Preußen ſtellt beim Bundesrath den 2 2 BÜTBOE eee 2 2 
Antrag auf eine Enquete über die Eiſeninduſtrie. Löwe 9 im Mai⸗ Juni 2⁰⁸ 50,209.50 We l eee es PO 5 5 8 Salzbrunn. 1 
ö ölle, \ 17 err Lehrer Brendel hierſe egeht am 15. Ap J. fein 50jäh⸗ 
a ee Bicberhou⸗) Bann N 143 500144 — 1 ede SIE 8 50 10) 49 70 riges Amts⸗ Jubiläum. Unterzeihnetes Comite fordert 2 
F ai⸗ Juni 143 — 143 50 Februar — —| — — [dantbare Schüler und Schülerinnen auf, ſich in Anbetracht dieſes Tages 
5 Nach Schluß der Redacti on eingetroffen.) N rühſahn t 51 60] 51 60] bei dem Schulvorſteher J. Gertitſchke hier durch Wort und That rec 
Berlin, 18. Febr. Die Vermählungsfeier der beiden Prinzeſſinnen zu melden. (722) 


Petroleum. 
lo 


5 12 — 12 50 Das Comite. 


(W. T. B.) Hamburg, 18. Febr. (Getreidemarkt.) (Schlußbericht.) ö y 
Weizen flau, per April⸗ Mai 210, 50, per Mai⸗Juni 212, —. Roggen J. Beer. J. Blümel. J. Gertitſchke. Osk. Hoffmann. F. Kluge. 
matt, per April⸗Mai 150, —, per Mai⸗Juni 150, — Rübdoͤl ru ig, Im Gemälde-Salon neu: Harrer, te Kunert, A. Storch, * 


loco 73%, per Mai 72. Spiritus feſt, per Lehr fe 42, per März-April Galerie noch kurze Zeit. Entrée 50 Pf. 
ön. 


bat programmmäßig ſtattgefunden. Anläßlich der Feier war ſchon 
ſeit frühem Morgen ein bewegtes Leben namentlich unter den Linden 
und in der Friedrichſtadt. Alle öffentlichen und ſtädtiſchen Gebäude, 
viele Privat⸗Gebäude hatten geflaggt und waren feſtlich geſchmückt. 


Vor dem kaiſerlichen und dem kronprinzlichen Palais wogte eine dicht⸗ 42, per April⸗Mai 42%, ver Mai⸗Juni 43. Schr Ausstelln 

gedrängte Menge, welche den Kaiſer 5 den En le (W. T. 15 ii, u Febr. a ap e * din e es img kurze Zum... 1 Mark. 
üßte. — per rz 21, 65, per Mai 21, 35. oggen per ‚65. x 

wee wee genen der Mai 19, 2. Fiaböl loco 37, 20, per März 30.10. Wafer Ioto 18, 25 Henri Siemiradzki’s Colossalbild: 


in der Stadt. 

Berlin, 18. Februar. Die Bundesrathsausſchüſſe hielten geſtern 
eine Sitzung ab, woran der Reichskanzler nicht theilnahm; ſie werden 
ſich vorausſichtlich Mittwochs nochmals verſammeln. Heute hat ſich 
der Bundesrath mit der Stellvertretungsvorlage nicht beſchäftigt. Dem 
Vernehmen nach wird der Reichstagspräſident dem Kaiſer zu der 
heutigen Vermählungsfeier der beiden Prinzeſſinnen eine Gückwunſch⸗ 
Adreſſe der deutſchen Abgeordneten überreichen. Die ſtandesamtliche 
Eheſchließung der Prinzeſſin Eliſabet mit dem Erbgroßherzog von Olden⸗ 3 
burg und der Prinzeſſin Charlotte mit den Erbprinzen von Meiningen R 


der Rat 1 80. i Die lebenden Fackeln des Nero“ 
W. . B) Paris, 18. Febr. [Productenmarkt. (Anfangsbericht.) ' im Ständehänse bl 25. h. ausgestellt. Entrée 1 Mark. 
Mehl weichend, per Februar 65, —, per März⸗April 65, 50, per Mais Jahres-Abonnements für 1, 2, 3 Personen derselben Familie 4, 7, 9 
uni 66, —, per Mai⸗Auguſt 66, —. Weizen matt, per Februar 30, 50, per Mark, weitere Karten 2 Mark. 


März⸗April 30, 75, per Mai⸗Juni 31, —, per Mai⸗Auguſt 31, —. Spiritus f ö 
bebatipet, der Februar 56, 1 Fab 18 8e der 907 3 Theodor Lichtenberg, Kunsthandlung. 
. X. B. m am, „ Febr. eireidemarit.) 4 ußberi 

Weizen loco unverändert, ver Mär; —, per Mai —. Roggen loco flau, Mittwoch, den 20. Februar, 

ver März 177, per Mai 181. Rüböl loco 42%, ver Mai 40%, per Herbit ab d die darauf folgenden Tage werde ich einen 

: Raps loco —, —, ver Mai 437, —, per Herbſt 408. — Wetter:: Ay yuezg ve ern von den ſchon  befannten 

egen. 1 5 

8 8 18. 2 trei . i etzbrücher 

wurde heute durch den Miniſter Schleinitz vollzogen. 5 eben Abi ag Sur e eee de Nei ang hochtregenhe, bener, ic e 
London, 18. Febr. Eine Specialausgabe der „Times“ bringt Fremde Zufuhren: Weizen 55,449, Gerſte 11,404, Hafer 36,287 Qurirs. Schwertſtraße Nr. 

ein Telegramm aus Pera vom 17. Februar: Die Ruſſen ziehen ihre Glasgow, 18, Febr. Robeiſen 51,6. zum Verkauf ausſtellen. 5 1950] 

Truppen vor der Vertheidigungslinie von Konſtantinopel zuſammen. W. Hamann, Viehlieferant. 


a Zeit liegt r ct das geringste Anzeichen für eine Vorwärts⸗ Hamburg, 18. Februar, Abends Kuhr 5 Min, an de... Freitag, den 22. Nebruat 
bewegung der Rufen vor. Bae e ele 15 . dee Sea 567 9 Freitag, den 22. Februar, 
Petersburg, 18. Febr. Der Thronfolger und Großfürſt Wladimir Aheinſche — —. Berg.⸗Martiſche —. Köln⸗Mindener N Feſuich, . und die darauf folgenden Tage werde ich einen 
c ade ben, ele mit Nil, 
. 4 x URS € er 7 


hen, friſchmeltende mit Käl⸗ 


B 
N = LEO 
2788 

2. . 


L — — 


in 
ſind hier eingetroffen. — Der „Agence Ruſſe“ zufolge ſoll die Wahl 5 abgeſchwächt. 
von Baden⸗Baden als Congreßort, ſowie die Anweſenheit der Miniſter 


Frankfurt a. M., 18. Febr., Abends — Uhr — M. [Abendbörſe.] 


: Original⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 200, 25. Staatsbahn 223, 50. ZA N bern, auch hodtragende, befter, ſchwerſter Race, 
ies Defnitie kee t . 18 er 5 Uhr 10 Min. [Abendbörſe.] Credit € Shwertitraße Nr. 7 195 
Konſtantinopel, 18. Febr. Die Ruſſen räumten die in der Actien 232, 50, Staatsbahn 259, 75, Lombarden —, —, Galizler 245, 25 zum 2 Klakow Viehlieferank. 


neutralen Zone gelegene Redoute Samidie. Anglo⸗Auſtrian 102, 50, Napoleongd'or 9, 44%, Renten 63, 77%, Deutſche 


1878. Mineralbrunnen. 1878. 


Bon Carlsbad empfing friſche Sendung von Markt-, 
Mühl⸗ und Schloßbrunnen und Sprudel. [2792] 


H. Fengler, 
Neuſcheſtraße 1, 3 Mohren. 


1878er CarIsbader Mühlbrunnen, 1378er 


Cotillon-Orden 


Touren, Geſchenke und Bouquels, 


Einladungskarten 
| 


Die ergebenſt Unterzeichneten erlauben ſich die feit Kurzem von ihnen übernommenen, eomff 00 


En Hotels 


Schwarzer Adler Sanssouci 
in Oppeln, in Beuthen O. S., 


ur Aſſemblée, zum Diner u. Souper, 
Tanzkarten, Menus, Tiſchkarten 
liefert ſauber in kürzeſter Zeit 


zum 
[2530] 
N. Raschkow jr., 


Hoflieferant, Schweidnitzerſtraße 51. 


vormals Lelbfried, Bahnhofſtraße, Sprudel-, Markt- und Schloss-Brunnen, Cotillon g 
dem geehrten reiſenden Publikum, unter Zuſicherung ſolideſter Preiſe, angelegentlichſt zu empfehlen. ebenso diverse andere Wäünser von frischen en ig Fe d 
C 6 Krü ger, Max Krü g er von den Quellen, sind erste Lieferungen bereits ange 1 Dr en 
* * 2 L 
bisher Jauer, „Deutſches Haus“. Oscar Giesser, Oscar er 


bisher Bahnhof Glatz. 


Junkernstrasse 33. Kupferschmiedestr. 35. Knallbonbons 
F. Reichelt’s Brust-Pillen, zu zurüdgeſezten Preiſen 


vorzüglichstes Hausmittel bei Husten und Heiserkeit, werden wegen empfiehlt 2798] 
ihres angenehmen Geschmackes von Erwachsenen und von Kindern i . l 
gleich 1 ern Schachtel nebst er ehr à 60 = IN aV E Er, 
In allen otheken Breslau's und in den meisten Provinzial - » R 
g lo! I Ning 16 (Becherſeite). 


Apotheken. 


Für Hautkranke tel Prinz von Preussen in Kattowiz, 7 


11 U. 1 in der Nähe des Bahnhofes, Mittelpunkt der Stadt, empfiehlt ſeine vor⸗ 
Sprechſt von 9—11 u. bon 3-4 Uhr. züglich 5 e 8 zu zeitgemäß billigen Preiſen, bei auf 


Dr . Ed. Juliusbur Er, | mertiamer Bedienung, vorzüglicher Küche und guten Getränken. 654] 
[2488] Nieslaiftr. 44/45, ger, „ Hotel Prinz von Preussen in Kattowitz. * 


Heute wurde uns ein 

Junge geboren. 
Breslau, den 17. Februar 1878. 
Otto Stein und Frau. 


Die glückliche Geburt eines munte⸗ 

ren Knaben zeigen erfreut an 
Herrmann und Bertha Neuſtadt, 
geb. Fränkel. [1938] 


eſunder 
193 


Breslau, den 17. Februar 1878. 
2 2 1 


„Durch die glückliche Geburt 
eines munteren kräftigen Knaben 
wurden hocherfreut [714 
Adolph und Emma Breit, 


geb. Fuchs. 
Tarnowitz, den 16. Febr. 1878. 


Heute früh 4½ Uhr verschied 
sanft eines der ältesten Mit- 
glieder unserer Officin, der 
Schriftsetzer 


Herr Heinrich Dittrich. 


Seine treue Anhänglichkeit 
an unser Haus, sein unermüd- 
licher Fleiss und sein biederer 
Charakter sichern ihm ein 
bleibendes Andenken, [2797] 

Breslau, den 18. Febr. 1878. 

Grass, Barth & Comp, 
W. Friedrich, 


Todes Anzeige. 
Heute früh 4% Uhr ftarb 
plötzlich nach kurzem Kranken⸗ 
lager an Herzlähmung unſer 
biederer College, der ae 


ſetzer Herr h 1 
Heinrich Dittrich 
aus Liegnitz, 
im Alter von 64 Jahren und 
2 Monaten. i 
Der Verſtorbene, Mitbegründer 
aller Breslauer Buchdrucker⸗ 
unterſtützungskaſſen, wirkte als 
Rendant der Buchdrucker⸗Witt⸗ 
wenkaſſe 23 Jahre bindurch in 
der uneigennützigſten und er⸗ 
folgreichſten Weiſe. 


7 FFP 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Rechtsanwalt und Notar 


Br Saul in Wriezen mit Frl. Hedwig 
irſch in Berlin. 4 
Verbunden: Hr. Kreisger.⸗Rath 


Zweite Beilage zu Nr. 83 der Breslauer Zeitung. — 


ur nacht 
10 er 


Mittwoch, den 20., und Donners⸗ 


Krumbholtz mit Frl. Suſette Hertz in tag, den 21. Februar, ladet erg. ein 


Jüterbog. 


Geboren: Ein Sohn: dem Hrn. 


Diakonus Fiſcher in Berlin, dem tal. 
Baumeiſter Hrn. Nitka in Berlin, 
Hrn. Prof. Dr. Albrecht in Steglitz 
bei Berlin. 

Geſtorben: Verw. Frau Super⸗ 
intendent Kapſer in Potsdam. Frau 
General⸗Lieutenant v. Sichartſchoff in 
Hameln. Rechtsanwalt a. D. Herr 
Gerlach in Berlin. 


Stadt- Theater. 


Dinstag, den 19. Febr. Letztes Gaſt⸗ 
ſpiel und Abſchiedsvorſtellung des 
Herrn Carl Sontag vom königl. 
Theater in Hannover. Auf viel⸗ 


ſeitiges Verlangen. (Anfang e 


7 Uhr.) „Doctor Wespe.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 5 Acten von R. Benedix. 
Mittwoch, den 20. Februar. Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Emil Thomas und 
des Fräul. Betty Damhofer vom 
Tbalia⸗Tbeater in Hamburg: „So 


find fie Alle!“ Poſſe mit Geſang 
in 3 Acten. [2801 
Donnerstag, den 21. Febr. 1. Gaſt⸗ 


ſpiel des königl. preuß. Hofſchau⸗ 
ſpieler Herrn Kahle vom Hof, 
theater in Berlin. „König Lear.“ 


Lobe - Theater. 


Dinstag, den 19. Febr. Z. 26. M.: 
„Haſemann's Töchter.“ [2799] 
Mittwoch, den 20. Fehr. 3. 7. M.: „Fro- 
mont junlor und Risler senlor.“ 


Donnerstag. Z. 1. M.: „Donners⸗ 


tag.“ Luſtſpiel in 1 Act pon Lud⸗ 
wig Sittenfeld. Hierauf: Z. 1. M.: 
„Der letzte Termin.“ Schwank 
in 1 Act von Oskar 12 Zum 
I. M.: „Der Beſuch im Carcer.“ 
Humorcske in 1 Aufzug von Ernſt 
Eckſtein. 

Freitag. Z. 5. M.: „Johannistrieb.“ 


Thalia - Theater. 


Dinstag, den 19. Februar. Zweites 
Gaſiſpiel des Herrn Emil Thomas 
und des Frl. Betty Damhofer, 
vom Thalia⸗Theater in Hamburg. 
„So find fie Alle.“ Poſſe mit 
Geſang in 3 Acten von W. Mann⸗ 
ſtädbt und A. Weller. Muſik von 
Mannſtädt. 2800 

Mittwoch bleibt die Bühne geſchloſſen. 


Orechester verein. 


II Dinstag, d. 19. Februar, Abds. 7 Uhr, 


Kirchhof bei Gräbſchen. 
eden Herrenſtr. 20. 


Statt De: befonderen Meldung. 
Heut Nachmittag 3 Uhr ſtarb nach 
namenloſem Leiden an Gebirn⸗Ent⸗ 
zündung mein berziges Lieschen im 
Alter von 2 Jahren 1 Monat. 
Breslau, den 18. Februar 1878. 
Max Seltzſam, [1967 
Raths⸗Bureau⸗Aſſiſtent. 


Nach längerem Leiden entſchlief 
geſtern Abend 6 Uhr unſere 


inniggeliebte Mutter, Schwieger⸗ 
mutter, Großmutter, Tante und 
Schwägerin, Frau verw. 
Johanna Kolker, 
geb. Nawiczer, 


im ehrenvollen Alter v. 92 Jahren. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 18. Febr. 1878. 
Beerd.: Dinstag, den 19. Febr., 
3 Uhr Nachmittags. [2795] 
Trauerhaus: Hinterhäuſer 7. 


Am 16. h., früh 6 Ubr, ſtarb im 
Kloſter der Barmherzigen Brüder bier⸗ 
ſelbſt unſer langſähriger Freund, der 

ann Herr [1955] 


Heine) Frankowsky, 
ſchweren Leiden im Alter von 
15 Jahren. 

reslau, den 18. Februar 1878. 
Paul Müller und Frau, Neu⸗ 

markt i. Schl., 

Guſtav Müller, Leipzig, 

Emil Reuter, Sangerhauſen. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Abend 11 Uhr verſchied zu 
Brieg ſanft nach längerem Leiden 
unſere gute Mutter, 9 
und Großmutter [715] 


Auguſte, verw. Schnabel, 
, geborene Jokiſch, 

in dem ehrenvollen Alter von 72 
Jahren. } 

Dies zeigen tiefbetrübt an, um ftille 
Theilnahme bittend, t 
* Die Hinterbliebenen. 
Ros wadze, Brieg und Breslau, 
den 16. Februar 1878. 


ie ½ 4. Kl. 157. Lotterie 
Die . 9055 75 and 36,180 


na 
29 


find dem rechtmäßigen Spieler ver⸗ 


leren gegangen. Vor Ankauf warnt 


[1947 Scheche 
Juul Setter hinnehmen: 


_Photogr. Inst. Adolf Fiel, 
Nicolaistrasse 69. [1943] 
Portrait-Vergrösserungen 
in s$auberster Ausführung zu 
wahrhaft billigen Preisen, 
Vorausbezahlung findet nicht statt. 


412) Kreisleriana. 
M| 3) Quartett (F-dur). 


im Musiksaale der Universität: 


8. Kammermusik-Abend. 


1) Trio (H-dur). J. Brahms, 
Schumann. 
Beethoven. 
Gastbillets à 2 Mk. in der Kgl. 
Hof-Musikalienhandlung von Julius 
Hainauer. [2703] 


Paul Scholtz s Ent 
Concert 
vom Concertmeiſter Herrn Straſſer. 
uftreten der 
Leipziger Couplet-Sänger 


Herren Neumann, Metz, Aſcher, 
Schreyer, Semada und Brückner. 


Anfang 7% Ubr. 
Entree Herren ae Damen 30 Pf. 


Zeltgarten. 


Grosses Concert 
von Herrn A. Kuſchel. 
Erſte Vorſtellung 
des E Hercules 
Mr. Charles Erneſt 
und der Concert⸗Sängerin 
Frau Lina Erneſt. 

iel 
der vorzüglichen internationalen 
Opern⸗ u. Concert⸗Sängerin 


Fr. Bertha Bavenè, 


2793] ſowie Auftreten 
Fro beiden Indianer a 


rothers Valjean, 


Jongleure und Balanceure 
(große Senſations⸗Nummer: 
Dreſſur einer lebenden Taube), 
des Charalter- u. Grotesktänzers 
Herrn Charles Legard 
neb aul. Anetta, 
des Profeſſors der Mimik 
Herrn Albert Koller⸗Berg, 
der deutſchen Chanſ.⸗Sängerin 
Fräulein Anna Suhr 
und des 
Baritoniſten Herrn Fichtner. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Concert-Haus, 


vorm. Wiesner, dent Nitsche. 

Täglich: 12495 

Gr. Doppel-Concert 
von Herrn J. Peplow 


beliebten Leipziger Quartett 


und Eonplei-Sängern. 
Anfang 7% Uhr. Entree 30 Pf. 
Das große Or ielt zäglich 
in Böbelts de 4 
Anfang 8 Uhr. [194 
Entree 25 Pf., Kinder 10 Pf. 


190 J. Seiffert. 


Brat⸗ und Leberwurſt, auch andere 


em] Speiſen halte beſtens empfohlen. — 


Omnibusfahrt vom Wäldchen v. 2 U. ab. 


Panoptioum, 


Kunſtäusſtellung 
lebensgroßer Wachsſiguren, 
Königsſtraße Nr. 1, 
Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke. 
Geöffnet täglich von 9 Uhr 
Vorm. bis 10 Uhr Abends. 
Entree 50 Pf., Kinder 25 Pf. 


A . SAVE 


Für die jo 
reichen und herzlichen Glück⸗ 
wünſche von nah und fern 
f meinem 70. Geburtstage 
ühle ich mich veranlaßt, hier⸗ 
durch meinen aufrichtigſten und 
beſten Dank auszuſprechen. 


ik 1 5 15 
Musikalien- 
Leih -Institat. 


Abonnements 
können täglich beginnen. 
Kataloge leihweise. 


Schweidnitzerstrasse 30. 


Sitzung der natur- 


wissenschaftlichen Section.“ 


Mittwoch, den 20. Februar, 
Abends 6 Uhr, [2794] 
URAN EIFEL FEIN KERNE TER" 
Gesellschaft der Freunde. 
Sonnabend, den 23. Februar c., 
Abends 8 Uhr: [2820] 


Tanzkränzchen. 
Billetausgabe ausschliesslich 
Donnerstag, von 5 bis 7 Uhr 
Abends, im Ressourcenlocal, 


Gesellschaft „Eintracht“, B 
Stiftungsfest 


Sonntag, den 24. Februar, 
[2416] Abends 7 Uhr, 


Souper und Ball 


im Saale des Cafe restaurant. 
Einführung von Gästen ist 
gestattet, deren Anmeldung 
bis Mittwoch, den 20. d. M., 
entgegen genommen wird. ? 
Billetausgabe: Donnerstag, 
den 21. d. Mts., Abends 7—9 
Uhr, im Ressourcen- Locale. 


Zu dem am 23. d. M. in Pfend⸗ 
ſack s Neſtaurant, Schmiedebrüde, 
zu feiernden Stiftungsfeſte beehrt 
ſich ihre alte Herren und Ehren⸗Mit⸗ 
glieder ergebenſt einzuladen 

e e DATt „Leobsitia.“ 


1 . A.: 
lRichurd Böniſch, stud. phil., 
z. Z. Schriftwart. 


Einem englischen Conversations- 
Lesekränzchen — unter Leitung einer 
Engländerin — können noch zwei 
junge Damen beitreten, [1944] 

Gef. Offerten sub P. 20 in den 
Briefkasten d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


Clavier-Unterricht. 


Eine Lehrerin w. noch Stunden 
anzunehmen Alexanderstrasse 36, 
3. Etage, Dietze. 1964] 


„FHeiralhs⸗Geſuch. EM 


Eine Wittwe, 60 Jahr alt, mit ca. 
15,000 Thlr. baarem und fonftigem 


Vermögen, alleinſtehend, wünſcht ſich MB 


mit einem Herrn von 55—65 Jahren, 
gut ſituirt und alleinſtehend, zu ver⸗ 
beiratben. Nicht anonyme u. ganz 


Nr. 44,444 a. d. Central⸗Annoncen⸗ 
Bureau in Breslau, Carlsſtraße 1, 
erbeten. Diseretion Ehrenſache. 


ich discrete 


ſrathspartien vermittelt Julius]! 


e 
1 nennt Breslau, Schwertſtr. 6. 


Frünleins, welche die Damenſchnei⸗ 
derei ſchnell und gründl. lernen 
wollen, k. ſ. m. Schmiedebrücke 67, 
A. Bretſchneider, Damenſchneiderin. 


9. balten bei ſtrengſter 
J Beamte ene Gel 


S. Schiftan, Schweidnitzerſtr. 31. 


überaus zahl⸗⸗ 


(2053) | # 


Theodor Lichtenberg,], 


' Breslauer Handlun 


5 woch, den 20. d. M., Vortrag des Herrn Prediger Reichenbach. 


ausführliche Offerten werden unter iu, 


Magdeburger Feuerverſtcherungs⸗-Geſellſchaft. 


Gegen Rückgabe der Dioidendenſcheine pro 1877, welche von denjenigen Herren Actionairen 
quittirt fein müſſen, die am 31. December 1877 in unſeren Büchern als Eigenthümer der Actie einge: 
tragen find, kann die für das Jahr 1877 feſtgeſtellte Dividende von [2823] 


M. 133 D. R. pro Metie 


vom Dinstag, den 19. Februar er. ab, an unſerer Haupt⸗Kaſſe, im Geſellſchaftshauſe, Brelte⸗ 
weg 7 und 8 hier, in Empfang genommen werden. 
Magdeburg, den 18. Februar 1878. 


Magdeburger Feuerverſtcherungs-Geſellſchaft. 


Für den Verwaltungsrath: Der General = Director: 


Schrader. Friedr. Knoblauch. 


Mit der Auszahlung der Dividende pro 1877 für den Regierungsbezirk Breslau iſt die 


unterzeichnete General⸗Agentur, für den Regierungsbezirk Oppeln die General⸗Agentur Gleiwitz 
n Gleiwitz, Ober⸗Wallſtraße 4) und für den Regierungsbezirk Liegnitz die General⸗Agentur Görlitz 


(in Görlitz, Berlinerſtraße Nr. 26) bis ultimo März cr, beauftragt. 
Breslau, den 18. Februar 1878. 


Die General⸗Agentur 
der een ei 


heodor Ziese 
(Neue Taſchen⸗Straße Nr. 19. 


Springer 's Concert-Saal. 


Dinstag, den 19. Februar 1878, i 5 
zum Beſten Al, Suppenanftalten: I 


Großes 
Feſt⸗ und Künſtler⸗Concert, 


gegeben von der humor. Muſik⸗Geſellſchaft 


„Bruüumme 1“, zz 


unter gütiger Mitwirkung der Damen Frl. Braun, Frl. Alma 


Hi von mir in dieſer Zei⸗ BL 
tung empfohlenen 


Strumpf, 
ſeiden, 
das Loth zu 45 Pf., find 


unzerreißbar, 


ebenſo ſind meine bunte 
Baumwollen in allen mo: WR 
dernen Farben wirkliche waſch⸗ 


«ot. Estremadura 


Nr. 4% und 6 (auch auf 
Knäulen in jeder beliebigen 
Größe und Form gewickelt, 
ohne Preiserhöhung). 

x mache die geehrte 
Damenwelt noch ganz beſon⸗ 
ders auf mein großartiges 
Lager [2827] 


altdeutſcher 
Waſchborten, 
Franzen, Anöpfe, 


Marabouts 


und deren wirklich billige 
Preiſe aufmerkſam. 


J. Fuchs jr, 
Ohlauerſtr. 20, 

egenüber 
ſchofſtraße. 


Krause, Frl. v. Pistor, der Opernſängerin Frl. Bettina 

v. Colani, vom Stadttheater zu Roſtock, des Herzogl. Sächſiſchen 

Kammer⸗Virtuoſen und Concertmeiſters Herrn Otto Lüstner, 

ſowie der Herren Hans Grundmanm, Heinemann, 
Prawit, Woloff. 


Feſt⸗Concert der Breslauer Concert⸗Capelle 


unter Leitung des Muſik⸗Directors Herrn R. Trautmann. 

Centralſtelle für Entnahme der Billets ſowie der Logen, letztere 
à 6 M. (excl. Entree), bei dem Vorſitzenden der Geſellſchaft, Herrn 
Kaufmann Emil Sackur (Szckur Söhne), Junkernſtr. 31. 

Das Programm ſowie die Commanditen zur Entnahme von Billets. 
& 75 Pf., find aus den er erſehen. [2830] 

An der Abendkaſſe à Billet 1 M. 
Oeffnung des Saales 4 Uhr. Anfang 6 Uhr. 

Der Vorſtand. 


ARTE 


TS 


Sdiener-Inftitut. 


Dinstag, den 19. d. M., Verſammlung im Vereinszimmer. Mitt: 


„Einſt und jetzt, oder der Grundgedanke [2823] 


der alten und neuen Weltanſchauung. 
Höhere Töchterſchule u. Sehrerinnen-Bilbungs-Anflalt, =. 


Albrechtsſtraße 16, Ede Siſchofſtraße. n 2 
Anmeldungen für Oſtern nehme ich von 1—4 Uhr entgegen. Den geehrten Hertſchaften von 


5 Clara Either. 
Jüd. Penſionat in Kreuzburg. 


Knaben, die bier das Gymnaſium beſuchen wollen, finden bei mir Gärtnerei 
freunblice Aufnahme, Beaufſichtigung und Nachhilfe. errichtet habe. 


(721) Rector. Cand. Landau, Religionslehrer auch am Oymnafium. Ich empfehle dlübende Topf⸗ 


Eocal⸗ Veränderung. Les in er Bebe aß Wäter num 
Galanterie⸗ und Shielwaaren⸗Geſchäft, 


der einfachſten Papiermanſchette bis zu 
den eleganteſten Tarlatan⸗ und Sei ⸗ 
befindet fü jetzt 
Nr. 38. Ning Nr. 38, 


denmanſchetten mit Blonde, einer ge⸗ 
neigten Beachtung. Bouquets und 

Grüne Nöhrſeite. 

Hugo Fränkel. 


der? 


Anzeige, daß ich hier, Piekarerſtr. 46, 
eine eigene 


Kränze werden, wie bekannt, geſchmack⸗ 
voll angefertigt. Zugleich mache ich 
Roſenfreunde auf meine 


nur guten Roſenſorten, 
worunter auch Neuheiten von 1875 
und 1876, der beſonders aufmerk⸗ 
ſam. Mich bei Bedarf beſtens em⸗ 


NS a or dr. f — 
IE LE e e Wen 
e e, TEENS 
„e eee C. Langner 
A 2 ® S e e F ’ 


Handelsgärtner. 
Wichtig für 
Maſchinenfabrikanten. 


Mangeln der Wäſche ſucht am hieſigen 
Platze einen Fabrikanten oder Capi⸗ 
taliſten behufs Ausführung derſelben. 
Dieſelbe iſt zur Patentirung ange⸗ 

meldet, nimmt ca. 10. M. Raum ein, 
liefert glatte Wäſche und kann von 
Kindern von 10 Jahren bewegt 
werden. 11936 


Damenkragen, 


fümmtlihe Neuheiten der Saifon, 
empfiehlt in bedeutendſter Auswahl zu billigſten Preiſen 


Heinrich Leschziner, 
Breslau, Königsſtr. 4, Riegner’s Hötel. 


die Gppevitiom der Breil tg. 


30,000 Mark 


werden von einem induftriellen 
Werke Oberſchleſiens, u den 
dreifachen fi geh repräſentirt u. 
unbelaſtet iſt, gef. Unterhändler 
verbeten. Offerten sub L. 791 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Friſche feiſte Safanen 


empfieblt 1958] 
Kempner'sWeinhandlung. 


Türk. roth. 


Wer die Herſtellung einer echten Imitation in lebhafter Nüance 
für baumwollen Bündelgarn und geſtärkte Warps lehren kann, 
wolle Offerten sub f. 786 bei Rudolf Moſſe, Breslau, einreichen. 

Vergütung nach Uebereinkunft. [2710] 


Beuthen und Umgegend die ergebene - 


Der Erfinder einer Maſchine zum 


Offerten unter C 1 M. 19 an 


Die Dunn bon ! , 
7 61.300 . n | aus Gußſtabl, 
5 m. 3 h Laſchenbolzen 
81,700 5 
5500 75 | Hakennägel 
‚6 „ 1 
80.200 „ Schienenſchrauben / aus Eiſen, 
19,200 7 Stoßwinkel 
68,300 75 
20,050 7 | Unterlagsplatten 
975 & 4 0 
52,650 Stück eichenen 106. 
en 15 8 | Mittelſchwellen, 
12 „ eichenen f 
180 ,, kiefernen event. eichenen ) Weichenſchwellen 


ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Termin hierzu iſt auf 3 

Montag, den 11. März d. J, Vormittags 11 uhr, 

in unſerem Geſchäfts⸗Locale, Leipziger 


Bedingungen vorgeſchriebenen Form eingeceicht ſein müſſen. 


Die Submiſſions⸗Bedingungen reſp. Zeichnungen liegen in den Wochen⸗ id 
tagen Vormittags im vorbezeichneten Locale zur Einſicht aus und können 
daſelbſt auch Abſchriften der Bedingungen, ſo wie Copien der Zeichnungen 


gegen Erſtattung der Koſten in Empfang genommen werden. 
Berlin, den 7. Februar 1878. 


Königliche Direction 
der Nicderſcleſſcch⸗Märtiſhen Eiſenbahn. 


12788] 


Internationale Ausſtellung landwirth⸗ 


ſchaftlicher Maſchinen und Geräthe, 
verbunden mit einer Provinzial⸗Zucht⸗ und Maſtvieh⸗ 
Ausſtellung in Danzig, 


vom 3. bis 5. Mai 1878. 
Zur Ausſtellung können ſowohl land- und forſtwirthſchaftliche, wie 
auch gewerblichen Zwecken dienende Maſchinen gelangen. 


Anmeldungen nimmt bis 15. März das General: 
Secretariat des Central⸗Vereins Weſtpreußiſcher Landwirthe 


in Danzig entgegen, welches auf Wunſch Programme verſendet und! 


jede weitere Auskunft ertheilt. [541] 


Gerichtlicher Do 


NN 


Die zur Kaufmann C. O. Plaskuda'ſchen Concurs⸗Maſſe ge⸗ 
börigen Holzbeſtände, als: Brettklötzer, trockene kieferne und fichtene 
Bretter I., II. und III. Klaſſe, Randbretter, Schwarten, Schwarten⸗ 
Brennholz ꝛc. beabſichtige ich im Ganzen oder partieweiſe zu ver⸗ 
kaufen, und nehmen ſchriftliche Offerten bis zum 1. 
zeichnete Maſſenverwalter und der Buch 


April c. der unter⸗ 


wisna bei Landsberg OS. entgegen. 5 
Die Beſichtigung des Lagers auf dem Holzplatze in Zawisna bei 
Landsberg OS. kann bis dahin erfolgen, woſelbſt auch Inventarium 
und Taxe ausliegen. 
Noſenberg OS., den 15. Februar 1878. 
L. Greinert, 


gerichtlicher Verwalter der Maſſe. 


1 A 
N LEEREN DI 


Die Nele Handlung zur Fechſchule, 
Carlsſtraße 27, im Hofe rechts, parterre, 


verkauft in Folge baarer Caſſa. Einkäufe ſämmtliche Manufactur⸗, 
Leinen, Weiß⸗ und Modewaareg enorm billig. 

Durch die vielen einſchlagenden Artikel können die Preiſe ſpeciell 
nicht angeführt werden, doch wird ein Jeder von Qualität und Billig⸗ 
keit Überxaſcht fein. 

Der Eingang iſt von der Carlsſtraße, neu erbautes Haus, und iſt 
das Local täglich ohne Ausnahme geöffnet. 1789] 


Wichtige Anzeig 
der zwei Engländer, 


Blücherplatz 15. 
Um unſerer Coneurrenz in jeder Weiſe die 


Spitze zu bieten, theilen wir den geehrten Herrſchaften Breslau's 
und Umgegend mit, daß wir von heute ab die noch am Lager ſich 
befindenren Waaren, als: Leinwand, Handtücher, Tiſchtücher, 
Servietten, Gedecke in jeder Größe und Qualität, Taſchen 
tücher in allen Feinheiten, en 581 Net-Courtains (Tüll⸗Gar⸗ 
> dinen), ſowie in Zwirn und Mull, Teppiche in den ſchönſten 
Ausfuhrungen, Dowlas, Chiffon, Shirting, Negligeéeſtoffe und 


S noch viele andere Artikel 25 MProcent billiger 


wie bisher verkaufen. Strengſte Reellität und pänktliche Bedienung, 
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neben der alten Börfe 


5 


2 welches die Richiſchnur unſerer Gefchäftsprincipien find, werden wir 
D obwalten laſſen. [2408 
— Hochachtungsvoll 

2 


T. & A. Cohnreich Brothers, 


Berlin, Late, London und Belfast in Irland. 
Sonntags iſt das Geſchäftslocal geſchloſſen. 


Blücherplatz Ur. 15. 


— — — 


Meine Ruppersdorſer Chamott⸗ 
und Thonwaaren⸗Fabrik 1 


unterhält von jetzt ah am biefigen Platze, 


Neue Tauentzienſtraße Nr. 1, 


2 > Ecke Brüberftraße, 
ein beſtändiges Lager von Chamottſteinen, Platten, Rohren, feuer- 
feſtem Thon ꝛc. ꝛc. 8 
Mit der Vertretung iſt Herr Hugo Kiessling 
Dafelbft werden auch Aufträge zur Effectuirung ab 
genommen. 


Max Freiherr von Sauerma-Ruppersdorf. 


18] 


beauftragt. 
Fabrik entgegen: 


Maß Nr. 16/17 bierſelbſt, anberaumt, 
bis zu welchem die Offerten frankirt, verſiegelt und in der in den Submiſſions⸗ 


Verkauf. 


halter Herr Dieskau zu Za⸗ Me 
2811] 


nenen 


8 Wochen vollſtändig unter Garantie beſeitigt. Muthmaßliche Nur Aut. —. 30. kiel, 0 e e 
Kennzeichen find: Magendruck, Säure: und Luftentwidlung, Auf⸗ „ „ T—. 23. koſten 1 Paar echte Korkeinlege⸗ 
ſtoßen und Sodbrennen, ſtets belegte Zunge, unregelmäßiger Sohlen (gegen Näſſe). } 
Stuhlgang, Verſtopfung mit Druckgefühl zwiſchen Magen und „ „ CF. 25. koſten 1 Paar en te; 
Nabel, vollblütige Spannung und Auftreibung zu beiden Seiten eye a A. eto, Filg⸗ Kiuber⸗ 
des Magens, Anſchwellung von Leber und Milz, Neigung zu 35 Ir ſtiefel, Lederfohle. 
Blutwallungen nach Kopf und Bruſt, Gemüthsverſtimmung, n „ — 80. foften 1 Paar Kinder - iyrfey: 
Neigung zu Verdruß, Zorn und Hypochondrie, Empfindlichkeit ſchuhe, ſtarke Filzſohle. 
gegen Temperaturwechſel, ſtarkes Jucken im After. . e ne e »Hoſen⸗ 
5 Magen-, Rheumatismus⸗ u. Gichtleiden, ſelbſt in den „ „ 1. 30. koſten 1 P. Damen: Strammin: 
ſchlimmſten und älteſten Fällen, wird vollſtändig beſeitigt. Häusſchuhe, auf Keil. 
Ich bitte ein geehrtes Publikum, Vertrauen zu meinen Kuren . „ I. 50. P ö te Fil Joe. ese 
u haben, indem ich nie zu einer Kur rathen werde, wenn ich 5 7 8 5 
ſehe, daß keine Hilfe möglich iſt. Tauſende geheilt. ra „„ 1. 28. Sieben Baar HL 1 
1 P gſtifte. 
g Briefe bitte unter obiger Adreſſe zu ſenden. m „ 1. 835. koſten 17 r 
aus ſchuhe ohle. 
[Ich bin in Breslau nur Donnerstag, den 21. d. Mis. „„ ten . e eee 
von früh 9—4 Uhr Nachmittags, und Freitag, den 22., von E Keil. 
erh Hausſchuhe, ſtar 
früh 9—1 Uhr, zu ſprechen im Hotel „König von Ungarn,“ „„ „ 2. 28. 2 1 75 5 te een 
Biſchofs k 2796 : nhe, durchgenäht. 
N Bine 1 1 RR. 7 [ ] „ „ 2. 30. koſten 1 Pace kräftige Nand⸗ 
ee? NENNT SERIE! 7 — 24 eee ö . en e . 
eee eee eee eee eee n , ee N, stark 15 Aba große 
| * 7 + ‘ 
| 3 3 —. koſten 1 P. BronceBallfchube 
Hugo Meltzer, ; 1 i 0 Holzabſatz, zurückgeſetzt. der 
17 ii 1 SH „ „ 3. 50. koſten 1 P. Kinder⸗Leder⸗Kuopf⸗ 
Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau,, o 
Schuhbrücke Nr. 23, | m „ 3. 65. ko ie ai Paar nah 
| r, ganz ſtark. 
empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- & 6 „ 4. — kosten 1 Rene Deen Eaſtin 
silberter, broncirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden ſtiefel in kl. Nummern. 
daselbst alte Bronce-Gegenstände wieder wie neu hergestellt, * 77 6. —. koſten 1 Paar dieſelben, ganz 
alte Metallsachen neu vorgoldet und versilbert, so wie alle in elegant, Lackſpitze. 
dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 1 „ 7. 7.25. eh ie Paar 2 e f efel, 
ackſpitze ꝛc., nur kl. Nr. 
KF ͤ RR | 13 7 „ 8. 95. {often zmtictel, Saen 
GE EEE ĩͤ vv ederzugſtiefel, Lackſpitze. g 
D 9 lich Dek l D t t | i „ „„ 10. —. e vorzügl. Herren⸗ 
4 as Herzogliche Oekonomie Departement ert 
f i 10. 95. koſten 1 P. dieſelben mit l 
Kempa bei Nendza, Oberſchleſ. Bahn, offerirt 1 ee Kart a Dep 
5 f 5 itä 8 15. 85. 1 aar t ſti 
80 Schock Teichrohr beſter Qualität. 2597 „ „ 15.8 Fe 1 9 75 haftſtiefel, 
ee eee eee eee eee, „ „ 23. 50. koſten 1 Paar vollkommen waſſer⸗ 


a Beachtungswerth! 


1878. Carlsbader Mineralbrunnen, 173. 


als Mühl, Schloss-, Kaiser-, Felsen-, Markt., Neu Theresien-, Sprudel- 
quelle, sowie Carlsbader Salz und Seife habe ich heut bei dem gün- 
stigsten Wetter in frischer Füllung erhalten, 2813] 


Hermann Straka, Ring, 


Riemerzeile 10, zum goldnen Kreuz. 
Mineralbrunnen-, Colonialwaaren-, Dellcatessen- und Südfrucht-Handlung. 


Ed. Haase’s Lagerbier 


verſendet 24 Flaſchen excl. Glas 3 Mark frei in's Haus 
23311 Th. Höhenberger, Werderſtraße 5a. 


F. Petzold in Dresden, Altmarkt 25, 


Bekanntmachung. 
Wir zeigen unſeren geehrten Kunden hierdurch 
an, 28 wir anderer Unternehmungen balber unſere 
hieſige Filiale auflöſen, und um nun nicht die Waaren 
nach Berlin zurückführen zu müſſen, dieſelben zu den 
unten vermerkten Preiſen verkaufen. 
N Waren unſere Preiſe bis heut ſchon notoriſch 
die billigſten, ſo iſt es einleuchtend, da wir alle 
Preiſe um ein Viertheil bis zu einem Dritttheil re⸗ 
dueirt haben, daß eine wi a fo billig feinen 
Bedarf in Schuhwaaren decken zu können, wohl in 
Jahren nicht wieder vorkommen dürfte. f 
Es iſt uns beſonders erwünſcht, wenn unſere 
geehrten Kunden untenſtehenden Preis⸗Courant bei 
ihren Einkäufen benützen, da einerſeits wir dadurch 
in den Stand geſetzt werden, ſofort die gewünſchten 
Artikel vorzeigen zu können, anderſeits aber die 
Käufer im Stande find, ſich davon zu überzeugen, 
daß die annoncirten Preiſe mit den von uns gefor⸗ 
derten übereinſtimmen. 


Preis⸗ Courant: 


1 h 
5 empfiehlt 
Haar⸗, Kopf⸗, Bandwurm⸗, Magen⸗, 
4 Hämorrhoidal- u. Gicht⸗Leidenden. 
8 Das Ausfallen der Haare wird bei noch nicht zu alten 
Fällen ſchon in 14 Tagen, bei älteren Fällen in einigen Wochen 
J vollſtändig beſeitigt und in 1—2 Monaten das Wachsthum der⸗ 
noch Flaum vorhanden iſt, in einigen Monaten wieder vollſtän⸗ 
digen Haarwuchs her, und wird für den Erfolg garantirt. Auch 
beſeitige ich das läſtige Jucken auf dem Kopfe, ſowie Schuppen 
und Schinnen, welches immer der Anfang aller Haarkrankheiten 
iſt. Wenn das Ausfallen der Haare in der angegebenen Zeit 
nicht nachgelaſſen, ſowie das Wachsthum ſich nicht gebeſſert hat, 
IM nahe ich 
300 Mark. BR 
2 Stunden ohne Kouſſo, Kamella, Granatwurzel unter Garantie 
Johne jede Vor⸗, Hunger: oder Heringskur mit dem Kopf voll⸗ 
ſtändig gefahr: und ſchmerzlos mit einem Löffel Medicin beſeitigt 
und kann bei Kindern von 2 Jahren ſchon angewendet werden. 
Muthmaßliche Kennzeichen, ob Bandwurm vorhanden if: 
Bläſſe des Geſichts, matter Blick, blaue Ringe um die Augen, 
Abmagerung, Appetitloſigkeit abwechſelnd mit Heißhunger, Ver⸗ 
Magen oder nach gewiſſen Speiſen, Aufſteigen eines Knäuels 
bis zum Halſe, ſtarkes Zuſammenfließen des Speichels im Munde, 
häufiges Aufſtoßen, Schwindel und öfterer Kopfſchmerz, Mattig⸗ 
keit in den Gliedern, zumal beim Treppenſteigen, Herzklopfen, 
unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken im After, Koliken, Kollern 
und wellenförmige Bewegung, dann ſtechende und ſaugende 
Schmerzen in den Gedärmen u. dgl. m. 


ſelben befördert. Auch ſtelle ich auf ganz kahlen Stellen, wo 
Bandwurm (auch Spul⸗ und Madenwürmer) wird binnen 
dauungsſchwäche, Uebelkeit, ſogar Ohnmachten bei nüchternem 
Hämorrhoiden in den ſchlimmſten Fällen werden in einigen 


dichte Knieſtiefel 


2c. c. 
Außer dieſen hier angeführten Sorten ſind noch maſſenhaft 
andere Artikel vorräthig, welche ſämmtliche weit unterm Selbſt⸗ 
koſtenpreiſe verkauft werden! 


Ein Hotel oder Gaſthof 
wird von einem Kaufmann am erſten 
Na zu pachten geſucht. Offert. unter 

. 20 poſtlagernd Ratibor. [1926] 


Garten⸗Verpachtung. 

Der herrſchaftliche Garten zu 
Ludwigswunſch bei Pleß OS. ſoll 
vom I. April d. J. an verpachtet 
werden. Bewerber wollen ſich an 
den Unterzeichneten in portofreien 
Briefen wenden. f 

Peterswal dau i. Schl. (Poft), 

im Februar 1878. 
W. Klemann, Rittergutsvächter. 


Die Milch- u. Schaukpacht 
Dominii Baranowitz bei Sohrau O.⸗S. 
ſoll zum 1. Juli 1878 anderweitig 
vergeben werden und können ſich cau⸗ 
tionsfähige und bemittelte Pächter 
melden beim Wirthſchafts⸗Amte. 
[731] Kerlsſieg. 
Schmiedeeiſerne Träger 
der Burbacher Hütte, 
Lager in Breslau bei 


Negmund Landsberger, 


45, Reuſcheſtraße, rothes Haus 45. 
Bauſchienen und gußeiſerne Säulen 
zu billigſten Preiſen. [1620] 


Auſtrage⸗Bürſten 


Ein Grundſtück, worin ſeit 15 
Jahren Conditorei und Bäckerei 
betrieben wird, iſt in einer Pro- 
vinzialſtadt auf der belebteſten 
Straße, unmittelbar an der Kirche, 
wegen der vorzüglichen Lage auch zu 
jedem anderen Geſchäſt geeignet, unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

Offerten unter A. R. 90 poſtlag. 
Neſchenbach i. Schl. (6980 


Hotel⸗Verkauf. 


In einer belebten Stadt Oberſchle⸗ 
ſiens iſt ein ſehr frenquentes Hotel 
mit großem Saal und vorzüglichem 
Inventar wegen Auseinanderſetzung 
dei geringer Anzahlung ſofort zu 
verkaufen. ER) 

Offerten gef, an Rudolf Moſſe, 
Breslau, unter K. 790, erbeten. 


Mein herrſch. Haus? 


mit Garten, nahe der Börſe, große, 
helle Zimmer, Säle, Badezimmer, 
überhaupt der Neuzeit entſp. ausgeb., 
iſt aus erſter Hand, wegen Wegzug, 
unter dem Selbſtkoſtenpreis, bei 
10,000 Thlr. Anz. zu verk. Aust. ertb. 
S. Schurgaſt, Kupferſchmiedeſtr. 17. 


Pachtgeſuch. 


In einer verkehrsreichen Ortſchaft, 


100 Stzd. 33 Mark frei Bapubof 
1278910 
reſp. Stadt Oberſchleſiens ſuche ein N 
gut ei 8 j [734] 5 
E 


Koſten empfiehlt 
Rest Mi D Cohn 
estaurant 3 Speiſe⸗Kartoffeln, 


* * 
Grätz, Prov. Poſen. 
per bald oder 1. April c. zu fiber] & Sp 


— 


Aufträge von außerhalb werden prompt gegen Nachnahme 
effectuirt. Einſendung des Fußlängemaaßes oder eines alten 
Schuhes erforderlich. [2506] 

Bei Aufträgen über 20 Mark und Voreinſendung des Ber 
trages franco. Hochachtungsvoll 


[Spier & ROsenſeld, 
Breslau, Schweidn.⸗Str. 27, Ecke Zwingerpl. 


Der Laden iſt ſofort zu vermiethen, die Ladeneinrich⸗ 


tung zu verkaufen. mg 


Dampfmaſchinen, 


ſtationär und transportabel, 


Dampfpumpen, Dampfteſſcl, Turbinen, 
Brennereien u. Brauereien 
ſchmiedbaren Eiſengn 


die Neiſſer Eiſen u 


jeßeret 28 Maſchinenbau-Anſtalt 
Hahn & Koplowitz, Neiſſe. 


600 Ckr. amerik. früheſte Saatlartoffeln, 


nehmen. möglichſt nicht unter 1000 , 
Gef. Offerten erbitte an die Ged. nich zu 955 wünſcht O an Early & Late Ros, Early Goudrich und Rieſen⸗Mormon (spät), zu haben 
der Bresl. Ztg. unter Chff. A. P. 25.] Probe [10] 


n Adolf Grund, Oplau-lifer 9. Ibei C. J. Gummich, Brieg, RB. Breslau. 


Bekanntmachung. 
RR unſer Firmen⸗Regiſter ift Nr. 
die Firma [176] 

Lippmann Bloch 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Lippmann Bloch hier heute einge⸗ 

bir worden. 

ranche: Handelsgeſchäft mit Berg⸗ 

werks⸗ und Hüttenproducten. 

Breslau, den 13. ‚Februar 1878. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
a. bei Nr. 4298, die Firma [177 
L. Nothmann & Co. 

betreffend, folgender Vermerk: 

Das Handelsgeſchäft iſt durch 
Vertrag auf die verebelichte Kauf⸗ 
mann Negina Rothmann, gebo⸗ 
rene Spitz, zu Breslau übergegan⸗ 
gen und wird von derſelben unter 
der bisherigen Firma fortgeführt, 

und b. unter Nr. 4825 die Firma 
L. Nothmann & Comp. 
bier und als deren Inhaberin die 
verehelichte Kaufmann Negina Noth⸗ 
mann, geborene Spitz, hier eingetra⸗ 
gen worden. 
Breslau, den 13. Februar 1878. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
bei Nr. 4818 das durch den Eintritt 
der Kaufleute Bernhard Schiffer 
Stadtratb Carl Schierer, Joſeph 
Pohl, Marcus Kretſchmer, verehe⸗ 
lichten Noſalie Hahn, gebornen 

vahim, Max Eberle, Louis 

rieſen, Carl Peltner, Louis 
Stoller, Johann Nobert Gornick, 
Auguſt Goldſchmidt, Heinrich Klu⸗ 
ge, Louis Golbſtücker, Albert Hüb⸗ 
ner, Siegmund Matzdorf und Max 
Goldſchmidt, ſämmtlich zu Breslau, 
in das Handelsgeſchäft des Kauf⸗ 
manns Bernhard Neumann bier er⸗ 
folgte Erlöſchen der Einzel⸗Firma 

Transportbureau Neumann 
bier und in unſer Geſellſchafts⸗Re⸗ 


iſter unter Nr. 1492 die von den 
gi Kare fi 


euten 
erna Neumann, 

2) Bernhard Schiffer, 

3) Stadtrath Carl Schierer, 

4) Joſeph Pohl, 

5) Marcus Kretſchmer, 

6) verehelichten Nofalie Hahn, ges 
borenen J 


8) Louis Drieſen, 

9) Carl Peltner, 

10) Louis Stoller, N 

11) Johann Nobert Gornick, 

12) Auguſt Goldſchmidt, 

13) 855 nrich Kluge, 

14) Louis Goldſtücker, 

15) Albert Hübner, 

16) Siegmund Matzdorf, 

17) Max Goldſchmidt, 
ſämmtlich zu Breslau, aml28. Januar 
1878 hier unter der Firma 

Transportburean Neumann 
errichtete 19 — Handelsgeſellſchaft 
eingetragen worden. 

Dur W der Geſellſchaft ſind 
nur die Geſellſchaſter Carl Schierer 
Bernhard Neumann und Joſeyh 
Pohl und zwar jeder für ſich allein 
befugt. Alle übrigen Geſellſchafter 
find von der Befugniß, die Geſellſchaft 
zu vertreten, ausgeſchloſſen. 

Breslau, den 18. Februar 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Handelsmann Karl Welz 

ehörige Grundſtück Nr. 66 Zirlau 
oll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation N 

am 12, März 1878, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Parteienzimmer, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 8 Ar 
50 Quadratmeter der Grunpſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
elbe bei der Grundsteuer nach einem 

einertrag von 18 Pf. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
— —.—— und andere das Grundſtück 
etreffende Nachweiſungen können in 
unſerem Bureau während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, dur Wirkſamkeit ge⸗ 
2 Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
. Realrechte geltend zu machen 

aben, werden hiermit aufgonen, 
dieſelben 17 Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
mine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird . 242 

am 13. März 1878, 
Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Parteien⸗ 
immer, von dem unterzeichneten Sub⸗ 
aſtations⸗Richter verkündet werden. 
reiburg, den 10. Januar 1878. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 


ee on. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Bekanntmachung. 
In dem Theodor Geisler ſchen 


Concurſe von Mittelwalde iſt der 
Bu, Ferdinand Thiel daſelbſt 7 


zum definitiven Maſſe⸗Verwalter er: 
nannt worden. 1462 


Habelſchwerdt, den 13. Febr. 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Zu dem Concurſe über das 
mögen der Kaufleute } 
Oldakowsky & Keith 
u Ziegenbals hat der Kaufmann 
jermann Seyfert zu Nordhorn bei 
Lingen a. d. Ems eine Forderung von 
1500 Mark nebſt 4% pCt. Zinſen 
ſeit 28. Februar 1877 nachträglich an⸗ 
gemeldet. 
Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung iſt 5 
auf den 19. März 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar 
im Termins⸗Zimmer Nr. 15 des Ge⸗ 
richts⸗ Gebäudes anberaumt, wovon 
die Gläubiger, welche ihre Forderun⸗ 
gen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 465 
Neiſſe, den 9. Februar 1878. 
Königl. Kreis ⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 

Der Concurs über das Vermögen 

des Kaufmanns [466] 
L. Volkmann 

zu Ziegenhals iſt auf Grund der 
Einwilligung aller angemeldeten Gläu⸗ 
biger durch Einſtellung des Verfah⸗ 
rens beendet. 

Neiſſe, den 11. Februar 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekauntmachung. 

Der über das Vermögen des Gold⸗ 

arbeiters 467] 
Richard Kretſchmer 

von hier eingeleitete Concurs ift, da 
ſämmtliche bekannte Gläubiger in die 
Aufhebung gewilligt, aufgehoben. 

Schweidnitz, den 9. Februar 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
auf Grund vorſchriftsmäßiger Anmel⸗ 
dung sub Nr. 58 bei der Firma: 
Aetien⸗Geſellſchaft für Schle⸗ 


Ver⸗ 


iſche Leinen⸗Induſtrie (vor⸗ 

mals C. G. Kramſta & Söhne) 

8 Freiburg i. Schl. in Colonne 4 
olgendes: 
Die General⸗Verſammlung der Ac⸗ 
tionäre vom 30. November 1877 
hat beſchloſſen, das Grundcapital 
der Geſellſchaft um den Betrag von 
100,600 (Einhundert Tauſend) Tba⸗ 
lern gleich 300,000 (Dreihundert 
Tauſend) Mark durch den Ankauf 
eigener Actien der Geſellſchaft im 
Nominal⸗Werthe von 100,000 (Ein⸗ 
bundert Tauſend) Thalern und dem⸗ 
nächſtige Caſſation derſelben zu re⸗ 
duciren und hat der Aufſichtsrath 
der Geſellſchaft in Gemeinſchaft 
mit dem Vorſtande denſelben er⸗ 
mächtigt, den Ankauf eigener Actien 
im Nominalwerthe von 100,000 (Ein · 
hundert Tauſend) Thalern behufs 
Caſſation derſelben nach freiem und 
beſten Ermeſſen zu bewirken, 

heut eingetragen worden. [468] 
Schweidnitz, den 9. Februar 1878. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth 


Bekanntmachung. 
Die am 26. November 1877 zu 
Weblige verſtorbene Auszügler⸗Wittwe 
Marie Eliſabeth Marklofsky, ge⸗ 
borene Streubel, hat in ihrem am 
3. Januar 1878 publicirten Teſta⸗ 
mente vom 9. Januar 1866 
a. der verehelickten Lohngärtner 
Chriſtiane Urban, geborene 
Pinkne von Heinrichsdorf, 

b. der unverehelichten Chriſtiane 
Pinkne von Wehlige, 

o. der Juliane verehelichten Krauſe, 
geborene Beutler, aus Borek 
im Großherzogthum Poſen, zu: 
letzt in Berlin wohnhaft ge⸗ 


weſen, 
je ein Legat von 57 Mark ausgeſetzt. 
Dies wird den ihrem Aufenthalte 
nach unbekannten Intereſſenten hier⸗ 
mit bekannt gemacht. 461 
Militſch, den 6. Februar 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 
gez. Michaelis. 


Bekanntmachung. 
Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen der Handelsfrau 4] 
Auguſte Gawenda 
zu Creuzburg baben nachstehende 
Gläubiger nachträglich Forderungen 
en Rn ser 
andlung Auguſte Scherff zu 
Glen in Höbe von 17,20 


5,0 3 
2) Frau Pauline Kabitz zu Creuz⸗ 
Höhe von 19.75 M. 
3) Handlung Gebr. Klemperer 
Bar in Höhe von 275,30 
ark. 
4) Handlung Beer & Feige zu 
iegnitz in Höhe von 52,70 M. 
5) Handlung Schulze & Müller 
u Plauen i. V. in Höhe von 


10 M. / 
6) Die unverehelichte Hedwig Hahn 
a „ 0 Hiho 


Der Termin zur Prüfung derſelben 


iſt auf K 

den 11. März 1878, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar 
im Terminszimmer Nr. 4 anberaumt, 
wovon die Gläubiger, } 
orderungen angemeldet haben, in 
enntniß geſetzt werden. 
Srenpburg, den 26. Januar 1878, 


Königliches Kreis-Gericht, 
Der Commiſſar des Concurſes. 


7 


welche ihre] 


Bekanntmachung 
des Erörterungs⸗Termins bei 
Einleitung des Accord: 
Verfahrens. 

Nachdem in dem Concurſe über das 
Vermögen des Kaufmanns (463 
Eugen Ludwig Viktor Dobers, 
als alleinigen Inhabers der Firma 
Dobers & Comp. hierſelbſt, der 
Cridar die Schließung eines Accords 
beantragt hat, ſo iſt zur Erörterung 
über die Stimmberechtigung der Con⸗ 
cursgläubiger, deren Forderungen in 
Anſehung der Richtigkeit bisher ſtreitig 
geblieben oder noch nicht geprüft ſind, 
ein Termin 1 

auf den 28. Februar 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſarius, 
im Zimmer Nr. 1 des Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes anberaumt worden. 

Die Betheiligten, welche die erwähn⸗ 
ten Forderungen angemeldet oder be⸗ 
Fan Re werden hiervon in 

enntniß geſetzt. 

5 — — den 15. Februar 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Salmony. 


Bekanntmachung. 


Die Lieſerung von 
588 Mille gewöhnlicher Mauer⸗ 
ziegeln und j 
130 Mille Verblendziegeln 
zum Neubau des Gerichts⸗Gebäudes 
in Münſterberg ſoll in öffentlicher 
Submiſſion vergeben werden. 
Offerten auf die Uebernahme der 
geſammten oder theilweiſen Lieferung 
ſind verſiegelt und mit bezeichender 
Aufſchrift verſehen, bis zu dem auf 
Dinstag, den 5. März er., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau des Unterzeichneten an⸗ 
beraumten Termine einzureichen. 
Ebendaſelbſt liegen die Lieferungs⸗ 
bedingungen zur Einſicht aus und 
können auch abſchriftlich gegen Er · 
ſtattung der Copialien bezogen werden. 
Strehlen, den 15. Februar 1878. 
Der Königl. Kreisbaumeiſter. 
Reuter. 735] 


Bekauntmachung. 


Die Anfertigung der zum 
des Gerichts Gebäudes in Münſterberg 
erforderlichen Zimmer⸗Arbeiten und 
die Lieferung der dazu gehörigen Ma⸗ 
terialien, veranſchlagt auf 12,166 M., 
follen im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſion zuſammen vergeben werden. 
Es ist bierzu auf „ [736 
Mittwoch, den 6. März e., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau des Unterzeichneten Ter⸗ 
min anberaumt, bis zu welchem ber: 
ſiegelte und mit bezeichnender Auf: 
ſchrift verſehene Offerten einzureichen 
ind. 
Zeichnungen, Koften » Anfhläge 
und Bedingungen Legen im bezeich⸗ 
neten Bureau zur Einſicht aus, auch 
können letztere gegen Erſtattung der 
Copialien abſchriftlich bezogen werden. 
Streblen, den 15. Februar 1878. 
Der Königl. Kreisbaumeiſter. 
Neuter. 


Bekanntmachung. 


Der z. Z. commiſſariſch verwaltete 
Bürgermeiſter⸗Poſten unſerer Stadt 
ſoll nunmehr definitiv beſetzt werden. 

Das Einkommen beträgt incl. der 
Entſchädigung für die Führung der 
Geſchaͤfte des Polizei⸗Anwalis 20 Ie M. 

Qualificirte Bewerber wollen ſich bis 
zum 1. März c. bei dem Stadtverord⸗ 
neten⸗Vorſteher, Herrn Buchhändler 
Cieslit, unter gleichzeitiger Einreichung 
ihrer Qualifications⸗Atteſte melden. 

Peiskreiſcham, den 15. Febr. 1878. 

Der Magiſtrat. [469] 


Belauntmachung. 
Bürger: 


An der hieſigen böheren 
ſchule werden mit Ablauf des Winter⸗ 
dalbjahres c. 3 Lehrerſtellen vacant, 
von denen die eine mit 3000 Mark, 
die zweite mit 2400 Mark, die dritte 
mit 2250 Mark dotirt ſind. 5 
Von dieſen Stellen ſind die beiden 
letzten mit Lehrern zu beſetzen, welche 
die facultas docendi für neuere 
Sprachen beſitzen und die mit 3000 
Mark dotirte mit einem Lehrer, welcher 
die facultas docendi in der evauge⸗ 
liſchen Religion, Geſchichte, Geogra⸗ 
phie und Deutsch bejigt. 
Bewerbungen ſind bis 15. März e. 
dem unterzeichneten Magiſtrat mit den 
Qualifications⸗Atteſten zu überſenden. 
Ratibor, den 16. Februar 1878. 
Der Magiſtrat. 
Schramm. [470] 


Gerichtliche Auctionen. 


Gegen fofortige baare Zahlung 
ſollen verſteigert werden: 
am 25. Februar e, 2 12 Uhr, 
Kloſterſtraße 444, 
4 Pferde, 4 2 
am 26. Februar e., Vorm. 9 Uhr, 
im Stadtgerichts Gebäude: Betten, 
Kleidungsſtücke, Möbel, diverſe Ge⸗ 
rätbſchaften, 6 Pelzfutter, 1 Dreh⸗ 
mangel, 1 Eisſchrank, verſchiedene 
Blechwaaren; 2784 
am 28. Februar e., Vorm. 9 Uhr, 
im Appellat. Gerichts Gebäude: 
Betten, verſchiedenes Mobiliar, ein 
Büffet, 1 Sopho nebſt Fauteuils und 
6 Stühlen in Nußbaum, 1 großer 
Spiegel, 1 Ton ne und 1 Kiſte mit Leim. 
Det Rechnungs⸗Rath Piper. 


Anerkennung. 


Ihre mir am 23. v. Mts. geſandten Knaben⸗ und Are befriedigen mich, was Sitz und 


Qualität anlangt, ausgezeichnet; ich werde Sie nach Kräften emp 


Auf vorſtehende Anerlennun mich beziehend, empfehle ich mein 


Tiſchzeug⸗ u. Wäſche⸗Geſchäft 


Leinwand⸗, 


ehlen. 


von Rönne, Kreisverordneter, Groß⸗Strehlitz. 


einer geneigten Beachtung. Gleichzeitig auch meine neuen patentirten, ſehr praktiſchen, amerikaniſchen 
Hoſenträger mit ſtarkem Federzug. 2791 


C. Neumann. 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 8, Eingang Ohle, 1. Stock. 


1 


Einzige Niederlage 


Original Wheeler & Wilson- 
Nähmaschinen 


und der beliebteſten Familien⸗Nähmaſchinen diverſer Syſteme, 
Maſchinengarn, Seide, Del, Nadeln und Maſchinentheile. 


Neparatur⸗Werkſtatt. 


C. Neumann, 
Schweidnitzer⸗Straße 8, Eingang Ohle, 1. Stoc. 


[2790] 


(ano der Peruanischen Regierung. 


Das Publikum wird hierdurch darauf aufmerksam gemacht, dass die 


Peruvian Guano Company limited, 


57 old Broad street, s.ondon, 
in Gemässheit der ihr COMLFACHÄCH cingeriumten Rechte einzig und allein und unter ABS“ 
schluss jeder anderen Gesellschaft oder Persönlichkeit 
mit der Agentur für den Import und den Verkauf as Peru-Gunnos von der Perua- 


nischen Regierung betraut ist. 


N 2 
Einzig und allein de Peruvian Guano Company limited empfängt 
den Guano direct von den Peruanischen Depöts; sie verkauft den Guano 
Echt, ohne irgend welche chemische Behandlungs umd ohne 
Belmischung irgend welcher fremder Substanzen. 


* 
Da der seiner Zeit zwischen der Peruanischen Regierung und den Herren Dreyfus 


* 
ſreres & Cie. vereinbarte Contract am 1. November 


1876 seine Endschaft 


erreicht hat, so sind weder die Letzteren, noch deren 
Agenten, die Herren Ohlendorf & Co., berechtigt, sich über genannten 


Termin hinaus Als Contrahenten der Peruanischen Regierung ZU geriren. 
Ausschliesslich die Peruvian Guano Company limited hat die Agentur für den 
Verkauf des Guano’s der Peruanischen Regierung. Der Preis des Guano’s wird auf’s Genaueste in Ge- 
müssheit der Analyse fixirt, welche durch Herrn Dr. August Völeker, den Chemiker der „Royal 
Agrieultural Society of England“, von jeder einzelnen Ladung gemacht wird. 
Die ankommenden Ladungen werden durch die unterzeichneten Agenten der Peruvian 
Guano Company Ilmited, unter Mitwirkung des in Hamburg residirenden General-Consuls für 


Peru gemustert, 


Den Consumenten ist demnach jede erdenkliche Garantie dafür geboten, dass der von der 
Peruvian Guano Company limited oder deren Agenten ihnen verkaufte Guane unzweifelhaft 


echt ist und dass der innere Gehalt im richtigen Verhältnisse zu 
dem zu zahlenden Kaufpreise steht. 


Die Unterzeichneten werden jederzeit bereit sein, auf Verlangen eine Abschrift der von Herrn 


Dr. Völeker ausgefertigten Analyse und jede sonst gewünschte Auskunft zu ertheilen. 


Hamburg, Februar 1878, 


Schröder, Michaelsen & Co., 


Alleinige Agenten der Peruvian Guano Company limited, London, 


Deutschland, 


Eichen⸗Spiegelrinde. 
Circa 1500 Cir. Eichenrinde, welche 
im nächſten Frühjahr geſchält wird, ſoll 
Montag den 11. März c., 

Nachmittags 2 Uhr, 
in der Rentkammer zu Kuchelna öſſent⸗ 
lich meiſtbietend verkauft werden. 

Die Rinde wird für Rechnung der 
Verwaltung geſchält und auf der 
Babnitation Kreuzenort abgeliefert. 

Max Faſanerie pr. Zauditz O.⸗S. 

den 17. Februar 1878. (2802 

Das Fürſtliche Forſtamt. 


Bekanntmachung. 


An der hieſigen Realſchule I. Ordn. 
ſind mu bejegen: 1) die erſte or 
dentliche Lehrſtelle mit einem Gehalt 
von 3150 Mark. Verlangt wird die 
volle Facultas in Mathematik und 
Phyſik und die Faculias für die 
mittleren Klaſſen in den beſchreibenden 
Naturwiſſenſchaften oder im Franzö⸗ 
ſiſchen, oder in der Geographie und 
Geſchichte. 2) die techniſche Lehr 
ſtelle mit einem Gehalte von 1800 
Mark. Erforderlich iſt die Unterrichts⸗ 
befäbigung für Zeichnen, Schreiben 
und Geſang. Die erſtere iſt durch 
das Zeugniß einer Königl. Akademie 
nachzuweiſen. Der Zeichenunterricht 
(12 Stdn. wöchentlich) kann gegen 
ein Honorar von 2 Mark pro Stunde 
vertretungsweiſe ſofort übernommen 
werden. Erwünſcht iſt der Beſitz der 
Qualification für den Turnunterricht, 
der mit 480 Mark jährlich beſonders 
honorirt wird. 729 

Tarnowitz, den 16. Februar 1878. 

Das Curatorium. 


Onne 1 20 Mark 
| Anzahlung. |Pianinos monatlich, | 


gegen leichte Abzahlung 
billig u. coulant, direct zu beziehen 
aus der Fabrik Th. Weidenslaufer, 
Berlin, gr. Friedrichstr. — Bei Baar- 
zahlung besondere Vortheile. — 
Kostenfreie Probesendung, Preis- 
liste und Bedingungen portofrei, 


für den Verkauf in 


[2818] 


Holland, Oesterreich, Skandinavien etc. 


Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis, den hartnäckigſten 
weißen Fluß, Pollutionen, dit 
ne Folgen d. Selbft- 
efleckung werden ſchnell, ſicher 
und glücklich ohne Folgen in der 
kürzeſten Zeit und ohne Queckſilber 
nach neueſter Methode geheilt 
vom Special⸗Arzt 11872 
Dr. August Loe wenstein. 
Albrechtsſtraße 38. 

Auswärt. werden brieflich behandelt. 


Sprechzimmer f. Haut- u. Syphilis⸗ 
kranke Ning 58, 1. Et. Tägl. (außer 
Sonntag) 4— 6 Nachm. Privatſprechſt. 
Gabitzſtraße 7, part., 8—9, 2—4. 


? Dr. Karl Weisz. 
Spctialarzt Dr.med. Meyer 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflick 
Syypbilis, Seh lechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnel 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtöͤren. Die Be 
7 — erfolgt nach den neueſter 
Forſchungen der Medicin. 87 
zur Haltung 
Damen finden ſtiller Wochen, 
auch Monate vorher gute und discrete 
Aufnahme bei Fr. Stadthebamme 
Handlos, Schweidnitz, Bögenſtr. 4. 


Für Groffiften. 
Ein Poſten handgeſtrickter 
melirter Frauen⸗Strümpfe, ſo⸗ 


wie eine Partie Socken und! ſchienen, Winkel, 
Mannsſtrümpfe werden wegen] E 


Räumung zu ſehr billigen Prei- 

fen und Franco-Zufendung ab: 
gegeben, 718] 
J. Simon Wwe,, 
Gladenbach (Heſſen). 


.. 
Der Mensch 


und das 


Menschengeschlecht. 

Ein geistreiches Werk über 
die Erzeugung der Menschen, 
über Unfruchtbarkeit, Unver- 
mögen, körperliche, Unvoll- 
kommenheiten, traurige Fol- 
gengeheimerS$elbstbefleckung, 
sowie über die nothwendige 
Herstellung, das berühmte 
Original-Meisterwerk 231 


„Der Jugendspiegel“ 
ist, für 2 M. in Franco-Couvert 
zu beziehen von 


W. Bernhardi, 


Berlin SW., 

Am Tempelhofer Ufer 8. 

Organische Anomalien, Bi- 
zarrerien, Geschlechtsverirrun- 
gen u. s. w. finden hier ein. 
gehende Besprechung und 
anatomische Abbildung. Es 
giebt kein auch nur an- 
nühernd so gutes Werk über 
den fraglichen Gegenstand, 
wie dieses, 


Herrmann Preissler 
in Olberneuſchönberg 
b. Olbernhau i. S. [2816] 
empfiehlt 


Holz⸗Spielwaaren 


aller Arten, 


auch Federkaſten, Lineale. Neiß⸗ 

Neiß- Breiter, 
chreibzeug⸗, Zeichnen, Briefe 
marken- u. Kammkaſten, Lintir⸗ u. 
Rechnenmaſchinen (eigene Fabrik). 


Vertretung erwünſcht. 


eirten Kartoffeln des 
Di dem. Priwbin ſind verkauft. 


1 


Stellen- Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Die ſeit 19 oben ericheinende, 
über wöhrte 


Vacanzen⸗Liſte 


weiſt alle offenen Stellen im In ⸗ 
und Auslande honorarfrei direct 
und ohne Vermittler nach. Dieſelbe 
erſcheint jeden Dinstag Abend und 
abonnirt man durch Poſtanweiſung: 
monatlich (5 Nummern) 3 Mk., drei⸗ 
monatlich (13 Nummern) 6 Mk. incl. 
Francatur direct — Verleger P. 
Grabow, vorm. A. Netemeyer, in 
5 f Kurſtraße 40. [195] 


ch ſuche zum 1. April c. einen 


füdiſchen Hauslehrer, 


der Knaben für die Quinta eines 

Gymnaſiums vorbereiten kann. Gehalt 

nach Uebereinkommen. 3] 
Nosdzin, den 16. Februar 1878. 
Joſef Weizenberg. 


Dame, Ende 30 J., der franz., 
poln. Spr. u. Muſit bollk. mächt., 
ſucht Stellung als Geſellſch. * „** 


mutterl. Kind. Näheres D. D. D. 1 
Breslau hauptpoſtlagernd. 11965 


Eine tüchtige 
Directrice 110 ein 
Lehrling 


werden für ein am 1. April c. 
in Ratibor zu etablirendes But: 
und Weißwaarengeſchäft geſucht. 
fferten find zu richten an 
den Hoflieferanten M. 17 ei 
Sehne 5 03] 


— 61 


Eine Verkäuferin, 
die als ſolche bereits längere Zeit in 
einem Putz⸗ oder Strohbut⸗Geſchäft 
fungirte, wird zu engagiren geſucht. 
H. L. Breslauer, Schweidnitzerſtr. 52. 


Eine im Putz⸗ und oe 


Geſchäft gewandte 


Verkäuferin, 


von angenehmem Aeußern, ſucht an⸗ 
derweitiges Engagement. 

Offerten werden unter F. 17 poſt⸗ 
lagernd Kreuzburg erbeten. 


Eine tüchtige Verkäuferin, moſaiſch, 
aus achtbarer Familie, der poln. 
Sprache mächtig, bereits mehrere 
Nie in einem Manufactur⸗ und 
odewagren⸗Geſchäft thätig, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf ge Referenzen und Zeug⸗ 
niſſe, per April anderweite Stellung. 
Gefällige Offerten unter J. H. 17 a 


lagernd Oppeln. 


7 


Ein 


in geſetzten Jahren, 3 Re⸗ 

condalescent, der noch einiger Pflege 

bedarf, wünſcht ein gebildetes, ge⸗ 

ſundes Mädchen oder kinderloſe Wittwe 

1 0 ce Aeußeren bei gutem 
ebalt 

Damen von nur entſprechendem 


angenehmen Stellung gelegen ih, 
können ſich melden unter Chiffre L. 
L. 21 in der Exped. der Bresl. Zig. 
Phbotograpbie wird erbeten. 


Inlüdudlsohe Fonds, 


Amtlicher Cours. 


sen Bed -Ord. 
Goth. Pr. bebe 
„ ee Rente . 


Reichs- Anleihe | 4 96 etbz 
Pros; cons. Anl. | 43% | 105,00 B 

do. cons. Anl. 4 96 etbzB 
Anleihe 1850.. — 
dt.-Schuldsch. 1 93,00 B 
Pres. Prüm.-Anl. 3½ 138,50 6 
Bresl. Stdt.-Obl. — 

do. do. 101,50 6 
Schi. Pfdbr. altl. 5 85,25 B 

do, Lit. A. 3 — 
do.altl....... 4 96,00 G 

do. Lit. A. |4 95,15 6 

de. do 44 101/70 à 75 bz 
do. Lit. 3. 3 — 

do. do 4 — 

do. Lit. O. 4 I. 95,50 G 

A a 4 IL 95,15 bzG 

Aa. 471 — 

do. (Rustical). 4 I. 95,40 B 
J., e 4 | U. 95,00 6 
do. do. 4% 101,75 bzB 
Pos. rd. -Pfdbr. 4 94,80 G 
Rentenbr. Schl. 4 96 à 6,05 bz 

do. Posener 4 95,60 3 
1 Bi 405 ak. 1 209 B 


5 
3 


Ausländisoho Fonde. 
Amerikaner 6 
Italien. Rente. 

Oost. Pa Kent. 4 / 
do. Silb.-Rent. 4½ 
do. Goldrente 4 

do, Loose 1860 | — 


54,15 G 

57 G 

64,50 etbzB 
108 8 


do. do. — 
rein. IAdu-Tfid. 1 60 4 60,25 bz 
do. Plandbr. 4 — 
do. do. 5 67,50 B 
Russ, Bod.-Ord. 5 25 
do, 1877 Anl. 5 84,75 bz 


nur für den 


Aeußeren, denen an einer dauernden, & 


[19 59)! | 


1 Stellenſuchende aller Branchen 


Ein anſtänd., junges ade 
Lehrertochter, im Schneidern, 
Friſiren und Weißnäden gründ⸗ 
lich geübt, ſucht per bald 5 
lung als 05] 
ur Ranmerjungfer. aan 
ff. unter T. 799 an 

Rubel Moſſe, Breslau, erb. 


Ein etabl. gew., verh. 
Kaufmann, 
mit Buchführung, Correſpondance 
und Kaſſenweſen vertraut, ſucht 
n Stellung. 
Gefl. Offerten unter N. 793 an 
ira Deofie, ne erb. 


[2807] 


Wir ſuchen per 1. April c. einen 


tüchtigen Buchhalter. 
Wolff Sachs & Co. 


Einen Buchhalter 
und einen Lagercommis 


ſuche ich für mein Tolonialwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft per 1. April oder zum 
ſofortigen Antritt. Beide müſſen 
genaue Waarenkenntniß baben und 
der Erſtere in allen eee 


a |firm fein. 


Kenntpiß der polnischen Re ift 
Buchhalter Bedingung, 
weil dieſer auch den Engros⸗Verkauf 


zu leiten hat. 


Reflectanten wollen den Bewerbun⸗ 


0 a e ihrer Zeugniſſe bei⸗ 


füg 
Kattowitz OS., im Februar 1878. 
L. Borinski. 


Ein Buchhalter u. Correſpondent, 


mit vorzügl. Zeugniſſen und feinſten 


Haag ſucht per 1. April Stel: 
lung. Gefl. Offerten sub H. c. 0688 
an die Annoncen ⸗ Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in 9287770 
erbeten. 17] 


Für ein Tuch⸗, Be und 
Confecliong- Geſchaft wird ein 


tüchtiger Verkäufer, 
der zugleich die Buchführung 1 
zum 1. April c. [2754] 


eſu 
Der PAR Vi ift Photographie ” 
beizulegen. 
Offerten unter O. 734 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 


Für meine Modewaaren⸗ u. Damen: 
Confections = Handlung ſuche ich 
per 1. April c. einen gewandten, 


Ae Verkäufer. 
Waldenburg i. Schl. [703] 
Hermann NRubinftein. 


In meinem Modes, Tuch« u. Leinen: 
Waaren⸗ Geſchäft findet 1932 


ein tüchtiger Verkäufer, 


ſowie ein Lehrling, mit den nöthigen 

Schulkenntniſſen verſehen, zum 1. April 

Stellung. 820. Sprache erwünſcht. 
J. Schück in Oppeln. 


Buchhalter, Comp⸗ 
toiriſten, Neiſende, Lageriſten 
und Verkäufer aller Branchen 
werden jederzeit ur ewieſen 
und placirt durch das kaufm. Bu⸗ 
| reau: „Germania“ zu Dresden. 


placirt und empfiehlt koſtenfrei 
A. Fröſe, Bet Krauſenſtr. 38. | 


Für mein Manufactur⸗, Tuch⸗ und 


Herren = Garderoben ⸗Geſchäft ſuche e 


per 1. April c. einen tüchtigen 


Verkäufer, 


der lg r mächteg. 
Conſtadt OS J. Dörfler. 


Ein Commis, 


der bereits 5 Jahre in der Tuch⸗, 
Manufactur⸗, Weißwaaren⸗ und Con⸗ 
8 ſervirt, der polniſchen 

Sprache mächtig, gegenwärtig noch 
activ und flotter Verkäufer iſt, „ruht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe und Ne⸗ 
ferenzen, per 1. April cr. anderwei⸗ 
tiges Engagement. 


Offerten werden unter B. 200 poſt⸗ — 


lagernd Ratibor erbeten. [730] 


Für mein Tuch⸗, Manufacturwaaren⸗ 
und Herrengarderoben⸗ Geſchäft ſuche 
ich 11 1, April 


einen Commis, 


tüchtigen 8 der polniſchen 
Sprache ma ag, 
amburger, 


Joſef 
[1934] ttoinie D.©. 
Für mein Stabeiſen⸗ und en ni, 


waarengeſchäft ſuche ich einen mit 
dieſer Branche vertrauten 


Commis 
per 1. April c. 
Heinrich Piſchel, 
724 Münſterberg. 
Für meine Spirituoſen⸗ Hanelung 
ſuche ich einen jungen [1498] 


Commis, 


gewandten Verkäufer. 
J. Breit, Nimptſch. 


Fur mein Colonial⸗, Eiſen⸗ u. Eiſen⸗ 


kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 
Commis p. 1. April. Bewerber muß 
mit biejen Branchen ganz vertraut, 
ſehr gut empfohlen und auch der 
polniſchen Sprache mächtig ſein. 
Adolf Heilborn in Leſchnitz. 


Ein Commis, Spec., flotter Exped., 
deulſch u. polniſch ſprechend, gegenw. 
noch activ, ſucht, gem di auf gute Em⸗ 
pieblungen von feinem rincipal, anders 
weite Stellung. Offert. unter 8. 
1001 poſtl. ER m in Schl. erb. 


* 4 
Ein Commis, 
Specerif, tücht. Exped., der im 
Stabeiſen⸗ und Eiſenwaarengeſchäft 
Kenntniß hat, gute Zeugniſſe beſitzt 
und der polniſchen Sprache mächtig iſt, 
ndet vom 1. April c. an gute Stellung. 
ſteldungen unter H. R. poſtl. Creuß⸗ 

burg O.⸗S. bis zum 26. d. Mis. 
Br ein — A liga 

ommis per 1. April geſucht. 
Nachweis über Qualification als prak⸗ 
tiſche Arbeiter wie für Kundenbeſuch. 
Gehaltsforderung. W Bi 
fort beizufügen. 

A. Davis, Go 


Für meinen jungen Mann, 
gelernter Specerift, den meinen 
Collegen mit gutem he iich 
empfehlen kann, 1775 
Stellung. [19 a5] 


Carl Oscar Galle, 
Hirſchberg i. Schl. 


Breslauer Börse vom 18. Februar 1878. 


inländische Eisenbahn-Stammaotlen 
und Stamm-Prioritätsaotlen, 
Amtlicher Cours, 


B. Stellung als Maſchi 


Ein 
Junger Mann, 


Confeetionair in einem hiesigen 
rossen Mode waarenhause, welcher 
die Absicht hat, sich in seinem 
Fache zu vervollkommnen, ersucht 
einen älteren, mit dieser Branche 
vertrauten Herrn, ihm Unterricht 
im Zeichnen von feinen Damen- 
Garderoben zu ertheilen und zu 
diesem Behufe seine Adresse unter 
Chiffre H. G. 23 in den Briefkasten 
der Expedition der Bresl. Zeitung | N 
niederzulegen. [1953 


Ein junger Mann (moj.), gegenw. 
in einem Colonial⸗ und Schank⸗ 


Geſchäft thätig, dem gute Zeugniſſe 
zur Seite ſteben, ſucht per 1. März od. 
ſpäter in ähnlicher Branche Stellung. 
ff. unter M. H. 1000 poſtlag. Ba: 
witz, Kr. Falkenberg OS. [723] 
> Gefucht wird ein Spe- | 
5 ceriſt in guter und 
5 Danernben Stellung durch re 
mania“, Breslau, Schwertſtr. 6 
ir praktiſcher Deſtillateur, 8 
ſowohl im Engros⸗ wie im Detail⸗ 
Geſchäft tüchtig und der polniſchen 
Sprache mächtig iſt, ſucht unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen per 1. April 
BUBEN dauernde Stellung. 
980 Offerten erbeten unter Chiffre 
G. 80 poſtlag. Sprottau. [706] 


Ein praktiſcher Deſtillateur, 
mit der warmen u. kalten De⸗ 
ſtillation, ſowie Eſſigfabrikation 
vertraut, der in der Buchführung 
firm iſt u. auch ſchon gereiſt bat, 
1 pro 1. April c. Stellung. 

Gef. Offerten unter U. 800 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, erb. 


Ein praktiſcher 


Deſtillateur, 


j yualeic Reiſender, wird per 
1. April in die Provinz 
geſucht. 


Offerten 5 6 
Rudolf Mofie, sehon. 


Ein tüchtiger Maſchinenbauer, mit 
guten Sengnkien N ſucht 
nenmeiſter in 
einer großen Fabrik. Gefl. Offerten 
sub K. 456 an G. Müller's An⸗ 
noncen⸗Bureau in Görlitz erbeten. 


Ein Conditorgehilſe 


in Ladenbäckerei und Beſtellungen er⸗ 
fabren, findet zum 15. März in mei⸗ 
ner Conditorei 9 9 Gehalt 
dauernde Beichäftigu 

Nur ſolche, * — ichen n 
gearbeitet baben und in ihrem 
tüchtig ſind, wollen ſich unter An 
ihrer * W 1520 Me 

L. 


melden 
Gi junger Landwirth, der polniſchen 


Sprache mächtig, ſucht unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen Stellung als 


Wirthſchafts⸗Aſſiſtent. Gefl. Off. 
erbitte er R. . voftlagere Bet, 
Prov. Poſen. 904] 


Ei mit onen Zeugniſſen en 
ilfs⸗Gärtner, der mit Kunſt⸗ 
und ene Gärtnerei vertraut iſt, 
ſucht eine Stellung. Off. unter J. P. 
poſtlagernd Czerniz. [783] 


Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten, 
Amtlicher Cours. 


Nichtamtl, Cours. 


5 4 63,50 b2G Oarl-Ludw.-B... 5 104,50 G — 
e ee e ee eee, | = 18 
K. 0. 1 59700 B Bamn, Pe. | 25,25 bad 
do. 8t.-Prior.. 5 106,75 B w 0. N 3 1 — 
Br.-Warsch. do.]5 — Erg — Aae F — 
— — — . — enn — . — 
ioländisohs Elsonbuhe-Prleritäte- er Th 


Krak.-Oberschl. 4 


Freiburger... 5 91,30 B 5 
do. 4% 8,5 P. g 4 8b | me aan | 
do. Lit. I. 4 92,15 4 20 bz Centralb.-Prior. 5 
do. Lit. J. 4 92,15 a 20 bz —ñ! ff 8 
do, Lit. K. 4 | 92,15 à 20 bz 
do. 5 101,25 B Bank - Aution. 
Oberschl. Lit. E. 334 85 ba Brel. Discontob.] 4 60,25 B — 
do. Lit. O. u. D. 4 92,85 B do. Wechel.-B. 4 | 70,50 B — 
do. 1878 4 91,10 B D. Reichsbank |4 | — — 
do. 1874. 4% 99,85 B Sch. Bankverein 4 | 79,60 8 — 
do. Lit. F.. |4% 100,50 8 do. Bodenerd. 4 89,00 6 — 
do. Lit G. 4 99,85 B Oesterr. Credit 4 — alt. 40143994403 bz 
do. Lit. H,... 4½ 101,40 B | | 
do. 1889..... 5 1102,70 bz 
do.Neisse-Brg. | 5% — Närs.Zwg Apres 
do. Wilh.-B... 5 103,65 bz0 Indeatrie-Actiem, 
R.-Oder-Ufer . 14% 99.40 à 45 bz Bresl. Act.-Ges. 
— für Möbel 4 | — — 
Weohsel-Conrss vom 18, Februar. do. do. St.-Pr.] 4 ja — 
Auen, 100 fl.3 |kS. [169 bzG do: Börsenact.|4 — — 
do. 3 2M. 167,85 6 do, Bpritactien 4 — — 
Belg . 100 Fre. 26 |kS, | — do. Wagenb.-G |4 — * 
do. do. 2 2M. — do. Baubank. 4 — 1 
London 1 L.Strl. 2 Kg. 20,37 bzB Donnersmarkk. 4 — —— [bz 
do. do. 2 3M. 20,30 B Laurahütto 4 ult. 76 250765 06,25 
Paris 100 Fra. 2 ks. ! 81,10 bz Moritzhütte ...|4 — — 
do. do, 2 2. — 0.-8. Eisenb.-B. 4 32,00 G u 
Warsch.1008.R.|5% |8T. 223,00 G Oppeln. Cement |4 — = 
Wien 100 Fl.. 4% |kS. |171,75 B Schl. Feuervers, 4 — A 
do, do. 432 E 170 bz do. Immob. I. 4 5 2 
— do. do. 14 — >“ 
Fremde Valuten, do. Leinenind, |4 62 à 2,25 bz — 
Ducsten ...... — 45 Zinkh.-A. 4 — 2 
20 Frs.-Stücke . de. St.-Pr. 4 — er 
Oest, W. 100 fl. 172,00 bz !alt. 172 ll V. ch. Fabr.) 4 — — 
Kuss. Bankbill, 50b 36 Ver. Oelfabrik. 4 — —7 
1 100 8.-R. 223 43,50bz 223322, 25423 J Vorwürtshütte. 4 7 


gepflanzt, ſo da 
Welter auf der a 


Ein ns: ee 


Mann ſucht Sinz 


als Diener per bald oder vom 1. 
rz c. an. 
Gefl. Anfragen erbittet unter Chiffre 
N. N. an die Oberſchleſiſche u 
zeitung, Beuthen. [2815] 


ür mein Confections⸗ uud Weiß: 
waaren:Geihält ſuche ich 2 Lehr: 
linge. Junge Leute mit den nötbigen 
Schulkenntniſſen können ſich melden. 
J. Seelig, Schweidnitzerſtraße 3. 


Ein Lehrling 


für ein biefiges „ kann 
ſich bald melden sub A. B. 24 Exp. 
der Bresl. Ztg. Remun. dt 


Einen Lehrling 
mit guten e für Manu⸗ 
factur⸗Tuchbranche ſucht [2808] 
David Badt, Sorau Ne. 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen, obne Un⸗ 
terſchied der Confeſſion, findet in mei⸗ 
nem Woll⸗, Special⸗Strickgarn u. 
Strumpfwaarengeſchäft en gros u. 
en detail ſogleich oder per 1. April 
Stellung mit freier Station. Nähe⸗ 
res Au) ch. 

1725) M. Kaſſel, Schweidnitz. 


Ein mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehener Knabe, welcher der 
polniſchen Sprache mächtig iſt, findet 
in unjerem Tuch⸗ u. . 
Geſchäft als [670] 


Lehrling 


fofortiges Unterkommen. 
Gebrüder Grünthal, Gleiwitz. 


Für mein Stahl⸗, Meſſing⸗ und 


Eiſenwaaren⸗ Geſchaft ſuche 116 921 


fortigen Antritt 
einen Lehrling. 


Iſidor H. Lewin, Zabrze. 


Wirthſch.⸗Volontaire 


finden Aufnahme auf e. ausgedehnten 
fürftl. Domaine mit intenſivem Wirth⸗ 
ſchafts⸗Betr. Penſ. nach Verh. der 
Anſpr. Näheres bei Geisler, u 
lau, Gartenſtr. 23e. [1849] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


ern 15 Pf. die Zeile. 


Reuſcheſraße 67, 


nahe am Blücherplatz, iſt der erſte 
Stock ſowohl als Wohnung wie Ge: 
chäftslocal per 1. April oder früher 
zu 3 bre bei 15 
Wohl, Ring 2 [1962] 

Be 7 = iſt die 2. Etage u. 


ohnung im Seitenhauſe zu 
vermiethen. Auskunft 1. Stock. 


— 


reiſen zu vermiethen. 


von der deutſchen 


32 
1 41 


ER FH E 
752,1 


Del 


Win 


ſtill. 


nebſt Wohnung, Keller u. 
raum bald zu 
Eduard 


Somedebrücke N 


iſt 1 Wohnung, 2. Etage, 3 
für 130 Thlr. per 1. April zu ver⸗ 


miethen. Näberes im Laden. 119611 


Alte Sandſtr. 1 


u vermiethen der 1. Stock, vier 
Dimmer, 


Cabinet, Entree, Rüde 
ei Kühn, Alte Sabi! 


Anguftaftr. 34 


9 en von 3 zweifenſtr. Stuben, 
Küche, Entree ꝛc., mit Balcon und 

Gartenbenugung für 150 Thlr. ſowie 

2 Geſchäftslocale billig. [2759] 


Ring Nr. 16 


iſt per Oftern die 3. Etage zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt in der 
Weinhandlung bei Herrn Suſt. 


Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 10, 


früher Kleinburgerſtr. 48, 
iſt die größere Hälfte der 1. und 3. 
Etage mit Gartenbenutzung ab Jo⸗ 
banni zu vermiethen. Nähere Aus⸗ 
1 ertheilt die Leinwandhandlung 
[1836] Wilhelm Negner, 
Ning 29, goldene Krone. 


DOhlauerſtr. 53 


iſt der 2. Stock zu vermiethen. 
Näheres im Laden. 1834] 


Schmiedebrüce 50, 


zweites Viertel vom Ringe, iſt im 
Seitenhauſe die erſte Etage, bisher 
Lithographie⸗Anſtalt, bald zu vermie⸗ 
tben; ebendaſelbſt eine große, g 
gewölbte Remife. [2643] 


Tonentzlengrahe 70, „Ecke Blumenſtr., 
iſt eine Wohnung in der 3. Etage 
zu vermiethen. Näheres ep 


1 Treppe links. 


Teichſtraße 20 


per bald oder ſpäter zu vermiethen: 
Etage eine große Wohnung im 
Vorderhaus, beſtebend en 8 Piecen 
Ban l eri, Pr. 1100 M. [2193] 
a a er ec nach 
vorn, r April. 
eek „Posner, Wallſtr 14b. 


Ein Geſchäftslocal 


am Ninge, verbunden mit 3 Zimmern, 
in der 1. Etage, iſt auf 6 Monate, 
vom 1. April bis 1. October, billig 
zu vermiethen. 1954] 

Offerten 9 W. 22 an d. Exped. 
d. Bresl. } 


Ein ſchön. en mit Wohnung, 

de 2 ee e iſt je 
zu vermieth 

Gebrüder Grünthal in Gleiwitz 


AAA berlin FE 
DEN auf der Kreuzſtraße 


Leobſchütz 


belegenen Hauſe iſt ein zu 1 
Geſchäftsbetriebe ſich eignender Laden 
Boden⸗ 
rd vermiethen. [727] 
Fröhlich, Gemeindevorſteher 
in Königsdorf bei Leobſchütz. 


iedr. Wilhelmſtraße 3a 


ind ſofort oder April einige neu renovirte Wohnungen zu 
äberes daſelbſt beim Wirth. a 


Telegrappiiche Witterungsberichte vom 18. Februar 
eewarte zu 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 


zeitgemäß a 


1 
br Morgens. 


d. Wetter. 


Demeriunsen. 


"See ruhig. 


W. ſchwach. Seegang mäßig. 
8 en „ ſchw. 
vlt SSW ſchw. 
S i Thau. 
De 15 till. See rab 
Seegang mäßig. 
8855 leicht. Dede 
08 Reif. 
Mila 771,9 S. ſtill. | 
Leip 1 * 771.3 6 SSW leicht. heiter. 
Veraz 769.0 95 S. Wa beiter. 
Wien 772,9 ſtill. wolkig. 
Bredlau 770,8 4 A SW. ftill. wolkenlos. Nachts Regen. 


neberſicht der ldikterung. 
Das Barometer iſt zwar im nördlichen Skandinavien und im ganzem 


Nordſeebecken gefallen und 


in Südirland geftiegen, aber noch iſt 


ſt die allge⸗ 


meine Druckverlheilung wenig verändert, und die porherrſchend fübneftlihe 


Luftſtrömung, 
Nordeuropa fort. 


indeſſen nirgends ſtark weht, dauert 0 
ie Das geſtern bereits am Gael ſich zeigende Aufklären 


ittel⸗ und 


des Himmels und der Nebel von der öſtlichen Nordſee hat ſich oſtwärts fort 


Wetter, au 


uf den britiſchen Inſeln geſunken 
n auf ſo daß warme jene Witterung in Norwegen bis über 


bedeutend geſtiegen, 


beute in den ene ſchland aſt überall 
ee und dem Sattegat aber Hebel be 


ſchoͤnes, heiteres 
rrſcht. Die e empes 
im Noroolten Gurspas aber 


den Bolartreis reicht und der Froſt in St. Petersburg wieder ſeht abge⸗ 


nommen hat. 


9 Die Stationen ſind in 3 3. 0 


a, 2) Küſtenzone von Irland big 
nl cen 
Oſt eingehalten. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. — (W. Friedrich) in Breslau. 


Innerhalb jeder Gruppe 


ee: 1) Nord⸗ g 
R ittel-Europa ſüdl 
e Reihenfolge et Bel 


4 


